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Nach der Entſcheidung. 


Die Militärvorlage iſt angenommen und unverzüglich 
wird mit ihrer Ausführung begonnen werden. Die Militärs 
verdienen ganz ſicher das Zutrauen, daß ſie ſich auf dieſe 
Durchführungsarbeit beſtens verſtehen werden. Es iſt das 
ihres Amtes, und mit der Schneidigkeit, die die Militär⸗ 
verwaltung auszeichnet, wird ſie das Ihrige thun. Woher 
das Geld zu nehmen iſt, das braucht die Militärverwaltung 
ja nicht zu kümmern. Die glückliche Unbefangenheit, worin 
unſere Militärs ſich in Bezug auf Geld⸗ und Wirthſchafts⸗ 
fragen bewegen, hat ſich ja erſt dieſer Tage wieder in der 
Beantwortung der Interpellation Oſann durch den preußiſchen 
Kriegsminiſter gezeigt. Herr v. Kaltenborn hat ohne Zweifel 
den beſten Willen, aber er lebt in einer Welt von Anſchau⸗ 
ungen, die ſich oft nur an der äußerſten Peripherie mit denen 
der bürgerlichen Geſellſchaftsklaſſen berühren. Wie ſchwer muß 
es ihm und überhaupt den Militärs fallen, den Weg aus 
einer ſcharf abgegrenzten Sphäre von Denken und Empfinden 
in das allgemeinere und breitere nationale Leben zu betreten. 
Wäre nicht der Umkreis der militäriſchen Anſchauungen ein 
vielfach ſo anderer, als der unſrige, wer weiß, ob ſich immer 
der Muth fände, mit ſo enormen Mehrforderungen an Voll 
und Reichstag heranzutreten. Die Opferwilligkeit der Nation 
und eines Theiles ihrer Erwählten rückt in ein um ſo helleres 
Licht, wenn man bedenkt, daß dieſe enormen Zugeſtändniſſe 
Männern gemacht werden, die entſprechend den Bedingungen 
ihrer Erziehung, wie ihrer Lebensanſchauungen, eigentlich gar 
nicht im Stande ſind, die ganze Dankesſchuld zu fühlen, zu 
der ſie verpflichtet wären. Der militäriſche Geiſt nimmt das 
Geſchehene ſo hin, als verſtände es ſich ganz von ſelbſt, und 
wir haben den ſtarken Verdacht, daß die Meinung dort auch 
heute noch gilt, von der Deckungs⸗ und Steuerfrage ſei im 
Grunde genommen gar nicht zu reden, dies ſeien Kleinigkeiten, 
über die ſich die Fachleute ganz einfach verſtändigen werden, 
und es ſei überhaupt ſo heidenmäßig viel Geld da, daß es 
ja gar keine Kunſt ſein könne, neue Steuerquellen zu erſchlie⸗ 
ßen, zumal nichts ſicherer ſei, als daß die für das Heer 
ausgegebenen Millionen eine ganz vorzügliche Kapitalsanlage 
und vortreffliche Form des wirthſchaftlichen Blutumlaufs 
darſtellen. 

Die Militärvorlage iſt angenommen, und damit ſind die 
Sorgen der Militärs zu Ende; die aber der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft beginnen erſt, und die Finanzkünſtler haben weithin 
u thun, berufener wie unberufenermaßen. Was wird ge⸗ 
ſchehen? Mit angenehmen Verſprechungen iſt der Reichstag 
behandelt worden, und ein Programm iſt es immerhin, wenn 
uns zugeſagt worden iſt, daß die neuen Steuern nicht auf die 
Schultern der Schwachen, namentlich nicht auf die der Land⸗ 
wirthſchaft gelegt werden ſollen, und wenn dieſe negative Be⸗ 
griffsbeſtimmung wenigſtens einen Theil von Inhalt durch die 
poſitive Ankündigung einer erhöhten Börſenſteuer bekommt. 
Aber das wäre ja nur, ſelbſt bei hochgegriffener Schätzung 
des Ertrages, ein Drittel des neuen Steuerbedarfs, und ge⸗ 
heimnißvoll wie am erſten Tage bleibt es, wo die beiden an⸗ 
deren Drittel hergenommen werden ſollen. Aus Luxusſteuern 

Find ſie natürlich nicht zu ziehen. Aus Bier und Brannt⸗ 
wein ſollen ſie nicht gezogen werden. Vielleicht hiernach aus 
dem Tabak? Oder iſt von dem Plane eines Rohſpiritus⸗ 
monopols nur deshalb neuerdings ſo wenig geſprochen worden, 
um werdende Kreiſe nicht zu zerſtören? Tabak und Spiritus⸗ 
monopol, das ſind nun einmal die holden Geſchwiſter, die den 
deutſchen Steuerzahler bis in ſeine Träume hinein zu ver⸗ 
folgen lieben, und wenn ſie ſich bisher eigentlich immer nur 
als Schreckgeſpenſter erwieſen haben, ſo ſchadet es in der Po⸗ 
litik nichts, ein bischen an Geſpenſterglauben zu leiden. Das 
macht vorſichtig und hält das Uebel fern. 

Wir ſind gewiß, daß ein ſo überlegener und überlegter 
Geiſt, wie ihn der preußiſche Finanzminiſter hat und darſtellt, 
bereits ein ganz genaues Bild von den neuen Reichsſteuern 
hat, und es wird ja auch nicht allzu lange dauern, bis wir 
in der wunderbar geſchickten Manier die Pillen, zunächſt in 
publiziſtiſcher Umhüllung, dargereicht bekommen und herunter⸗ 
ſchlucken, ehe wir uns deſſen derſehen. Nachdem der Reichs⸗ 
tag die Militärvorlage erledigt hat, bietet ſich ja freie Bahn, 
und nichts mehr verſchlägt es, wenn Graf Caprivi und der 
ſtarke Habebald und Haltefeſt, den er ſich für den Steuer⸗ 
feldzug angeworben, gerade heraus ſagen, was ſie wollen. Im 
Gegentheil, es braucht nicht nur nichts zu ſchaden, es kann 
der Regierung ſogar nützen. Man denke nur daran zurück, 
mit welcher unmerklichen Suggeſtion die Bevölkerung behan⸗ 
delt und angefüllt wurde, als die Miquelſchen Steuerentwürfe 
für Preußen Geſtalt bekommen ſollten. Noch bevor das Ab⸗ 
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Sonntag, 16. Juli. 


geordnetenhaus zuſammengetreten war, hatte ſich, Dank der 
Meiſterſchaft des Finanzminiſters, ein wahres Gewölk von 
Stimmungen, von ſanfter Geneigtheit, zaghaft verſchämtem 
Widerſpruch, falſchem und wahrem Pathos verbreitet, und die 
Kampagne war für Herrn Miquel in dem Augenblick ge⸗ 
wonnen, wo er ſie begann. 

Man möge ſich nach Alledem nicht wundern, wenn zu 
ſeſion de Stunde, etwa 6 oder 8 Wochen vor der Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichstages, bald halboffiziös, bald ganzoffiziös 
und zuletzt offiziell ein Steuerbouquet dargereicht wird, mit 


der freundlichen Einladung an das verehrte Publikum, dieſe 8 


oder jene Blume auszuwechſeln, wenn fie nicht gefallen ſollte. 
Nun, man wird ja ſehen. Daß es auf dem Gebiete der 
Reichsſteuern auch gute, tüchtige, vom liberalen Parteiſtand⸗ 
punkte aus erſtrebenswerthe Reformen geben kann, wir wären 
die Letzten, die es leugnen möchten. Vielleicht iſt Herr 
Miquel wirklich unſer Mann. Man ſoll nichts bereden, und 
die ganze urſprüngliche Wandlungsfähigkeit dieſes unvergleich⸗ 
lichen Finanzgenies kann ja auch uns einmal zu Gute 
kommen, uns, d. h. der wirklich objektiven Gerechtigkeit, die 
Jedem geben will, was ihm zukommt, und die, wenn ſie 
Riemen braucht, ſie nicht aus fremder Leute Haut ſchneidet. 


Zur ruſſiſchen Handelspolitik. 


Den kürzlich feſtgeſetzten Maximal⸗Zolltarif hat die ruſſiſche 
Regterung trotz des Drängens eines Theils der ruſſiſchen 
Preſſe gegen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn noch nicht in 
Kraft geſetzt, dagegen hat der Finanzminiſter in Petersburg ſoeben 
angeordnet, daß die durch den Zollvertrag mit 
Frankreich zugeſtandenen Ermäßigungen vom 
12. d. M. allen anderen Staaten Europas, mit 
Ausnahme von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 
und Portugal, ſowie den Vereinigten Staaten und Peru gewährt 
werden. Den Differentialzöllen, die von Deutſchland beim Ein⸗ 

ange ruſſiſcher Produkte erhoben werden, ſind demnach jetzt 

ifferentialzölle auf deutſche Produkte, die in Rußland eingeführt 
werden, gegenübergetreten. Die Waaren, die davon betroffen 
werden, ſind folgende: Gewebe aus Kammgarn, Wirkwaaren (mit 
Ausnahme der ſeidenen), Damen⸗ und Herrenhüte, Spitzen, 
Schmuckfedern und künſtliche Blumen, ordinäre und feine Kurz⸗ 
waaren, Fleiſchwaaren, Schaumwein, Branntwein in Flaſchen und 
Fäſſern, Käſe, Olivenöl, zubereitete Häute, Saffianleder, Damen⸗ 
ſchuhe, Handſchuhe, Cement, Arzneien, Schönheitsmittel, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, die ohne Dampf betrieben werden, Lokomo⸗ 
bilen mit Dreſchmaſchinen, Senſen und Sicheln, Nägel, mathe⸗ 
matiſche Inſtrumente, Pianinos, Zigaretten⸗ und Schreibpapier. 
Die Ermäßigungen, die die ruſſiſche Regierung zugeſtanden hat, 
bewegen ſich ER 10 und 25 Proz. der Zollſätze des ruſſiſchen 
Tarifs, d. h. des jetzigen Minimaltarifs. Im Vergleich zu der 
Höhe der Zollſätze des jetzigen Minimaltarifs machen bei den 
meiſten Artikeln die Ermäßigungen nicht allzu viel aus. 
Damenhüte haben auch, wenn ſie aus den von Ruß⸗ 
land als meiſtbegünſtigte Natlonen anerkannten Ländern 
kommen, Franks, Handſchuhe 29 Franks 


noch jetzt 175 
pro Kilogramm. Herrenhüte 4.80 Fr. pro Stück, Arzneien 
kg zu tragen. Immer⸗ 


488 Fr., Schönheitsmittel 290 Fr. per 100 
hin wird dadurch die Konkurrenz der deutſchen Erzeugniſſe mit der 
Produktion der melſtbegünſtigten Länder auf dem ruſſiſchen Markt 
chon erheblich erſchwert. Insbeſondere gilt dies für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, für die der Zoll um 25 Proz. auf 17 Fr. 
pro 100 kg ermäßigt worden iſt, für Lokomobilen mit Dreſchma⸗ 
chinen (nach dem Vertrage 34 Fr., 25 Proz. weniger), für matbe⸗ 
matiſche Inſtrumente (195 Fr., 15 Proz. weniger), für Zement 
(2,44 Fr., 10 Proz weniger), für Senſen und Sicheln (34 Fr., 
15 Proz weniger), für Nägel (65 Fr., 10 Proz. weniger), für Pia⸗ 
ninos (320 Fr. pro Stück, 20 Proz. weniger), für Wirkwaaren, 
Gewebe aus Kammgarn, Spitzen. Die Poſitionen des deutſchen 

olltarifs decken ſich nicht ganz mit denen des ruſſiſchen, genaue 

ngaben der bisher nach Rußland ausgeführten Mengen der Waa⸗ 
ren, die von dem Differentialzoll getroffen werden, find den deut⸗ 
ſchen Handelsausweiſen daher nicht zu entnehmen. Immerhin 
laſſen unſere Ausfuhrliſten erkennen, welche Intereſſen dabei für 
die deutſche Induſtrie auf dem Spiele ſtehen. So ſind 1892 nach 
Ru ausgeführt worden 132 Tonnen Lokomotiven und Loko⸗ 
mobilen (wohl 3 Lokomobilen), 8603 Tonnen andere Ma⸗ 
ſchinen und Maſch vorwiegend aus Gußeiſen, ferner 1984 
Tonnen, vorwiegend aus Schmiedeeſſen. Hierin ſteckt die ganz be⸗ 
deutende Ausfuhr von landwirthſchaftlichen Maſchinen. Ferner ſind 
verzeichnet 117 To. aſtronomiſche, phyſikalſſche, mathematiſche, optiſche 
und ſonſtige wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 24 859 To. Zement, 169 To. 
Klaviere, 8914 Tonnen grobe Eſſenwaaren und Drahtſtifte, unter 
denen die Sicheln, Senſen und Nägel des del e ene 
Zollvertrages einen erheblichen Theil ausmachen. ochten auch 
vielleicht wenigſtens bei einem Theile der Waaren bis zu einem 
gewiſſen Grade die der franzöſiſchen Induſtrie gewährten Ermäßi⸗ 
gungen für die deutſche durch die geringen Transportkoſten aus⸗ 
geglichen werden, ſo wird die Situation für einzelne Zweige der 
deutſchen Induſtrie durch die Ausdehnung der Ermäßigungen auf 
die übrigen europäiſchen Staaten, namentlich auf England, wieder 
weſentlich verſchlechtert. 

Ueber den Stand der e eee ziolichen 
Deutſchland und Rußland iſt, abgeſehen von einigen Mittheilungen 
zu denen die „Nordd. Allg. Ztg.“ . Maas wurde, no 
immer nichts Sicheres betannt geworden. e neueſte Anordnung 
des ruſſiſchen Finanzminiſters iſt nicht erlaſſen, um auf die deutſche 
Regierung einen Druck auszuüben, ſondern lediglich, weil die 
Staaten, die mit Rußland Handelsverträge abgeſchloſſen haben 
und ihm die Meiſtbegünſtigung gewähren, auch auf die gleiche 
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Behandlung ihrer Produkte mit denen Frankreichs beim Eingange 
in Rußland Anſpruch haben. Immerhin lebt ie einen kleinen 
Vorgeſchmack der Nachthetle, die die deutſche Induſtrie zu gewär⸗ 
tigen bat, wenn die Verhandlungen mit Rußland ergebnißlos vers 
laufen. Unſere Agrarier wird das nicht anfechten; fie bleiben 
dabei, daß ein Handelsvertrag mit Rußland verhindert werden 
muß, weil er die deutſchen Getreideprelſe in ihrem Sinne ungünſtig 
beeinfluſſen würde. 


Deutſchland. 


CI Berlin, 15. Juli. [Die politiſche Stille 
ur Wahlſtatiſtik]] Mit dem Reichstagsſchluß wird 
politiſche Stille in der Reichshauptſtadt einkehren. Die offi⸗ 
zielle Politik ſchweigt, und das von unten kommende politiſche 
Leben ſtockt gleichfalls. Die im Rufe der unübertrefflichen 
Rührigkeit ſtehende Sozialdemokratie hält ſo wenige politiſche 
Verſammlungen ab wie niemals zuvor, und die gewerkſchaft⸗ 
liche Bewegung iſt zur Zeit ganz matt. Die Verſammlungen 
ſind ſehr ſchwach beſucht und müſſen bisweilen ſogar wegen 
der geringen Theilnehmerzahl ausfallen. — — Die Veröffent⸗ 
lichung der amtlichen Reichs wahlſtatiſtik wird noch einige Zeit 
auf ſich warten laſſen. Dieſe Langſamkeit iſt nichts Außer⸗ 
gewöhnliches, es iſt bei den früheren Wahlen ebenſo geweſen. 
Worin dieſes Zögern ſeinen Grund hat, iſt allerdings uner⸗ 
klärlich. Nachdem die Wahlkommiſſare der Wahlkteiſe die 
Ergebniſſe nach Berlin mitgetheilt haben, ſind ſämmtliche Vor⸗ 
arbeiten erfüllt. Weiteres Material, das den Zwecken der 
Statiſtik dienen könnte, geht nicht ein. In den Berichten der 
Wahlkommiſſarien fehlt höchſtens die Parteiſtellung der Kan⸗ 
didaten, di: ja nicht zu amtlicher Kenntniß gelangt. Aber die 
Ausfüllung dieſer Lücke kann doch nicht ſchwer fein; es müſſen 
dabei die Zeitungen benutzt werden, und dieſe Benutzung geſchieht 
zweckmäßig vor den Reichstagswahlen. Wenn aber auch die 
Angaben der Parteibezeichnungen in der amtlichen Statiſtik 
wegblieben, jo würde darin wohl Niemand einen großen Nach⸗ 
theil ſehen. Dieſe Lücke vermöchten die Parteiblätter leicht 
auszufüllen. Dieſe warten bloß auf die endgiltigen, amtlich 
gezählten Stimmziffern der verſchiedenen Kandidaten bezw. 
Parteien. Damit wären alle Vorausſetzungen der ſtatiſtiſchen 
Berechnungen gegeben. 

A Berlin, 15. Juli. [Abg. Vogtherr] Die 
„Kreuzzeitung“ läßt ſich die Angabe, daß der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abg. Vogtherr der Sohn eines Generalſuperintendenten 
ſei, ausdrücklich mit dem Hinzufügen dementiren, daß es einen 
Superintendenten Vogtherr in Preußen überhaupt noch 
nicht gegeben habe. Wir hatten jene Angabe ſchon kurz als 
Kurioſum mitgetheilt, da (was wir nicht hinzuzuſetzen für 
nöthig hielten) Vogtherr Jude, wenigſtens jüdiſcher Abkunft 
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gern erinnert ſein, weil — die Antiſemiten des dritten Berliner 
Wahlkreiſes in der Stichwahl meiſt für Vogtherr gejtimmt 
haben. Das hat ſte nachher allerdings geärgert, als ſie er⸗ 
fuhren, daß ihr Erwählter „Raſſenjude“ ſei. * 
— „Das Jahr 1892 iſt für die meiſten Zweige von 
Handel und Induſtrie eines der ſchlechteſten geweſen, 
auf welche wir zurückzublicken vermögen und trotz einer ganz 
außergewöhnlich guten Ernte find aus den Kreiſen der Land⸗ 
wirthſchaft die Klagen nie ſo laut, ſo leidenſchaftlich ertönt, 
die Forderungen an die Allgemeinheit ſo ohne jede Rückſicht 
auf anderweite Intereſſen erhoben worden, wie im abgelaufenen 
Jahre.“ Mit dieſen Worten leitet die Handelskammer 
zu Breslau ihren Jahresbericht für 1892 ein, um dann 
das Urtheil näher zu begründen mit den Rückwirkungen der 
Cholera, insbeſondere auch auf den Verkehr der . a 
ſtraßen, mit der Unſicherheit der Arbeiterverhältniſſe, der 
laſtung der Induſtrie durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, 
mit der Lage des Getreidehandels und der Geſtaltung der 
Getreddeprelſe Wie die Breslauer Handelskammer die Handels⸗ 
verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Belgien und der 
Schweiz mit Genugthuung begrüßt hat, ſo ſpricht ſie auch 
ihre Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines Handels⸗ 
vertrages mit Rußland aus. Sie ſchreibt darüber: 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Verhandlungen über einen 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag dſeſſeits mit Freude begrüßt wer⸗ 
den. Schleſiens und ſpeziell Breslaus Handel und Gewerbe leiden 
ſchwer unter dem rigoroſen Abſperrungsſpſtem Rußlands, ihres 


natürlichen Abſatzgebietes; jedes Moment, durch welches die gegen⸗ 
feitigen Verkehrsdezlehungen erleichtert werden, dient ferner . 
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niedrigeren Zollſatz eingeführt werden darf, jo kann die Gewährung 
deſſelben für ruſſiſches Getreide doch keinen oder doch nur einen 
ganz verſchwindenden Einfluß auf die Preisbildung haben, welcher 
gegenüber den Vortheilen, die ein günſtiger Handels vertrag für 
1 . ra und Handel und dadurch mittelbar auch für die heimiſche 
wo andwirthſchaft ausüben muß, in keiner Weiſe ins Gewicht fällt. 
Da aber ohnehin die Landwirthſchafſt auch bei dem Vertragszoll 
&̈EUeeeinen ſo hohen Schutz genteßt, wie kein induſtrielles Produkt, muß 
gegen die rückſichtsloſe einſeitige Geltendmachung derartiger ver⸗ 
meintlicher Intereſſen Proteſt erhoben werden.“ 
„ — Auf dem im Auguſt d. J. ſtattfindenden allgemeinen 
Verbandstage der deutſchen Bäckerinnungen 
wird von einigen Unterverbänden beantragt werden, daß auf 
die Aufhebung der SS 73 und 74 der Gewerbeordnung, 
1 welche die Beſtimmungen über die Brottaxe ent⸗ 
halten, hingewirkt werden möge. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ nimmt aus 
den Berathungen des weſtfäliſchen Unterverbandes über dieſen 
Antrag Veranlaſſung, ſich mit der Frage der Brottaxen zu be⸗ 
ſchäftigen, beſonders mit dem in Oppeln, Münſter und dem 
rheinischen Orte Süchteln unternommenen Verſuche, Bäcker mit 
Strafe zu belegen, weil fie ſchwereres Brot verkauft hatten, 
als ſie in ihrer Selbſttaxe angegeben hatten, Verſuche, die ſo 
weit Oppeln in Betracht kommt, vom Kammergericht als un⸗ 
eſetzlich erklärt worden ſind, nachdem das Landgericht ſich der 
Auffaſſung des Polizeianwalts und des Staatsanwalts ange⸗ 
ſchloſſen und die Bäcker verurtheilt hatte. Zu jenem für den 
Verbandstag in Ausſicht ſtehenden Antrag bemerkt das ge⸗ 
nannte Blatt: 

Daß ſich des ganzen Bäckergewerbes angeſichts der Handhabung 
des Polizei Verordnungsrechts und der Auslegung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Brottaxen eine große Mißſtimmung be⸗ 

8 mächtigt, iſt gewiß erklärlich, und daß dieſe in dem Antrage, die 
35 73 und 74 ganz zu beſeitigen, Ausdruck findet, ſehr verſtändlich. 
Trotzdem können wir dieſen Antrag nicht für glücklich halten, und 
zwar deshalb nicht, weil er zur Zeit . iſt, er wird 


77 


* 


weder bei den Regierungen noch auch im 
f konſervativen Mehrheit, die dort in allen wirthſchaftspolitiſchen 
— Fragen auch in Zukunft vorausſichtlich herrſchen wird, Beachtung 
And Berückſichtigung finden. Viel ausſichtsvoller für die Bäcker, 
Bi Ach von den unangenehmen und vom Geſetzgeber nicht gewollten 
Folgen der an ſich ziemlich harmloſen Beſtimmungen der 88 73 
und 74 zu befreien, würde die Pachahmung des von ihren Oppelner 
Kollegen gegebenen Beiſpiels ſein; mit vereinter Kraft müßten die 
Verbände der Bäcker jeden Kollegen ſchützen, der durch eine mit 
dem Geſetze in Widerſpruch ſtehende Strafverfügung bedacht wird. 
Dadurch können ſie erreichen, daß die Polizeiverordnungen, ſoweit 
ſie ſich nicht lediglich in den Schranken der mehrerwähnten beiden 
Paragraphen halten, bejeitigt werden, und daß Interpretationen, 
wie die in Oppeln, Münſter und Süchteln beliebten, ſich nicht 
wiederholen. 

, — Der Futterverſandt aus den öſtlichen Provinzen 
Dieutſchlands nach dem nothleidenden Weſten hat ſeit etwa einer 
Woche begonnen und nimmt täglich wachſende Dimenſionen an. 
Was für Materlalmengen das Ernteergebniß der Landwirthſchaft 
des Oſtens zur Verfügung geſtellt hat, kann man daraus erſehen, 
dioß der Andrang zu den Bahnſtationen ein derartiger iſt, daß oft 
auf langen Straßenzügen der Verkehr ſtockt. Es werden ganze 
Eeiſenbahnzüge mit Heu expedirt, von denen jeder einzelne Waggon 
dis 50 Zentner Heu ladet, was, den Zug durchſchnittlich zu 


| Berliner Brief. 
Er. Von Philipp Stein. 
2 0 (Nachdruck verboten.) Berlin, 14. Juli. 


Br; Wir Berliner ftehen in unſerer Sünden Maienblüthe und 
die Polizei hat alle Hände voll zu thun, um für unſere Sitt⸗ 
lichkeit zu ſorgen. Durch polizeiliche Verbote die fündige 
Welt kuriren iſt ſchon lange ein beliebtes Mittel und gegen 
eein ſolches Verbot giebt es keine Appellation. Zwar kann 
man Berufung einlegen und den Beſchwerdeweg betreten, aber 
wie ſelten bekommt man dann gegenüber der hohen Obrigkeit, 
die das Verbot erlaſſen hat, einmal Recht? Der Polizei⸗ 
Lieutenant eines hieſigen Poltzei⸗Bureaus hatte die Ausſtellung 
jener Photographie verboten, die ein „Im Schutze der Weiden“ 
badendes Mädchen darſtellt — ein keuſch anmuthvolles Bild von 
Hermann Katſch. Alle Welt nahm an, es könne ſich hier 
nur um den Irrthum eines beſonders ſenſibel veranlagten Po⸗ 
Bi ligel Sieutenants handeln und auf die eingereichte Beſchwerde 
würde das Ausſtellungs⸗Verbot ſofort zurückgenommen werden. 
Aober weit gefehlt — der Herr Polizeipräſident hat erklärt, 
das Verbot könne nicht zurückgenommen werden, denn die 
„ Ausſtellung der Photographie im Schaufenſter habe „öffent⸗ 
fies Aergerniß“ erregt. Dabei bleibts denn nun, wobei noch 
zu beachten ift, daß dieſe Photographie inzwiſchen geſetzlich 
geſchützt worden iſt und nun die Bezeichnung tragen kann: 
Geſetzlich geſchützt, polizeilich verboten. Mit 
dieſem, von uns angeregten Vermerk kommt fie jest in den 
Hiandel und findet in den Kunſthandlungen ſtarken Abſatz. 
2 Von der höheren Inſtanz iſt jetzt auch das Verbot eines 
Schauſpiels von Elſa v. Schabelski beſtätigt worden. 
8 Goethe hatte leicht rathen, greift nur hinein ins volle Men⸗ 
ſchenleben und wo ihrs packt, da iſt es intereſſant. Freilich 
iſts intereſſant, aber auf die Bühne darfs nicht kommeu. Es 
kommt in dem Schabelskiſchen Stück einmal auch etwas von 
Sboldaten⸗Mißhandlung vor und das könnte ja „Öffentliches 
Aergerniß“ erregen. Außerhalb des Theaters erfährt man ja 
von Soldaten⸗Mißhandlungen nichts, ſolch Vorkommniſſe giebts 
ia gewiß gar nicht — weshalb alſo in der Zeit der Bewilli⸗ 
gung der Militärvorlage ſolch böſe Stücke über die Bühne 
gehen laſſen? Warum dem Publikum, das ſich über jede 
uͤhnen⸗Lieutenants⸗Uniform und über den Moſerſchen „Krieg 

im Frieden“ freut, nun auch einmal einen dunkeln Punkt aus 
dem idylliſchen Leben der militäriſchen Ferienkolonien zeigen? 
Die Polizeizenſur iſt ja doch bedacht genug, daß das Pu⸗ 
blikum ſich amüſtre, fie geſtattet alle F:ivolıtäten des Parijer 
Bühnen Hautgouts, dafür darf fie ſchon einmal ernſten Ar⸗ 
beiten, wie in Berlin „Sodoms Ende“ und „Hanna Jagert“ 
Schwierigkeiten machen — ſie wird dabei immer noch von der 
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gen gerechnet, jedesmal eln erkleckliches Quantum ausmacht 
abel werden die Zufuhren eber größer als geringer. Die Be 
amten müſſen vielfach über die gewöhnlichen Dienſtſtunden hinaus 
arbeiten, um den Verkehr bewältigen zu können. ö 
— Für die Nachwahl zum Reichstage iſt in Bingen⸗Alzey be⸗ 
kanntlich von freiſinniger Seite Reinh. Schmidt⸗Elberſeld auf: 
geſtellt worden. Das gefällt der „Köln. Ztg.“ ganz und gar nicht, 
ſie empfiehlt vielmehr Herrn Hinze, „zumal auch die nationalli⸗ 
berale Partei wegen dieſer Kandidatur mit ſich reden ließe.“ Herr 
Saz Günſtling der „Köln. Ztg.“ — ſo mußte es kommen. Herr 
amberger wird aber der Aufforderung der Kölnerin, ſich für 
Kiten Hinze ins Zeug zu legen, als kluger Mann ſchwerlich Folge 


leiſten. 

— Dr. Karl Peters hat, wie die „Poſt“ berichtet, in 
einem Privatkreiſe geäußert, daß er an die Ermordung Emin 
Paſchas nicht er Emin Paſcha genieße überall ein ſo 
5 8 Anſehen, daß Niemand es wagen würde, ihn zu überfallen 

aß er durch Krankheit dahingerafft ſein könne, ſei natürlich 
möglich, aber auch das jetzt unwahrſcheinlich. Nach einer vorgeſtern 
aus Bagamoyo eingetroffenen Nachricht ſei Emin Paſcha übrigens 
bereits wohlbehalten am Kongo angelangt. 

— Fusan 47 el bat das Arnsberger „Central⸗Volksbl.“ zu der 
Erklärung ermächtigt, daß ſeine Aufnahme in die Centrums⸗Frak⸗ 
tion ſofort am Tage nach ſeiner Ankunft in Berlin, d. h. am ver⸗ 
floſſenen Freitag⸗Abend, erfolgt jet. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Juli. War es Zufall, 
daß der Abgeordnete für unſeren Kreis, Leon von Czarlinski, 
beider Abſtimmung über den wichtigſten Punkt der Militär⸗ 
vorlage fehlte? Oder wollte der Herr durch fein Fehlen feine 
perſönliche Oppoſition gegen die Vorlage bezeigen, da er es als 
Mitglied der polniſchen Reichstagsfraktion auf andere Weiſe nicht 
thun konnte? Dieſe Fragen legen ſich heute viele Wähler in 
unſerem Kreiſe vor und meiſt neigt man in polniſchen Kreiſen zu 
der Anſicht, daß das letztere der Fall iſt, denn Herr von Czar⸗ 
Uinski iſt nach den übereinſtimmenden Mittheilungen der polntichen 
Zeitungen auch innerhalb der Fraktion Gegner der Heeres⸗ 
vermehrung geblieben; gegen die Vorlage konnte er als Mitglied 
der Polen⸗Fraktion nicht, für die Vorlage aber nach ſeiner eigenen 
und der Ueberzeugung vieler ſeiner Wähler nicht ſtimmen, ergo 
fehlte er. Ob diefe Rechnung richtig iſt, wird ſich ja bei der 
Schlußabſtimmung in der dritten Leſung zeigen, ganz entſchieden 
bat fie aber viel für fih. Herr von Czarlinski iſt inzwiſchen in 
en Beſitz der Petition der Bromberger Polen gelangt und wenn 
auch nicht zu glauben fit, daß er nach dieſer Petition ſeine Ent- 
ſcheidung treffen wird, läßt ſich doch annehmen, daß eine derartige 
Kundgebung aus Wählerkreiſen den Abgeordneten nſcht unbeeinflußt 
läßt. — Die B wegung unter den Polen iſt anſcheinend noch nicht 
auf ihren Höhepunkt gelangt, auf der Poſener Verſammlung erſt 
wird ſich die Scheidung der Geiſter vollziehen und dann wird 
125 1 wie groß der Anhang und Einfluß der polniſchen Volks⸗ 
partet iſt. 

Gera, 13. Juli. Um dem durch großen Futtermangel einge: 
tretenen Nothſtande der Landwirthe, namentlich der unbemittelten, 
abzuhelfen, hat das fürſtliche Miniſterium mit den land wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsvorſtänden Berathungen gepflogen Es gewährt ein 
unverzinsliches Darlehen in itte der Höhe gegen ſpätere 
Rückzahlung, damit geeignete Kraftfuttermittel angekauft und ohne 
1 ahlung an die bedürftigen Landwirthe abgegeben werden 
gönnen. / 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Die Bewegung für das allgemeine Wahlrecht hat 
in Oeſterreich durch die ſonntägige Arbeiterkundgebung in 
Wien einen mächtigen Anſtoß erhalten und ſie findet auch in 
Ungarn ſtarken Widerhall. 

im Ganzen das Verlangen der Arbeiter nach parlamentariſcher 
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Polizeizenſur in der Provinz übertroffen, die ſo eifrig Suder⸗ 
manns Dramen verbieten. Unſere Künſtler, die von Berlin 
aus gaſtiren gehen, machen oft recht ſeltſame Erfahrungen mit 
der Polizeizenſur, aber ſo ſchlimm iſt doch noch Keinem mit⸗ 
geſpielt worden, wie jetzt in Zittau unſerm bekannten Muſik⸗ 
direktor Meyder, dem Dirigenten unferer Konzerthaus⸗Kon⸗ 
zerte, dem Nachfolger Bilſes, mit deſſen Kapelle er jetzt in 
Zittau gaſtiren wollte. Wie mir ſoeben von dort geſchrieben 
wird, hat der Allgewaltige, der Bürgermeiſter von Zittau, die 
Erlaubniß zum Konzertiren davon abhängig gemacht, daß 
Meyder und feine Kapelle ihm eıft den — Befähigungsnach⸗ 
weis erbringe! Meyder aber hat, ſtatt ſich der bürgermeiſter⸗ 
lichen Muſikprüfung zu unterwerfen, dem Oberherrſcher von Zittau 
einen groben Brief geſchrieben. Dieſer Brief ſcheint Befähigung 
genug nachgewieſen zu haben, denn die Konzert⸗Erlaubniß 
wurde ertheilt. . . . 

Von allen polizeilichen Genehmigungen und behördlichen 
Einflüſſen unabhängig ſind in Berlin von allen Theatern nur 
die beiden Volksbühnen, die in dieſer Woche ihr Spieljahr 
beſchloſſen haben. Es iſt das erfreulichſte Volksbildungs⸗ 
Unternehmen und jeder größeren Stadt auf das Wärmſte zu 
empfehlen. An der Frage der Volksbühnen hat man in 
Berlin ſolange herumgedoktort hat ſo lange Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt und große Pläne diskutirt, bis über die Köpfe der akade⸗ 
miſch Berathenden plötzlich die Sozialdemokratie eine Volks⸗ 
bühne begründete, und zwar auf ſo richtigen Prinzipien, daß 
vor Jahresfriſt die Volksbühne ſich bereits den Luxus ge⸗ 
ſtatten konnte, ſich in zwei feindliche Lager zu ſpalten, in die 
„Freie Volksbühne“ und in die „Neue Freie Volksbühne“ 
— erſtere die Bühne der reinen Sozialdemokraten, letztere die 
der philoſophiſchen Sozialdemokraten und „Unabhängigen“. 
Durch dieſe Spaltung aber iſt nur eine Vermehrung einge⸗ 
treten, erſtere dürfte über 3000, letztere über 2000 Mitglieder 
zählen. Erſtere hat ihr Spieljahr mit dem „Richter von 
Zalamea“, letztere mit Molisres Tartüffe beſchloſſen. Beide 
Bühnen ſind kaum von einander zu unterſcheiden, ihr Reper⸗ 
toire iſt ſo ziemlich das Gleiche, beide haben zweimal im 
Laufe des Spieljahrs den Fehler gemacht, Novitäten zu brin⸗ 
gen, während die Aufgabe der Volksbühne doch dahin geht, 
den Mitgliedern zweifellos gute Dichtungen vorzuführen. Das 
Repertoire brachte „Fauſt“ und „Egmont“, Sudermanns 
„Ehre“ und „Sodoms Ende“, Tolſtojs „Macht der Finſter⸗ 
niß“, Kleiſts „Zerbrochener Krug“, Anzengrubers „Gewiſſens— 
wurm“ und „Meineidbauer“ ꝛc. Dieſes Repertoire zeigt allein 
ſchon, daß es ſich nicht um ſozialiſtiſche Tendenzmacherei han⸗ 
delt. Das Publikum fühlt ſich auch keineswegs als Partei 
hier, es iſt das liebenswürdigſte Auditorium, das ein Theater 
ſich wünſchen kunn. Es hat Ibſens „Volksfeind“ zugejubelt, 


Die liberalen Blätter in Wien finden 
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Vertretung gerecht, doch befürwortet die Mehrzahl die Errichtung 


von Arbeiterkammern, die dann eine beſtimmte Anzahl Vertreter 
in den Reichsrath zu entſenden hätten. Daß eine ſolche Schein⸗ 
vertretung nicht die Zuſtimmung der Arbeiter finden werde, geht 
aus den in der Volkshalle und im Arkadenhofe des Rathhauſes 
gehaltenen Reden hervor, in denen direkt ausgeſprochen wurde, die 
Arbeiter würden von ihrer Forderung nicht ablaſſen und ſich das 
allgemeine Stimmrecht zu erkämpfen wiſſen. In der Herbſttagung 
des Reichsrathes wird der Abgeordnete Pernerſtorffer ſeinen ſchon 
1891 1 1 Antrag erneuen; die Jungcezechen beantragen 
gleichfalls die Einführung des direkten und allgemeinen Wahl⸗ 
rechts und es wird der deutſchen Linken diesmal ſchwer fallen, 
wie bei früheren Gelegenheiten gegen dieſen Antrag Stellung zu 
nehmen. Selbſt die „Dtſch. Ztg.“, bis in die jüngſte Zeit das 
offizielle Organ der Vereinigten Linken, gegenwärtig auch Ver⸗ 
treterin des Fabrikanten⸗ und Gewerbeſtandes, geſteht zu, daß die 
Bewegung, die ih auf Erlangung des allgemeinen Wahlrechts 
richtet, ebenſo naturnothwendig wie unaufhaltſam iſt. „Die Grund⸗ 
ſätze und Ideen, welche die Umwälzung der Jahre 1789 und 1848 
hervorgerufen, ſeien nicht an die Grenzen beitimmter Geſellſchafts⸗ 
ſchichten gebunden: die Bewegung ſei gerecht und Ideen, deren 
Gerechtigkeit von Millionen erkannt und vertreten werden, find 
allgewaltig, fie brechen ſich Bahn über alle kleinlichen und kurz⸗ 
ſichtigen Bedenken der Tagespolltik.“ Das Blatt führt aus, daß 
die deutſchliberale Partei zwar theoretiſch und im Herzen für das 
1 1 Wahlrecht ſei, daß ſie aber deshalb nicht dafür eintritt, 
weil ſie ein Anwachſen der Slaven und Klerikalen im Parlamente 
fürchtet. Dieſen Standpunkt billigt die „D. Ztg.“ nicht; wenn aber 
die Partei ſich von dieſen Befürchtungen leiten laſſe, dann m 
ſie mindeſtens für die Einführung des allgemeinen Wahlrechts in 
den Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern eintreten. Es wäre 
das zwar eine halbe Maßregel, aber eine echt öſterreichiſche, und 
ein wichtiger Schritt zum Ziele, zur Anerkennung des Rechtes der 
Arbeiter. Die geſammte öſterreichiſche Induſtrie würde das Wahl⸗ 
recht der Arbeiter mit Freude begrüßen; das freie Wort im Par⸗ 
lament ſei die erſte Bedingung des ſozlalen Friedens, des Ver⸗ 
trauens und der Verſtändigung. 


Italien. 

* Rom, 14 Juli. Die hieſige Regierung wird Ein⸗ 
ſpruch Kant den Beſchluß des Sanktätsrathes 
in Konſtantinopel erheben, wonach italieniſche Schiffe 
ärztlich unterſucht werden ſollen, da bisher kein wirklicher Cholera⸗ 
fall hier zu Lande feſtgeſtellt worden tit. 


Rufiland und Pole. 

2 Miga, 12. Juli. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 31g.“ 
Das Rekrutirungsreglement für die Kavallerie 
wurde abgeändert. In Zukunft hebt man für die Kavallerie 
nur Rekruten aus, die 2 Arſchin und 4— 7 Werſchok meſſen, 
dabei von ſtarker Konſtitution, muskulös und nicht kurz 
find. Mit der Einführung des neuen Gewehres in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee iſt man rege beſchäftigt. — In Dorpat wird 
von Panſlaviſten an Stelle des ſiſtirten „Dorpater eſthniſchen 
literariſchen Vereins“ ein eſthniſch⸗ruſſiſcher Pro⸗ 
paganda⸗ Verein zu gründen geplant. Die Statuten 
des neuen Vereins ſind ſchon punktirt und vorläufig ſtehen 
auch 100 Mitglieder in Aus ſicht. Der Verein wird die Auf⸗ 
gabe haben, billige Ueberſetzungen aus der ruſſiſchen Geſchichte 
und geeigneten ruſſiſchen Literatur herzuſtellen und zu ver⸗ 
breiten, „um die Eſthen dem Einfluß des Lutherthums und 
der Deutſchen zu entziehen.“ In den Vorſtand des Vereins 
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dieſer ſchärſſten Verurtheilung des Sozialismus, es ſteht ganz 
im Banne des Dichters und der Bühne und ich bin niemals 
im Theater mehr ergriffen worden als durch die Wirkung, 
die die Bühne auf dieſes Publikum macht. Arbeiter, Hand⸗ 
werker, junge Kaufleute bilden natürlich mit ihren Frauen, 
Schweſtern, Bräuten den Stamm der Volksbühne. Die Vor⸗ 
ſtellungen finden Nachmittags am Sonntag ſtatt, für jede Ab⸗ 
theilung von etwa tauſend Mitgliedern je eine Vorſtellung im 
Monat. Der Monatsbeitrag beträgt 50 Pfennige — Platz⸗ 
ſtreitigkeiten exiſtiren nicht. Beim Eintritt greift man in eine 
Urne und zieht ein Billet, welches den Platz im 
Theater für die jedesmalige Vorſtellung anweiſt. Dieſe Gleich⸗ 
heit vor der Urne iſt eine ganz vortreffliche Einrichtung. Jeder 
hat das gleiche Anrecht auf einen guten Platz und wer heute 
Gallerie ſitzt, kann nächſtes Mal Fremdenloge bekommen. So 
iſt Jeder zufrieden und nimmt lachend auch einmal ein un⸗ 
günſtiges Billetloos entgegen. Die Zahl der Mitglieder nimmt 
beſtändig zu, die Volksbühne erweiſt ſich als das beſte Mittel 
gegen die eee als ein vorzügliches Bildungs⸗ und 
Erziehungsmittel. Sollte es nicht möglich ſein, Aehaliches in 
anderen Städten zu ſchaffen? 

Die beiden Volksbühnen ſind natürlich geſchloſſene Ver⸗ 
eine, an ihren Vorſtellungen dürfen nur ihre Mitglieder theil⸗ 
nehmen. Deshalb ſtehen ſie auch der Polizei Cenſur gegen⸗ 
über völlig frei da und werden nächſtens auch die von der 
Cenſur verbotenen „Weber“ Hauptmanns aufführen. Aber 
trotzdem wagt die „Neue Freie Volksbühne“ nicht, das verbotene 
Stück des Frl. v. Schabelsky aufzuführen. Gewiſſe Rück⸗ 
ſichten haben auch dieſe geſchloſſenen Vereine zu nehmen. Sie 
haben nicht die Polizei⸗Cenſur zu fürchten, aber die große 
Macht, die die Polizei den Vereinen gegenüber befigt — und 
die Rückſicht auf dieſe ſehr bedeutende Macht ift ſehr ſchwer 
wiegend. 

5 Wollten freilich die Volksbühnen Stücke mit harmloſerer 
Tendenz wählen, ſie würden des Wohlwollens der Polizei 
ſicher fein. Da wird jetzt wieder jo ein „harmloses“, nichts⸗ 
nutziges Poſſenfabrikat im „National » Theater“ gegeben 
„Rentier Lehmann in Chikago“. Zum Schluß kommt da ein 
Ringkampf vor zwiſchen dem falſchen Abs und einer Rieſen⸗ 
dame. Außerdem tritt eine Kanonenkönigin darin auf und 
mehrere geſchmacklos mehr oder minder ausgezogene Tanz⸗ 
ſängerinnen. Das Ganze ſteht noch eine Stufe tiefer als jene 
unſeligen Poſſen, die hier mit ſo beſchämendem Erfolge das 
„Adolf⸗Ernſt⸗Theater“ bringt und die dann von hier aus 
durch die Provinz ziehen und dort den Geſchmack der Berliner 
ſo arg diskreditiren. 
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5 e — ik Fabrikgebäude angriffen und Vieles 
erflörten Als Truppen herbeifamen, gingen die Tumultu⸗ 
rt friedlich von dannen. — Im Gouvernement Samara 
richten Heuſchreckenmaſſen enormen Schaden auf den 
Feldern an. Abgefreſſene Saaten ſind umgepflügt worden. 
Man ſieht infolgedeſſen wieder einem neuen Nothſtand entgegen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Juli. Das „Bür. Reuter“ meldet aus 
Bangkok von heute, der franzöſiſche Geſandte 
habe die ſiameſiſche Regierung wiſſen laſſen, das Vorgehen 
der franzöſiſchen Kanonenboote geſtern Abend 
ſei auf ein Mißverſtändniß der Schiffskom⸗ 
mandanten zurückzuführen, welche gegen ihre In⸗ 
ſtruktionen gehandelt hätten. Die Ankunft eines weiteren eng⸗ 
liſchen Kanonenbootes hätte die allgemeine Unruhe vermindert. 


Schweden und Norwegen. 


* Ehriftiania, 14. Juli. Die Regierung hat die Nieder⸗ 
3 des Silberbergwerks W in Erwä⸗ 
gung genommen, wodurch mehrere hundert Arbeiter brotlos werden 
würden. Im vorigen Jahre ergab die Silberproduktion ſchon einen 
Fehlbetrag von ungefähr 70 000 Kronen. 


a für die erite 
*Amſterdam, 14. Juli. Die ahlen fü 

Kammer ergaben einen Sieg der Liberalen, . 
in den Provinzen Geldern und Seeland. Die Liberalen 

in der erſten Kammer über eine Zweidrittelmehrheit. 


Si a m. 5 

„Vor Bangkok find nunmehr die erſten Tan 
gefallen. Wenn man nicht bereits die Beſetzung 5 15 or 
am linken Mekong⸗Ufer und die Okkupation der de amit, 
Kong und Kong⸗Salem als Kriegsfall auffaſſen will, kann man 
mit dem Donnerſtag die Feindſeligkeiten n 
Frankreich und Siam als eröffnet 1 5 0 55 
Bangkok befinden ſich gegenwärtig zwei 1 en 7 hol⸗ 
ländiſches Kriegsſchiff; der deutſche Kreuzer 0 15 5 3 am 
Donnerſtag erwartet wurde, dürfte dort wohl nächſter Tage 
eintreffen. Wahrſcheinlich wird jetzt engliſche Vermittelung 
eintreten, denn daß Großbritannien leine Vergewaltigung Siams 
in einem Falle, wo ſich das klare Recht auf Seite Siams 
befindet, nicht dulden kann und wird, liegt auf der Hand. 
Von beſonderer Wichtigkeit dürfte die Haltung Chinas werden, 
das gegen eine franzöſiſche Veſetzung oder gegen ein Protek⸗ 
torat bereits Proteſt eingelegt hat, da es ſich als Schutzmacht 
Siams betrachtet. Die Handels intereſſen Chinas find in Siam 
am bedeutendſten und in Bangkok leben viele Tauſende von 
chineſiſchen Geſchäftsleuten. Sollte es zum Kriege kommen, 
ſo würden ſich ſchreckliche Gräuelſcenen in der Stadt abſpielen. 


Wolniſches. 
Poſen den 15. Juli. 

d. Zu der im Namen der polniſchen Fraktion abge⸗ 
gebenen Erklärung, wonach die Mittheilungen des „Goniec 
T elk.“ über die Intriguen, welche bei der Abſtimmung über die 
Militärvorlage innerhalb der Fraktion geſpielt haben, nicht 
allein indiskret, ſondern auch in den Hauptpunkten unwahr und 
für die Polen ſchädlich geweſen fein ſollen, bringt dieſe Zeitung 
beute aus Berlin eine Korreſpondenz, in welcher die 6 Haupt⸗ 
punkte jener Mittheilungen nochmals angeführt und alsdann 
feitens der Redaktion folgende Fragen an den Korreſpondenten ‚ge: 
zichtet werden: 1) Was konnte die Veranlaſſung fein, daß die 
Sitzung der Fraktion, in welcher der urſprüngliche Beſchluß abge⸗ 
ändert wurde, jo eilig abgehalten wurde, daß auf 6 noch fehlende 
Abgeordnete nicht einmal gewartet wurde? 2) Wie ſtimmten die 
13 anweſenden Abgeordneten in der Fraktion? 3) Hatte der Abg. 
v. Jazdzewski, welcher bisher gegen die Militärvorlage geweſen 
war und ſich jetzt denjenigen Mitgliedern, welche für die Vorlage 
waren, anſchloß, in Wirklichkeit die Gewißheit von Konzeſſionen, 
oder nur die Hoffnung darauf und worauf ſtützte ſich dieſe Hoff⸗ 
nung? 4) Wenn die Gewißheit oder die Hoffnung auf Kon⸗ 
zeflionen vorhanden iſt, wie lange wird es nöthig fein, auf dleſe 
Erleichterungen, an welche Abg. v. Jazdzewski glaubt, zu warten? 
5) Glauben Sie, geehrter Korreſpondent, an dieſe Konzeſſionen? ꝛc. 

d. „Ein offener Brief an Bismarck“, verfaßt von einem 
der bedeutendſten polniſchen Schriftſteller, wird, wie der „Kuryer 
Pozn.“ mittheilt, nächſtens in deutſcher Sprache erſcheinen. Die 
genannte Haan bringt heute eine vom Verfaſſer ihm zugeſandte 
polniſche Ueberſetzung eines Theiles dieſes Brlefes. 

d. Behufs Zwangserziehung ſollte nach Mittheilung des 
„Dziennik Pozn.“ der Landeshauptmann Graf Poſadowsky, —— 
polniſch⸗katholiſchen Walſenknaben Bron. Kaiſer von hier in die 
Umgegend von Betſche, d. h. alſo in eine deutſche der ben 
haben. Der Landeshauptmann theilt aber nunmehr der Redaktion 
des „Dzſennit“ brieflich mit, daß ein Knabe mit dem angegebenen 
Namen in feiner Verwaltungs⸗Abtheilung nicht bekannt iſt und 
demnach eine Verfügung in betreff der Ueberweiſung dieſes Knaben 
behufs Zwangserzlehung nach der Umgegend von Betſche hier 
nicht erfolgen konnte. Der „Dziennil Pozu.“ ertlärt nun, daß er 
die obige Nachricht von glaubwürdiger Seite erhalten habe, und 
daß der Knabe aus der Stadtſchule auf der Allerheiligenitraße ab⸗ 
gemeldet worden jet; es könne demnach fein, daß in dieſem Falle 
nicht Graf Poſadowsky, ine ng biefige Magſſtrat die Zwangs⸗ 
erzte aben verfügt habe. 

! a chen Ferienkolonien. Die ſchwächlichen polniſchen 
Schulkinder aus den hieſigen Volksschulen, welche heute nach Be⸗ 

inn der Sommerferien aufs Land zu Gutsbeſitzern oder katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen geſchickt worden ſind, wohnten zuvor heute Morgen 
mit ihren Müttern der Meſſe in der St. Martinskirche bei, wo 
Propſt Lewickt von der Kanzel eine Anſprache an dieſelben hielt, 
und begaben ſich alsdann nach dem Saale im Dzialynskiſchen Pa⸗ 
lais, wo der Chefredakteur Dobrowolskt die Kinder in betreff ihres 
Verhaltens informirte, und fie aufforderte, in den Ferienkolonten 
die freie Zeit zu benutzen und fleißig polniſch zu lernen. 

d. Eine große ſozialiſtiſche Verſammlung — hi 
Arbeiter aus Rixdorf und Umgegend bei Berlin fand nach Mit⸗ 
thetlung des joztaliftiihen „Vorwärts“ vorigen Sonntag ftatt; in 
derſelben wurde vom Sozialiſten Berfuß ein Vortrag über „Pfaffen⸗ 
thum und Politik“ gehalten. - 


lutheriſche Geiſtliche eintreten] 
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Lokales. 
Boten, 15. Juli. 

Ferien! Laut jubeln dies Wort Tauſende von 
jugendlichen Kehlen hinaus in Feld und Hain, wo nach dem 
wochenlangen Drucke des verhaßten Schulzwanges endlich ein⸗ 
mal wieder die goldene Freiheit lacht. Was nützen die Pfingſt⸗ 
ferien mit all ihrer Frühlingsherrlichkeit? Wer könnte ihrer 
froh werden, wenn unmittelbar hinter den wenigen Feſttagen, 
wie nach Horaz hinter dem Reiter, die ſchwarze Sorge, die 
Sorge um die Erfüllung der leidigen Schu pflicht ſitzt. Heute 
aber lacht ein langer Monat voll Luſt, Sonnenſchein und 
Freiheit, und ehe das Geſpenſt der Schule wieder ernſt drohend 
in den Geſichtskreis der fröhlichen Nichtsthuer tritt, können 
immerhin einige Wochen vergehen. Nicht einmal die ſtrengen 
Ermahnungen, welche dieſem oder jenem aus der ferienlüſternen 
Schaar zur Abkühlung mit auf den Weg gegeben werden, 
machen einen tieferen Eindruck. Der Augenblick gehört den 
Jungen, was aus der nächſten Zenſur wird, daran zu denken 
wäre unzeitgemäß. Die Eile, mit der die Schulbücher in die 
Ecke geworfen werden, um dort endlich einmal die Größe des 
Unmuths zu erfahren, der ſich gegen ſie aufgehäuft hat, iſt 
eigentlich keine Schmeichelei für das Inſtitut, welches ſich 
offiziell „Schule“ nennt, von ſeinen Beſuchern aber meiſtens mit 
anderen, wenig ſchmeichelhaften Bezeichnungen bedacht wird. Die 
Freude, mit welcher jede Unterbrechung des läſtigen Schulunter⸗ 
richts von den zukünftigen Bürgern des Staates begrüßt 
wird, zeigt nur zu deutlich den Widerwillen, welcher in der 
jungen Generation faſt ausnahmslos gegen den Zwang der Schule 
herrſcht. Aber derſelbe wird ihr glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
dacht. Selbſt die ſtrengſten Präzeptoren, welche in ihrem Be⸗ 
rufe leben und aufgehen, empfinden die Unterbrechung der 
ewigen Einerleiheit der Jugenderziehung keineswegs unangenehm, 
und doch haben für ſie die Ferien lange nicht die Bedeutung, 
wie für den aus ſeiner Schulhaft befreiten Knaben. Jedes Alter 
hat das Recht, in dem Gange des Lebens als etwas in ſeiner Art 
Fertiges, Ganzes betrachtet zu werden, und es iſt keineswegs 
richtig, die jüngeren Lebensalter aus ſchließlich als eine 
Vorbereitungsſtufe für die ſpäteren zu betrachten. Die Zeit 
des wiſſenſchaftlichen Drills iſt hoffentlich ein für alle Mal 
vorüber, und wenn auch mancher der älteren Schulmänner be⸗ 
denklich den Kopf ſchüttelt ob der neuen Lehrweiſe und ängſt⸗ 
lich fragt, was das werden ſoll, er vermag den Gang der 
Entwickelung nicht zu hemmen; dieſer iſt entſchieden darauf 
gerichtet, jedem Einzelnen ſein gut Theil Genuß und Freude 
am Leben zukommen zu laſſen. Die Jugend aber — und 
wer will ihr das verdenken — betrachtet die Pflichten der 
Schule keineswegs als einen Theil der ihr zugemeſſenen 
Lebensfreude; ſie ſtrebt nach Freiheit, um die Kräfte, welche 
ihr zu Gebote ſtehen, auch einmal nach der Richtung 
hin zu üben, welche ihr die angemeſſene ſcheint. Freilich 
verzichtet auch während der Ferien die Schule noch 
nicht ganz darauf, ihren Willen geltend zu machen, aber 
Ferienarbeiten exiſtieren glücklicherweiſe meiſtentheils bloß in 
der Idee und werden hergebrachtermaßen mit einer berechtigten 
Geringſchätzung behandelt. Die Ferienfreude ſtören ſie im 
allgemeinen weniger als die Ungunſt des Wetters, welche nur 
zu häufig die ſchönſten Träume buchſtäblich zu Waſſer werden 
läßt. Auch diesmal ſieht es faſt ſo aus, als ob die Ferien 
die Feuchtigkeit bringen würden, welche uns ſo lange gefehlt 
hat. Die Wünſche des Landwirths und des Sommerfriſchlers 
ſtehen ſich in dieſem Falle freilich ziemlich ſchroff gegenüber, 
jedoch hoffen wir, daß beide Theile zu ihrem Rechte gelangen 
werden, und ſo wünſchen wir denn Allen, welche draußen an 
den Küſten des Meeres, in Wäldern und Bergen Erholung 
ſuchen, fröhliche Ferien! 


— Bekanntlich herrſchte lange Zeit keine Klarheit dar⸗ 
über, ob es Reſtaurateuren und Gaſtwirthen 
während der für die Sonntagsruhe beſtimmten Stunden 
geſtattet ſei, Speiſen und Getränke über die Straße zu ver⸗ 
kaufen. Während der Regierungspräſident des einen Bezirks 
geſtattete, ſämmtliche Speiſen und Getränke, welche in der 
Gaſtwirthſchaft ſelbſt genoſſen und verkauft wurden, über die 
Straße zu verkaufen, verbot der Präſident des benachbarten 
Bezirks jeglichen Straßen⸗Verkauf. Das Kammergericht, deſſen 
Entſcheidung in mehreren Fällen angerufen worden iſt, hat 


ſich nun, wie bereits mitgetheilt, dahin entſchieden, daß jeg⸗ 


licher Verkauf über die Straße zu verbieten 
ſe i. Das Publikum wie die Gaſtwirthe Before werden von 
dieſer Entſcheidung nicht ſehr angenehm berührt ſein; wir 
können auch nicht en daß dieſelbe den Abſichten 
der Geſetzgeber entſpricht. Es iſt z. B. auf dieſe Weiſe 
nicht einmal möglich, für einen Kranken oder ſonſt 
eine Perſon, die verhindert iſt, die Wohnung zu ver⸗ 
laſſen, in der Eile warme Speiſen oder Erfriſchungen zu be⸗ 
ſorgen. Aber, wenn auch das Urtheil des Kammergerichts 
allgemeinem Kopfſchütteln begegnen wird, fo müſſen die Wirthe 
doch mit der neu geſchaffenen Lage rechnen. Wie wir hören, 
will auch unſere Polizei, welche bisher, fo lange die Verhält⸗ 
niſſe noch nicht geklärt waren, dankenswerthe Milde walten 
ließ, jetzt auf ſtrenge Durchführung des Geſetzes halten. Wir 
möchten daher die Wirte in ihrem Intereſſe beſonders darauf 
aufmerkſam machen, daß ſie ſich durch den Verkauf von Eß⸗ 
oder Trinkwaaren über die Straße während der nicht für den 
Handelsverkehr freigegebenen Stunden ſtrafbar machen. 


»Reichsbank. Die Niederleger von verſchloſſenen 
Depots machen wir darauf aufmerkſam, daß nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung die Annahme und Herausgabe dleſer Depots künftig nur 
in den Vormittags ſtunden von 8½ bis 12%, Uhr erfolgt. 
Die ſonſtigen Bedingungen bleiben unverändert. 


. 2 
unſere 
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arniſon eine erhe e erſtärkung 
erhalten. Jedes Infanterie⸗Regiment erhält bekanntlich ein viertes 
Bataillon in der Stärke von ungefähr 250 Mann zu, ſodaß allein 
die Infanterie hier um 750 Mann vermehrt wird. Die Geſammt⸗ 
ſtärte der Garniſon dürfte ſich dann auf rund 9000 Mann be⸗ 
laufen. Die neuen Batalllone ſollen zum größten Theil in 
Baracken untergebracht werden, mit deren Bau unverzüglich be⸗ 
gnatıen werden wird. Ob in und wle weit eine Verſtärkung der 
tefigen Fußartillerie beabſichtigt iſt, — es iſt im Ganzen die Bildung 


von drei neuen Regimentern bewilligt — 
erfahren. gt — konnten wir bisher nicht 


e n 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Bellage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Palermo, 15. Juli. Bei einem Feuerwerk, welches am 
Feſte der heiligen „Roſalie“, der Schutzpatronin es, Stadt 
Palermo, veranftaltet wurde, wurden infolge Zerſpringens 
eines Mörſers 4 Perſonen getödtet und 7 verwundet. 

Petersburg, 15. Juli. Aus Moskau wird gemeldet, 
daß dort in der Zeit vom 18. bis 28. Juni 31 Perſonen an der 
Cholera erkrankt ſind, von denen 11 ſtarben, und im Moskauer 
Gouvernement vom 20. bis 26. Juni 3 Perſonen erkrankten, 
von cu. 2 Ar 

aris, 15. Juli. ach einer Depeſche des A 
Stuman feuerten die Siameſen auf die a cn 
ohne Ankündigung und ohne vorherige Aufforderung ſich 
zurückzuziehen. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Die Selamlik⸗Zeremonie 
zu welcher anläßlich der Anweſenheit des Khedive eine beſon⸗ 
dere Prachtentfaltung ſeitens des Sultans anbefohlen war, iſt 
in herkömmlicher Weiſe verlaufen, da ſich der Khedive nicht ge⸗ 
meinſam mit dem Sultan nach der Moſchee, ſondern von 


ſeinem Palaſte aus direkt dorthin begab. Di 
vielfach erörtert worden. N . ii een 
Die 


Belgrad, 15. Juli. Stuptſchin 
der drei Vorlagen an, aus denen piſchina nahm heute eine 


das Spezial ür Eiſen⸗ 

bahnen und Monopole beſteht. eee Fir 
Newyork, 15. Juli. „Nach einer Meldung des „New⸗ 
vork- Herald“ aus Valparaiſo ift die Lage des aufſtändiſchen 
Generals van der Kolk in Rio Grande do Sul bedenklich. 
Der braſilianiſche Kreuzer „Republika“ iſt in der äußeren 
Einfahrt des Hafens angekommen. Man glaubt, daß die 
Schiffe van der Kolks eingeſchloſſen find, ſodaß ein Entkom⸗ 
men unmöglich zu ſein ſcheint. 
mit 3000 Mann wurden am 13. Juli in der Nähe von Nie 
Grande erwartet. Einer weiteren Meldung des „Newyork 


Herald“ zufolge eroberten die Inſurgenten die Städte Corintho 
und Tohimantepeka. f 


Neueſte Nachrichten. 


ener Fernſprechdienſt der „Poſ. Pi 
Bine Ke 18 Ful Den Bol. 3 


Im Reichstag wurde die Militärvorlage in dritter 
Leſung nach Annahme des Artikel 1 durch Aufſtehen von 
den Sitzen ohne weitere Abſtimmung und ſodann die 
ganze Vorlage in namentlicher Abſtim mung 
mit 201 gegen 185 Stimmen angenommen. 
Der Kaiſer erſchien heute im Reichstage und nahm den 
Vortrag des Reichskanzlers entgegen nach Annahme des 
Reichstags⸗Etats verlas der Reichskanzler Graf Caprivi die 
kaiſerliche Botſchaft, welche den Schluß des Reichstags ver⸗ 
kündete und den Dank der verbündeten Regierungen für die 
Annahme der Militärvorlage ausſprach. 


Bei der Reichstags nachwahl in Rinteln» 
Hofgeismar wurden bis jetzt gezählt für Endemam 


(natl.) 868, Buttler (konſ.) 2034, König (Antiſemit) 1035 
und für den ſozialiſtiſchen Kandidaten 569 Stimmen. 

Der Parteitag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei wurde heute unter zahlreicher Betheiligung in Armins 
Hotel durch eine Anſprache Eugen Richters eröffnet, in welcher 
dieſer ſich über die Lage der Partei des Längeren verbreitete 
und die Nothwendigkeit der Spaltung der früheren Freiſinnigen 
Partei rechtfertigte. Nach Erledigung der formellen Angelegen⸗ 
heiten trat man in die Berathung über den Namen der Partei 
ein. Nach einer längeren Erörterung, in der lebhaft die Bezeich⸗ 
nung „Deutſche Fortſchrittspartei“ gewünſcht wurde, w 
der Name „Freiſinnige Volkspartei“ endgiltig angenommen. 
In der darauf beginnerden Berathung über das Organiſations⸗ 
ſtatut wurden die beiden erſten Abſätze erledigt. Danach muß 
der allgemeine Parteitag mindeſtens alle drei Jahre ſtatt⸗ 
finden. In Bezug auf die Zuſammenſetzung des Parteitages 
iſt es mit einigen unweſentlichen Aenderungen bei den Vor⸗ 
ſchlägen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes geblieben, welche 
auch für die Berufung des diesjährigen Parteitages maß⸗ 
gebend waren. Die weitere Berathung wurde auf morgen 
vertagt. 


Aiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Abhärtungskuren im Haufe. Kurze Anleitung 
ür Waſſerfreunde zur rationellen del beunden von Dr. Lahusen, 
erztlicher Direktor von Brunnthal⸗München. Preis 75 Pf. (E. 

Albert u. Co., München.) Zur Empfehlung des Buches wo 
wi 1 un aug ührliches re 5 1 — nicht meine 
abe ſein, ein ausfü rbu er 
bande d dalle e f be ede e de 
jenigen Geſichtspunkte, die für den bürgerliche ja für 
das Schlafzimmer des Garcon paſſen.“ chen Haushalt, ja für. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter. , 


Die aufſtändiſchen Generale 


auf den engen Rahmen der⸗ 


itärvorlage wird auch 


1 
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Auswärtige Königl. Preussische Bau- 
Sarl Hen hene dien Statt jeder beſonderen Meldung. Hilferuf Aus Schneidemühl. gewerkschule zu Posen. 
Freitag den 14. Juli cr. ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 2 9 „unterhalbjahres am 


mann mit Hrn. Dr. med. Franz 
Kraemer in Berlin⸗Eſſen a. d. R. 
Frl. Marie don de Sandt mit 


* 19. October d. J. 


Kaum ſind die Wunden der folgenfehmeren Ueberſchwemmung meldungen 8 Anfang 


lager in Liegnitz meine innigſt geliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 9 


Hrn. Bürgermeiſter Karl Com⸗ Schwägerin und Tante vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder bat ein elementares Pro | 
meßmann in Griethauſen⸗Alpen. Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. 92005 gramm wir auf Wunsch 
al Martha Rung * 0 p Frau Lottchen Wreschinsky, kat. heimgeſucht. ges ındt. 
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Albert Tiemann mit Frl. Ma⸗ 
tbilde Steinfarz in Kelzenberg. 


mit Hrn 
to m. in Berlin⸗ Aileen 


Der birector der Königlich 
Preussischen Baugewerkschule. 


* Spetzler. 7060 


ohrung eines arteſiſchen Brunnens brach Be . — 
Tiefe — 75 Metern ein N erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 


geb. Loevy 


Die Beerdigung ae g den 16. d. Mts., in 
Pudewitz 4½ Uhr Nachmittags ſtatt 


Verehelicht: Hr. Dr. me 


err Hermann Gieſebarth mit entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
Fil Merle Niendorf in Berlin die {tanernden Hinterbliebenen. zu 1 Meter 3 Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen ver⸗ 
Geſtorben: Hr. Profeſſor. ſpotten Per Beichreibung. reiſe i ich auf 5 Wochen. 
Kammermuſikus Karl Debuyjöre echnikum Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
in Stuttgart. Hr. Landtags⸗Ab⸗ Hlildburo hausen, Fachschulen! ir die Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
eordneter, Rechtsanwalt Friedr. — die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. J. 0 UN 
Baur in Reutlingen. Hr. Ritter⸗ n fee Ben Seen, . 1 en 
er urt Möckel in e unter Aufſi e agiſtrats zu Jauer und der Ober: werden on der Kataſtrophe ſin rundſtücke mit theilweiſe 
Sr aufficht der Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von werthvollen 2- und Zftödigen Häuſern betroffen. 86 Familſen mit Spezialarzl 


5 5 Ingenieur 
Der Walz in 
tier Wilh. ya in Berlin. Frau 


letzterer revidirte 327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 


für Frauenkrankheifen, 
5 ti 1 * 3 
Sorbereitungs-Anfilt Für Softgehülfen in Jauer beige "aus d S eee sus der Beten Ks 


rgarethe Salkowslt, 

8 15 Memel Frau beginnt ihren 7. Kurſus am 9. O gegeben. . Riemann, 

Pr. Joſ. Obſt, geb. Camerlo in Prospekte durch den Pirektor 6. Müller a entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark aud. aßnarzt. 8594 
eipzi rau königl. Rath Jo- ᷑ðĩkB: ĩi ¶ ⁰æᷓÿatC 4 ge . 3 

beter a 1 55 Kan uf Br rg ya ze > wir J haber an dle al — 5 Witch. © Bet Ant 

t rau direktor e reicht aber nicht au r wenden uns daher an die allgemeine 

Be * — nA Mom an den 9 7 aller Bürger des 9 7 N deutſchen Künstliche Lälne, P Jomben! 


Emma Gerin geb. Kruken⸗ 
berg in 

eb. Stähre in Berlin. Frau 
1 7 Otto, geb. Hoffmann 
in Berlin. 


1 


Konzer rt 8¹26 


Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der 1 der Ver⸗ 
unglückten durch Spendung von Gaben zu erbarm 
1 Unterftüßungabeiträge nimmt die hleſige Stabt⸗Haupt⸗ Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 


rlin. Fr. Luiſe Schirer 4 mmer 7218 


9 
Wilhelmspl 
Garantte für a Arden 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Ich bin 61 ückgekehrt 750 


Oberpräſident der Provinz Poſen. W ‚Bräfibent wohne j 
u romber 
Berggarten 7 5 Wühelmsplatz 14, 1 
e an e 
(Wilde). gierungspräſident zu Lüne oe olmar i. P. br. Apolant. 


Erſter Sener 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Her; Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
ſohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 


Ko den 16. Ek. 


„Wer Oswald Nier's Weine nicht trinkt, J „Wein muss das Nationalgetränk der deutschen C 
sich selbst den grössten Schaden bringt.“ Nation werden.“ Fürst von Bismarck’s Worte. 


No. 57. Preise pro 1 ganzes Liter: 
No. I roth u. weiss Mk. 1.— 20 5 roth u. golddunkel Mk. 2. — | Ausführl, 


8 
Taſchen 


2 
2 
E 
reiz. je Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und u Genſerowski, 1 M 5 
Handwerker⸗Verein. 5 ur 40 — e 5 — 2 Königlicher Voftdireltor. Dr. Glaß, Rechtsanwalt und Stadt⸗ don 1 chlt an f ö 
2 ä San? 5 . Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 0 ji 
Jeden Montag Abends Ferrer en m » [Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten ⸗Vor⸗ Oscar nral, 1 
s Uhr, —. . Siind- nimmer |R „Bofen > WR 
AEK ²˙: ⅛ w rar ⸗Präſiden * aehler, onder 
Monopol — — Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. eee 


J. ö. ö. F. 


M. 


R 


Apparate KOOPEHBLEEIGEARHSAHR 


Sapiehaplatz 2 a, * Repräſentanten für die Provinz Poſen — 
Stetes Lager flüſſiger x 2805 


Für Uebertragungen von Do⸗ 


dun i en e NN 


und 


dem Ruſſiſchen und Polniſchen 
ins Deutſche und Angers, em⸗ 
pfiehlt ſich 9179 


Sprachlehrerin und gerichtlich 


Sprechſtunden von 8 — 10 Vor⸗ 
mittags und von 1—2 Mittags. 


Mein Friſeur⸗Geſchäft 


mit 


Damen = 1 707 bene 


Friedrichſtr. 29 


gegenüber der 1 Aktien⸗ 


Fi 
P. Chludzinski. 


Ein großer vierrädiger 9352 


ler 


deeren Säcken eignet, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter 8. B. poſtlagernd. 


Gin zweithür. Gelöſchrank 


goſen erbeten. 9365 


Samuelſohn, Stadtrath. Stock, Propſt. Voßköhler, Königl. 


Gustav Weidemann, Baurath. Wichert, Stadtrath. 


posen — Alter Markt 88, Die Expedition der Poſener Zeitung iſt gern 
gegenüber dem neuen Stadthauſe a bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


Blousen-Battiste 


d. * VII. ag 4 En 


L. u. Gr. 


Das geſammte Lager in 1 


Dnmen-Bonfertion 


ſow. in allen ander. Ar⸗ 
tikeln wird faſt z. Hälfte 


28 4 , eue 20 Sf. ber Mer An Gaben ſind ferner bei uns en anna 
Ar 2 Plicch⸗ Fachemire, feines n Halingewebe, eingelaufen: ) I Koranlı RR 
32 Meter 60 und 75 P 9304 88 v. Tunkkow⸗ Der Aa 26 M. : RT 
= Ein Posten Tischzenge, Hat ice . J. N. e TEE. IN 55, CN: 8 
5 bedeutend unter Preis. Summa 365 M. von Raoul & Cie., Paris 


übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25. 7340 


500000 Mark Privat⸗ u 


Stiftsgelder, ganz od. geteilt. 


es Milt 16. Juli cr.: t jofort an, Baer auf Stadt, uch 
andgrun 

Großes Militair⸗ Contert. 5e da 

Anfang 47 Uhr. 9383 2 Heinrich Cohn, 

FR lbdorfſtr. 4, Vorderhaus IIL., I 

Halbe Eintrittspreiſe. P 

dee Ml. 5000 000 5 8 


gelder können auf ländliche u. 
ſtädtiſche Grundſtücke, ſowie auf 
gute induſtrielle Gtablifie- 
ments von 4 Proz., an Kreiſe, 
Gemeinden, Städte, Genoſſen⸗ 
ſchaften ꝛc. von 3½ Proz. an, 
ausgeliehen werden. Auf Wunſch 
Antragsformulare und Infor⸗ 
mation gegen 50 Pf. in een 
Off. unter N. P. 340 an 6. 
Daube & Co., & Co., Frankfurt a. Frankfurt a. M. 


II Il. 


Haſt Du Ahnung was ich ge⸗ 
litten, als ich geleſen, und doch 
konnte ich an Deinem edlen Herzen 
nicht zweifeln, auch mir war der 
Zufall nicht hold 2 zu ſprechen; 
verzeihe, wenn ich Dich betrübt, 
Du weißt, was ich darum leide 
Du unendlich geliebtes Herz. Laß 
mich W wann Du kommſt; 
ſende Dir meinen innigſten Gruß. 


M. L. 10 
In gleich. Lage, Ida 2 Brf. unter 
früh. Adr. an B. zurückerh. Frſp. 
und H. ſehr nöthig, daher höfl. 
erb. 1. dert ich. Gruß und innigen 
Dan 9368 


Verloren 


Kreuz⸗Anker⸗Herz. Gegen Beloh⸗ 
nung abzug. in der Exp d. Ztg. 


Proben und Aufträge über 20 M. poſtfrei. 3 Expedition der po Zeitung.“ 


open rr 
Emil Matthens, g Römling & Kanzenbach, Posen, B 


e R. Wolf, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, N 
Magdeburg-Buckau. 


Kohlenſäure. 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminattonsbeleuchtung. 


Taubers Garten. 


Montag, den 17. Juli 1893: 


Großes Monſtre⸗Konzert 


zum Bellen des Inpaliden- Dankes 
ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps der Garniſon Poſen. 


Anfang 6 Uhr. Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder 5 923 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. u den Zigarrenhandlungen der 
Herren Neumann, Withelmsbiaß⸗ er St. Martinſtraße 
und Schleh, Petriplatz 


Von 8 Uhr ab Schnittbillets à 25 Pf. 


Ich bin zurückgekehrt. 
ir Sanitätsrath Dr. Pauly. 
CCC NETTER SER TECH KT 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. ee 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und Herrengarderobe, Wire, 
Gardinen jeder Art. 314 


Aelteſtes und R e Etabliſſement dieſer ie 
n 


Gänzlicher Möbel-Ausverlanf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und r 


| Koſtenpreis. 
Wwe. Szkaradkiewiez, 
3 u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20 


Agnes Palme, 


vereidete Dolmetſcherin, 
Friedrichſtraße 12, II, r. 


feparaten Abtheilungen für 


ch jetzt 


ſurlilel 1. " Santarheifen 
großer Ausinenl zu ſoliden 
Preiſen. 


0 
0 Gegründet 186g. 


SOHIERSTEIN 
i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 
Bezug durch Weinhandlungen. 17327 
Zur Anfertigung geſchmackvoller und gutſitzender 


Coſtume und Mäntel 


Handwagen, 


ſich zum Transport von 


wird zu kaufen gefucht. Offerten | empfiehlt ſich 9359 tadt und Provinz Poſen. Brillanten, altes Gold und 
1 anche 1 eg ke: = M. Zieli nska i Silber kauft u. 1 d. höchſten 
abrit werden unter A. 53 5 9 Primaner münlct Nacphilfeit.| Ein Lehrer, in Frankreich gew, Preſſe Arnold 


Wolff, 
fuchtst. d. Ferien franz Unterr. 5896] Gofldarbeiter, Friedrichftr. 4. 


erſtr. 3, — end. Ker d. Ferien). Gefl. 
ff. S zu erth. Gefl. Off. u. K. poſtl. 


Berlin 
ehemalige Directrice der run Robert Schmidt. . 157 a. d. Exp. d. Ztg 


Nr. 491. a Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Ueber das „ſchlafende Dienſtmädchen“ werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt. Die Patientin iſt die Tochter eines 
armen Arbeiters in Jerſitz, welche bisher, abgeſehen von einigen 
kleinen Anfällen von Hyſterie, vollſtändig geſund geweſen iſt. Das 
Mädchen kann nur durch Nadelſtiche oder Auftröpfeln von heißem 
Siegellack jo weit aus ihrem jetzt ſchon fünftägigen 3 
geweckt werden, daß es die Augen aufſchlägt. Zum ge : 
Bewußtſein kommt die Kranke indeſſen anſcheinend nie. Die i en 
rung, welche ihr in den Mund eingeflößt wird, befteht aus = 115 
Milchbrei, der jedoch nicht im Entfernteſten hinreicht, um die 1 
der Schlafenden wieder zu heben. Der Zuſtand iſt denn auch 


beute Abend unverändert. 

) p. Eine ſchauerliche Scene ſpielte ſich heute 1 BEN 
nach 10 Uhr auf einem Baugerüſt in der d Sto 
Dort waren nämlich zwei allein in einer Höbe 555 each x 
werken arbeitende Maurer in einen kleinen or aan gera sp 101 
del der eine in eine derartige Wuth gerletb, daß er ie rg 505 ſtändig 
abnungsloien Kameraden binterrücks packte und in die Tiefe 
ſtürzte. Derſelbe wurde unten auf einem niedrigen Pappdach in 
einem schrecklichen Zuſtande aufgefunden. Der berbeigeholte Arzt 
tonftatirte außer einem Bein⸗ und einem zweifachen Armbruch 
einen ſehr komplizirten Bruch des Schädels. Der ſchwer Verletzte 
wurde nach dem Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern ge⸗ 
ſchafft. Der Thäter, ein ſchon mehrfach beſtrafter Menſch, wurde 
fofort verhaftet. Der ſchwer Verletzte dürfte, wie uns mitgetheilt 
wird, wahrscheinlich noch heute ſeinen Wunden erliegen. 

„Lehrerinnen Prüfung. In der hieſigen königl. Quifen- 
Aiftung werden die dies jährigen Prüfungen für Lehrerin⸗ 
nen der weiblichen Handarbeiten am 15. September 
ſtattfinden. Die Meldungen find an das königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zu richten. 5 a 4 

»Frachtvergünſtigungen für Ausſtellungsgüter. Für 
folgende Ausſtellungen gewährt die königl. Staatsbahn Fracht⸗ 
vergünſtigungen für Ausſtellungsgüter: 1. Gerwerbe⸗Ausſtellung 
in Konitz vom 2. bis 17. September d. J. 2. Bienenwirthſchaft⸗ 
liche Ausstellung in Danzig vem 29 bis 31. Juli d. J. 3. Diſtrikts⸗ 
ſchau in Marienburg am 31 Auguſt d. J. (Thiere, landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen, Geräthe . Bee NR 

ü Schronik. e Fleiſchergeſellen⸗Innung feier 
nen anf 8e e ihr dies jäbriges Sommervergnügen. 
Der Ausmarſch erfolgt Mittags /½1 Uhr mit Muſik von der 

berge Taubenſtraße Nr. 4 aus. — Die vereinigten 
teinfeser unternehmen morgen Nachmittag einen Ausflug 
nach dem Feldſchloß in Jerſitz. Der Feſtzug ſetzt ſich Mittags 
1%, Uhr vom Wiltſchkeſchen Reſtaurant in der Waſſerſtraße in 
Bewegung. — Ferner veranſtaltet der „Rettungsverein“ im 
Tauberſchen Etabliſſement ein Sommervergnügen. Die Mitglieder 
werden ſich ebenfalls in gemeinſamem Zuge von dem Hauſe 
Grabenſtraße Nr. 28 dorthin degeben. — Im Viktorlapark feiern 
die Poſener Tiſchler ein Sommerfeſt. Der Aus marſch mit 
Muſit erfolgt vom Matuſzewskiſchen Lokal, Ede Tauben⸗ und 
tra ße. 

25 Art Wilbelmsſtraßen Allee haben bei der Dürre, die 
wir bisber gehabt haben, die Kaſtanienbäume, welche erſt Ende 
April ſich mit Laub zu bedecken begannen, zum Theil ſchon nach 
anderthalb Monaten braungeränderte Blätter gehabt, und gegen⸗ 
würtig iſt an manchen dieſer Bäume das Laub ſchon ganz braun; 
beſonders auffallend iſt dieſe Erſcheinung an den Kaſtanienbäumen 
vor dem ehemaligen Generalkommando, welche ſich früher ſtets 
durch lang andauerndes grünes Laub aus zeichneten, wogegen in 
dieſem Jahre die Strecke der Allee vom Raczynskiſchen Brunnen 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


liches Ausſehen erhielt, ſich bis jetzt noch friſch erhalten hat. 
un Tell 17 5 Urſache darin liegen, daß dort an Stelle vieler 
eingegangener Kaſtanienbäume Platanen und Ahornbäume gepflanzt 
worden ſind, welche recht aut wachſen. Auch an anderen Stellen 
der Allee ſind die vor einigen Jahren gepflanzten Ahornbäume und 
Platanen bis jetzt gut fortgelommen, während Kaſtanienbäume dort 
nicht mehr gedeihen. Wenn gegenwärtig die Allee no h ein er⸗ 
trägliches Ausſehen hat, ſo iſt dies lediglich dem Umſtände zu dan⸗ 
ken, daß dort an Stelle der eingegangenen Kaſtanienbäume Pla⸗ 
tanen und Ahornbäume gepflanzt worden ſind. An anderen Stellen 
dagegen, ſo beſonders in der ſchönen Allee vor dem Königsthor, 
baten ſich die Kaſtanlenbäume bis in den Spätſommer hinein friſch 
und grün. 

Für die übungspflichtigen Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind Per⸗ 
ſonen, welche zu einer militäriſchen Uebung einberufen ſind, während 
der Monate ihrer Uebungszeit ſteuerfrei, ſobald ſie zu den Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören und 
zu einem Einkommen von weniger als 3000 M. veranlagt find, 
bezw. ein Einkommen aus Gewerbebetrieb oder Grundbesitz nicht 
haben. Die Steuer wird in Abgang geſtellt, wenn ſich dieſe Per⸗ 
ſonen im Steuerbureau des Magiſtrats durch Vorlegung ihrer 
Militärpäſſe über ihre Einberufung auswelſen. Die zur Uebung 
einberufenen verheiratheten Mannſchaften erhalten auch eine baare 
1 1 J die nach der Zahl der Familienmitglieder und dem 
ortsüblichen Arbeltsverdienſt bemeſſen wird. Die Entſchädigungs⸗ 
Anträge ſind bei der Ortsbehörde zu ſtellen. 

p. Vor dem Polizeidirektionsgebäude wird jetzt ein großes 
Geruſt aufgeſchlagen, um die Facade neu abzuputzen. Dieſelbe 
hatte beſonders während des Winters derartig gelitten, daß ſich 
beim Thauwetter an der Berlinerſtraße größere Stücke Putz ab⸗ 
löſten und auf den Straßendamm ſtürzten. 

p. Fuhrunfälle. Auf der Dominikanerſtraße brach geſtern 
an einem Heuwagen das linke Hinterrad. Bevor daſſelbe umge⸗ 
wechſelt werden konnte, verging über eine halbe Stunde, während 
welcher der Wagenverkehr geſperrt war. — Aus einem mit Trebern 
ee Faß brach geſtern auf der Breitenſtraße der Boden 

eraus, ſodaß der geſammte Inhalt auf die Straße floß. Auf 
Veranlaſſung der Polizei wurde ſpäter das Pflaſter abgeſpült und 
gründlich gereinigt. 


Aus der Provinz Poſen. 


!—! Neutomiſchel, 14. Juli. Waldbrand. Blitzſchlag. 
Beſetzte Lehrerſtellen] Am vergangenen Dienſtag Nach⸗ 
mittag entſtand in der Alttomiſcheler Forſt in einer Klefernſchonung 
ein Waldbrand, durch welchen in kurzer Zeit, in ca. 1¼ Stunden, 
3 Hektar gut beſtandener Schonung vollständig vernichtet wurden. 
Den Bemühungen der zahlreich herbeigeeilten dae 
gelang es, der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Da 
böswlalge Brandſtiftung vermuthet wird, hat der Beſitzer der Forſt, 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Poncet auf Alttomiſchel, für die Ermitte⸗ 
lung des Brandſtifters eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. — 
Bei dem Gewitter, das am letzten Dienſtag Abend über die hieſige 
Gegend hinzog, ſchlug der Blitz in das Schulhaus zu Zinskowo. 
Der Blitzſtrahl fuhr an der nördlichen Giebelwand herunter, drang 
in das Wohnzimmer des Lehrers, beſchädigte die Stubendecke und 
nahm, ohne ſonſt Schaden anzurichten, ſeinen Ausgang an den 
Telephondrähten. Der Fernſprechverkehr zwiſchen Zinskowo⸗Scher⸗ 
lanke war bis zum Abend des folgenden Tages vollſtändig geſtört. 
— Dem Lehrer Schuſter aus Tarnowo iſt die Verwaltung der 
Lehrerſtelle an der neu eingerichteten evangeliſchen Schule zu Bu⸗ 
fowiec, dem Schulamtskandidaten Hannebohm aus Lagowitz die 
Verwaltung dex Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Weiß⸗ 
hauland und dem Schulamtskandidaten Niechclol die Verwaltung 
der Lehrerſtelle an der epangellſchen Schule zu Rojewo vom 1. d. 
Mts. ab übertragen worden. 

[Unfall. Kirchhofs⸗Er⸗ 


Frauſtadt, 14. Juli. 
weiterung. he a Garniſon.] 
Das Wegwerfen von Kirſchkexnen iſt heute Vormittag für die 
Ehefrau des Kanzleidieners Pohnert verhängnißvoll geworden. 


Dieſelbe trat beim Verlaſſen des Rathhauſes auf einen auf der 


bis zum Kanonenplatze, welche früher meiſtens ſchon rechtzeitig ein 
her 


e zur Poſener Zeitung. 


Eingangstreppe liegenden Kirſchkern, glitt aus und fiel die fünf 
Stufen bohe Treppe zur Erde herab. Frau Pobnert ſchlug ſich 
hierbei einen Zahn aus und 209 fich nicht unbedeutende Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſichte zu. Dieſer Unfall dürfte den Eltern 
wiederum Veranlaſſung geben, ihre Kinder vor dem rückſichtsloſen 
Wegwerfen von Obſtkernen zu warnen. — wecks Erweiterung des 
hieſigen katholiſchen Kirchhofes hat der kat oliſche Kirchenvorſtand, 
nachdem der Herr Reglerungs⸗Präſident zu Poſen die Genehmi⸗ 
gune hierzu ertheilt hat, die Adergrundftüde der Fleiſchermeiſter 
ar Bergs und Robert Wittig angekauft. — Die vakante Ober⸗ 
lehrerſtelle am hieſigen königlichen G mnaſium iſt dem kgl. Ober⸗ 
lehrer am Friedrich Wulhelms⸗Gemnaſium zu Poſen Herrn Dr. 
Lämmerhirt vom 1. Oktober d. I: ab übertragen worden. Das 
Lehrer⸗Kollegtum iſt jomit am hieſigen kzl. Gymnaſtum wieder voll⸗ 
züblia. — Heute weilte der Militär⸗Intendantur⸗Rath Feez aus 
Poſen hier, unterzog die hieſigen ehemaligen Garniſon⸗Einrichtungen 
einer eingehenden Beſichtigung und verhandelte ſchließlich mit den 
Kaſernenbeſitzern, ſowie mit denjenigen Hauseigenthümern, welche 
> en 25 men een hergeben wollen. 
ermie onttrungs⸗Kammern, ſowie der Exe = 
ſchuppen find den Miethern gekündigt worden. g e 


ch. Rawitſch, 14. Juli. [Vermehrung der Gar- 
niſon.] Die nach Einbringung der Militarvorlage aufgetauchte 
Vermuthung daß das nach Annahme derſelben neu zu bildende 
Bataillon des 50. Infanterie⸗Regtments hierher in Garniſon kom⸗ 
men werde, iſt nunmehr zur Wirklichkeit geworden. Es ſteht jetzt 
ſchon endgiltig feſt, daß das auf Grund der neuen Militärorgank⸗ 
ſatlon zu bildende Ausbildungsbataillon des genannten Regiments 
hierher kommt. Da fiskaliſche Kaſernen nicht disponibel find, erläßt 
die hieſige Garntſon⸗Verwaltung in der heute Abend zur Ausgabe 
elangten Nummer der „Rawitſcher Zeitung“ eine Bekanntmachung, 
n der zur Abgabe von Angeboten für Maſſenquartiere aufgefor⸗ 
dert wird. Die Angebote ſollen bereits morgen eingereicht werden, 
weil das General Kommando ſchon am Sonntag im Beſitze ge⸗ 
etaneter Vorſchläge fein will. Die Beſchaffung der nothwendigen 
Quarttere dürfte hier nicht ſchwer fallen, da das doch bedeutend 
ſtärkere zweite Bataillon vor ſeiner Kafernirung in der neuerbauten 
Kaſerne private Kompagnie⸗Kaſernen inne hatte. Die Vermehrung 
der Garniſon beträgt 10 Offiziere und zwar 1 Major, 2 Haupt⸗ 
leute,? Premier- und Sekondelieutenants und ca. 300 Mann incl. 
Unteroffistere. Wohnungen für die Offiziere find hier in genägen⸗ 
der Zahl vorhanden. Ja Folge Ueberfluſſes ſtehen augenblicklich 
viele Wohnungen leer. Da der Stadt und den Gewerbetreibenden 
25 Bst Web an gie Be Vortheile erwachſen, 
o werden es die gten auch wohl nicht an An a 
der Kaſernements fehlen laſſen. in neee 

QT Krotoſchin, 14. Jul. [Remontemarkt. Sünger⸗ 
fahrt.] Auf dem geſtern hierſelbſt veranſtalteten Remontemarkt 
gelangten 126 Pferde zur Vorſtellung, von welchen ſeitens der Re⸗ 
monteankaufskommiſſion 35 Pferde angekauft wurden. Die für die 
letzteren gezahlten Preiſe ſchwankten zwiſchen 750 und 100 Mark. 
— Ein großer Theil des hieſigen „Männer: Sefangvereind“ und 
der Geſangvereine „Liedertafel“ und „Harmonie“ fährt morgen 
früh 7 Uhr per Bahn unter Mitnahme der Vereinsfahne zum 
Provinzial⸗Sängerfeſt nach Oſtrowo. während die übrigen Verelns⸗ 
mitglieder erſt am Abend und Sonntag früh dorthin folgen. 

R. Meſeritz, 14 Juli. [Gauturnfeſt. Wohnungs⸗ 
mangel.] Der Märkiſch⸗Poſener Turn⸗Gau feiert am 22, 23. 
und 24. d. Mts. in Schwiebus ſein diesjähriges Gauturnfeſſ, wozu 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen werden, ſodaß das Feſt einen 

länzenden Verlauf zu nehmen verſpricht. Unſer neu gegründeter 

änner⸗Turnverein, welcher auch zum Gau gehört, wird auf dem 
Gauturntage mit etwa 40 Mitgliedern vertreten ſein und ſich mit 
Rückſicht auf die kurze Zeit feines Beſtehens nur an den Frei⸗ 
übungen betheiligen. An dem Wettturnen wird nur ein Mitglied 
theilnehmen. Der Gau⸗Turnwart Brattke aus Schwiebus tit heute 
bier anweſend, um den Turnübungen des Vereins beizuwohnen. — 
n unſere an der Bentſchener Chauſſee errichtete Cholerabarade 
ſind kürzlich eine Anzahl Perſonen übergeführt worden, welche zwar 
nicht an der Cholera, ſondern an einer andern hier herrſchenden 
Epidemie, nämlich der Obdachlofigkeit, leiden. Bel dem augen⸗ 
blicklichen Mangel an Cholerakranken hat die hieſige Polizei näm⸗ 
lich einige Arbeſterfamilten, die in Folge des hier herrſchenden Woy⸗ 
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Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 


ir ſtehen in der Zeit der Sommerrube auch für Frau 
Nope — —— an Moberen⸗ und ⸗Narrheiten produzirt wird, 

ehört zum „Ertraordinarium“ und trägt unverkennbar den 
Sumpel der Hundstagſtimmung, der Extravaganz der „Saure⸗ 
Hurlenzeit“. Wir erhalten, als Nachwürze zum gewohnten Mahl, 
allerlei 2 Schillerndes, Pikantes aufgetiſcht — wems ſchmeckt, 
mags acceptiren. 

he Futterſtoffe haben eine Menge der „geſuchteſten“ Fou⸗ 
lards ins Leben gerufen; ais neueſte haute-saison-Stoffe haben 
wir ſolche mit creme Grund und bedruckt mit naturgroßen Tannen⸗ 
zapfen in allen Formen, vom zarten, runden „Kienapfel“ bis zum 
langen, großen, ehrbaren Tannenzapfen. Daneben figuriren Stoffe 
mit zerdrückten Erdbeeren oder e Waſchſeide mit 
krokodilbautartigem Deſſin. Daneben ſteht „Mumienſeide“ in 
großer Gunſt bei den jüngſten Damen; dieſer grün⸗gelb⸗blau⸗roth 
geſtreifte Stoff trägt allerdings ſeinen Namen mit Unrecht, denn 
er iſt autzerordentlich friſch und duftig. —— „böſe Jour⸗ 
naliſten — und deren gießts genug — behaupten, daß man dieſer 
Seide ihren 3 Namen gab, um die Börſen der Väter 

änner zu ſchonen. f 

* Her raff einfach fein will, kleidet ſich in Drill; dieſer 
grobe, gelbe Drill wird nach Art der Anzüge der enallſchen Ma⸗ 
rine gearbeitet; da er ſteif und feit iſt, fo ſoll beſonders bei 
Glodenröcken ſein Haltenwutf ein vortheilhafter ſein und die — 
Krinoline eriparen ! Möge unter ſolchen Erſcheinungen dem Drill 
ein langes Leben beſchieden ſein! 

Eine beſondere Rolle ſpielen hochrothe Kleider in Baumwollen⸗ 
Krepp, Surah oder Seide! Ebenſo beliebt find rothe Blonſen, 
die äußerſt vortheilhaft zu ſchwarzen Seidenröcken zu tragen ſind. 
Auch der feine japaniſche Mull mit den eingewebten ſchwarzen 
Sammet⸗Halbmoden gehört zu den eleganteſten Stoffen. 

Im ſtrengſten Gegenſatz zu dieſen extravaganten Tolletten 
Heißer Tage ſtehen die gerade in Berlin ſo viel getragenen und je 
belſebten Loden⸗Reform⸗Koſtüme. Dieſes „Original⸗Mode⸗Reform⸗ 
Koſtüm“ iſt der Firma Hirſchberg u. Co. in München patentirt 
und wird von dieſer allein in den bekannten modernen Facons fa⸗ 
brizirt: Der vorn und an den Seiten glatte Rock iſt ohne Unter⸗ 
futter aus waſſerdichtem Lodenſtoffe gearbeitet; hinten im Bunde 
iſt ex kraus gezogen und mit breiten, aufgeſteppten Faltenvorſtößen 
an jeder Rocknaht verſehen. Der Rock trägt in kleinen Zwiſchen⸗ 
räumen Stoffplatten und Knöpfe, um das Kleid bei Reggenwetter 
boch zu ſchürzen. Das halbanſchließende Loden⸗Jackett iſt ent⸗ 


weder im Rücken eingekrauſt oder feſt anliegend; es kann offen 
und geſchloſſen getragen werden und bietet auf dieſe Weiſe Schutz 
vor Regen und Kälte. Zu dieſem Lodenkoſtüm werden im Som: 
mer wie im Winter Blouſen getragen, im Winter aus Wollſtoff; 
wer es beſonders wünſcht, kann aber eine Taille aus dem gleichen 
Lodenſtoff tragen. Hauptſache dabei iſt, daß das Korſett wegfällt. 
Dieſe Lodenkoſtüme ſind in bugieniicher Beziehung die denkbar ge- 
fündeſte Frauenkleidung; man hofft fie zum Anzug des neuen 
J machen zu können; ſie ſind in jeder Gen der 
ode hübſch angepaßt, apart ohne auffällig zu fein, kleidſam, be⸗ 
quem und verhältnißmäßig ſehr billig. Um die halsſtarrige Damen⸗ 
welt allmählich hinüberzuführen 0 geſunderer und doch hüb⸗ 
ſcher Kleidung, hat die Firma F. Hirſchberg u. Co. in München 
eine Art Uebergangsgarderobe geſchaffen in den verfchiedeniten 
a fifon* mit modernem Glockenroct! d 
2 iſt das Koſtüm „Helikon“ mit modernem Glockenrock; der 
75 Pr 1 — Kragen im Stil der Empirezeit ift mit breiter Tüll⸗ 
rüſche am Halſe und mit lang herabhängenden Bandſchleiſen 105 
nirt. Der bierzu verwandte Stoff tit engliſches Homes pundeſſin, 
äußerſt vornehm in feinem Effekt. Das Koſtüm „Sport“ hat wei⸗ 
ten, engliſchen Keilrock mit hohem Medtcisgürtel; das kokette, loſe 
Jacket mit Umlegekragen kann jedoch nur geſchlof 
den. Eines der modernſten iſt das Koſtüm „Turf“; der an der 
Seite geſchloſſene Rock iſt mit breitem Bunde und praktiſcher 
Schnürvorrichtung verſehen; die halbanliegende Jacke hat zwei 


Reihen Knöpfe, kleine Revers und einen Rücken ohne Naht in der d 


Art der früheren Sackpaletots. Sehe hübſch fit das Koſtüm „Gras 


ziella“. 

Die fertigen Koſtüme varilren im Preiſe von 26—75 M; wir 
haben dieſe Geſundheitloden in allen modernen Nüancen, in grau, 
braun, grün, dunkelblau und röthlich. In Amerika hat dieſe kleid⸗ 
ſame und geſunde Toilette ſehr bald einen großen Anhängerinnen⸗ 
kreis gefunden, in den größeren deutſchen Städten fit ſie ebenfalls 
mit Freuden aufgenommen worden. Speziell für die Reiſe hat 
dieſe Art der Bekleidung ganz unſchätzbare Vorzüge, ſie iſt ein 
Touriſtenkoſtüm par excellence. 

Die Vortheile werden jeder Frau, die ſich für geſunde und 
praktiſche Frauenkleidung intereſſirt, einleuchten; Damen aller 
Stände tragen ſie heute 5 und wir dürfen wohl annehmen, daß 
dieſes Koſtüm zur Internationalen Reformbekleidung der Frauen 
des 20. Jahrhunderts werden wird — wenn Frau Mode ſich her⸗ 
belläßt, ſyren Trotz in dieſem Fall der Vernunft zu opfern: fo 
ganz ohne Beſorgniß bin ich freilich nach den Erfahrungen mit 
dieſer „Tyrannis“ nicht. ; 3 

Zum Schluß will ich noch eine Modeſpielerel anführen, die 
hoffentlich recht wenig Nachahmung finden wird; die neueſte Hut⸗ 


ſen getragen wer⸗ P 


garnitur beſteht aus ungefähr 15 cm breitem, hellem, ſchwerem 
Atlasband, das in kurzen Abständen Photographien in Medalllon⸗ 
format einer beliebten Perſönlichkeit trägt; jede Dame wählt natür⸗ 
lich diejenige Perſon, die ihr am theuerſten fit; ſeltſamerwelſe aber 
führen die Damen in ſehr wenig Fällen das Bild ihres — Gatten 
am Hut. Sabor würde ſagen: Das läßt tief blicken! 


* Ein Denkmal für Heinrich Laube. Der Plan der Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Heinrich Laube in feiner Vater⸗ 
ſtadt Sprottau geht ſeiner Verwirklichung entgegen. Der 

onds zur Errichtung dieſes Denkmals beſteht aus freiwilligen 

eiträgen der Bürgerſchaft und auswärtiger Verehrer Laubes, ſo⸗ 
wie aus einer zwelmaligen Spende ſeines Stlefſohnes, des Prof. 
Hänel in Kiel. Nicht unweſentlich wurde der Fonds auch durch 
eine Zuwendung aus Wien verſtärkt. Durch die General⸗Inten⸗ 
danz der Hoftheater daſelbſt iſt ein Beitrag von 500 Mark bewilligt 
worden. Der Direktor des Hofburgtheaters, Dr. Burkhardt, hat 
ebenfalls 500 Mark gezeichnet und von den am Hoſburgtheater 
wirkenden Künſtlern find, 1158 Mark geſammelt worden. Mit 
dieſem Betrage von 2158 Mark bat der inzwiſchen zinsbar ange⸗ 
legte Denkmalsfonds eine Höhe von 13000 Mark erreicht. Da 

rof. Hänel noch einen weitern Beitrag von 5000 Mark zugeſagt 
und die Stadt Sprottau bereits zur Freilegung des Denkmalg⸗ 
platzes vor der neuen monumentalen 0 
in die ſtädtiſchen Promenaden 6000 Mark geſpendet hat, ſo dürfte 
as Laube⸗Denkmal, deſſen Untergrund bereits fertiggeſtellt iſt, 
ſchon im nächſten Jahre enthüllt werden. 

* Die Toilette der Herzogin von Pork bei ihrer Trauung 
beſtand aus Brokat mit Silber und einem Vordereinſatz aus weißen 
Seide. Orangezweige fielen an den Seiten herab. Der Brokatitoff 
war in Spitalfield8 gewebt und enthielt ein außerordentlich ge⸗ 
ſchmackvolles Blumenmuſter. Der Brautſchleier beſtand aus alter 
werthvoller Spitze und war ſchon von der Mutter der Braut, der 
Herzogin von Teck, bei deren Hochzeit getragen worden. Er mar, 
wie es bei den * Bruten in England üblich tft, zurückge⸗ 
ſchlagen und ließ alſo das Geſicht frei. as Bouquet der Braut 
beſtand aus den ſeltenſten weißen Blumen beſonders vorherrſchend 
war die ſchöne weiße „Roſe von Vork“. Auch die zehn Brautſung⸗ 
fern, zum Theil ſehr zarten Alters, Couſinen und Nichten der 
Braut, trugen zu ihren weißieldenen Kleidern Sträuße von weißen 
Roſen, weiße Roſen und Orchideen trug auch die Prinzeſſin von 
Wales Das Kleid, welches die Herzogin don Port auf ihrer Fahrt 
von London nach Sandringham tens, beſtand aus eremefarbener 
Seide mit Gold, dazu ein kleiner Goldhut mit cremefarbenen Federn. 


16. Juli 1893. 
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nungsmangels keine liebevolle Aufnahme bei den Hausbeſitzern ge⸗ 

funden haben, in der Baracke untergebracht. Zwei andere Familien, 

we auch keine Wohnung gefunden haben, find nach Bauchwitz 
rzogen. 

* Meſeritz, 14. Jull. [Zu der Blutvergiftung, über 
welche in Nr. 476 berichtet wurde, wird uns nachträglich mitge⸗ 
theilt, daß die Blutvergiftung des Glaſermeiſters Koh keines⸗ 
wegs die Folge eines vom Barbier beim Raſiren 
verurſachten Schnittes geweſen iſt, daß vielmehr der ihn 
behandelnde Arzt ein Karbunkel konſtatirt hat. 

Wongrowitz, 14. Jull. [Verſchiedenes.] Der Regen⸗ 
mangel hat hier immer noch kein Ende genommen. Geſtern hatten 
wir allerdings einen etwa 10 Minuten anhaltenden Gewitterregen, 
welcher jedoch nur den Staub etwas gelöſcht hat. Die Kartoffeln 
ſtehen in voller Blüthe und gebrauchen daher dringend Regen, 
wenn ſie ertragreich anſetzen ſollen. Man würde ſich hier gern 
ſelbſt eine längere Störung der im vollen Gange befindlichen 
5 durch Regen gefallen laſſen. — Das Kaufen und 

kaufen unter den Großgrundbeſitzern ſcheint hier an der Tages⸗ 
ordnung zu ſein. Den in letzter Zeit wiederholt gemeldeten Beſitz⸗ 
veränderungen tritt noch Tarnowo hinzu, welches von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer Lieutenant a. D. Stubenrauch an einen Hanno⸗ 
veraner, Reinhardt, der Morgen zu 216 Mark verkauft worden iſt. 
Im weiteren iſt das Rittergut Zakrzewo von Herrn v. Polczynski 
in ee an den Gutsbeſitzersſohn Geppert, der Morgen zu 
7 Mark 50 Pf., auf 18 Jahre verpachtet worden. Auf dem Gute 
befindet ſich auch eine Brennerei. Die Ausübung der 5 bat 
5 der Verpächter vorbehalten. — Der Herr Rittmeiſter, Profeſſor 
r. Hockenbeck, iſt vom 1. Oktober ab nach Arnsberg, Weſtfalen 
ſeiner Heimathsprovinz), verſetzt. An ſeine Stelle kommt, eben⸗ 
alls aus Arnsberg, Herr Oberlehrer Dr. Legowski. Herr Hocken⸗ 
eck hat ſich während ſeines 20 jährigen Wirkens hier durch ſeine 
umanität, durch ſeine aufopfernde Hingabe für das gemeine 
ohl große Liebe und Verehrung erworben. ſowohl als Lehrer, 
wie als Stadtverordneten⸗Vorſteher, als Vorſitzender des Krieger⸗ 
Vereins und als Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr. — Die 
ſogenannte Heſſenfliege zeigt ſich auch hier mehrfach in Weizen⸗ 
ſchlägen und hat ſchon großen Schaden angerichtet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 14. Juli. [(Großes Feuer.] Aus Löblau traf 
geſtern Nachmittag bei der hieſigen Feuerwehr von dem dortigen 
Gemeindevorſtand die telegraphiſche Meldung ein: „Schreckliches 
gen. bitte ſofort Hilfe!“ Von hier aus wurden ſofort zwei 

ruckwerke nach der Brandſtelle geſandt, die dort einen ganzen 
Gebäudekomplex theils noch brennend, theils ſchon niedergebrannt 
antrafen. Durch das Feuer vernichtet wurden „ die 
verichtedenen Beſitzern gehörten und alle mit Stroh gedeckt waren. 
b 5 Stallgebäude und zwei Scheunen. In den Flammen 

nd 4 Schweine umgekommen; der größte Theil des Mobiliars 
konnte gerettet werden. Aus der Umgegend waren gleichfalls ver⸗ 
ſchiedene Spritzen entſandt worden, ſo aus Gr. Bölkau 2 Druck⸗ 
werke, aus Bankau 1, aus Kahlbude 1 und Löblau hatte 2 Spritzen 
get Die Rückkehr unſerer Feuerwehr erfolgte exit ſpät 

bends. (Danz. Ztg.) 

* Frankfurt a. O., 13. Juli. [Grubenbrand.] Von 
einem verheerenden Brande iſt der — a „Muth“ der 
Vereinszeche konſ. Vaterland bei dem benachbarten Dorfe Clieſtow 
heimgeſucht worden. Vorgeſtern Abend bald nach 10 Uhr, fo be⸗ 
richtet die „Frankf. Oder⸗Ztg.“, brach an der Seite des Seilbahn: 
Maſchinenſchuppens ein Feuer aus, das ſich mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit über alle Bauwerke des Schachtes verbreitete. Ehe 
man mit dem Rettungswerk beginnen konnte, ſtand bereits faſt 
alles in hellen Flammen. Von dem Seilbahn⸗Maſchinenſchuppen 
übertrug ſich das Feuer, faſt der herrſchenden Windrichtung ent⸗ 
gegen, auf den Schuppen der Siebmaſchine, von hier auf den 
todten Förderſchacht, dann auf das Kohlenmeſſerhaus, den neuen 
i das Keſſelhaus und den Waſſermaſchinenſchacht. 

egen 12 Uhr Nachts ſürzte der Förderſchacht in ſich zuſammen. 
Die durch das Feuer verurſachte Hitze war für die Löſchmann⸗ 
ſchaft unerträglich. Da der Schuppen, in dem ſich die Spritze und 
die Waſſerſchläuche der Kohlengrube befanden, gleich zuerſt mit 
in Brand geriethen, konnte man dieſe nicht zur Hülfe ziehen und 
mußte ſie dem Feuer preisgeben. Aeußerſt groß war die Gefahr 
für die beim Löſchen betheiligten Perſonen ſowie für das ganze 
Dorf Clieſtow dadurch, daß zwei der vorhandenen großen 
Dampftefjel in Betrieb waren. Glücklicherweiſe gelang es, dieſe 
Gefahr zu beſeitigen. Gegen Morgen war alles niedergebrannt. 
Unbeſchädigt geblieben ſind nur der große maſſive und der eiſerne 
Schornſtein des Keſſelhauſes. Das Keſſelhaus ſelbſt iſt bis auf dle 
Einmauerung der Keſſel zerſtört. Alles andere bildet einen großen 
Trümmerhauſen, aus dem nur die vom Feuer arg beſchädigten, 
Sn vollſtändig unbrauchbar gewordenen Maſchinen hervorragen. 

on der enormen Hitze, die durch das Feuer verurſacht wurde, 
1 verbogene, ca. 30 em im Umfang meſſende Triebwellen, 
aum als ſolche erkennbare Förderwagen und dergleichen mehr. 
Das Feuer war bis Nachmittags 3 Uhr noch nicht vo gelöſcht, 
vielmehr bewies dem Waſſermaſchinenſchachte entſteigender dicker 
Qualm, daß in ihm das Feuer noch weiter brenne. Die Bewültl⸗ 

ung dieſes Feuers iſt mit großen Schwierigkeiten und großer Ge⸗ 
fahr verbunden, da man befürchten muß, daß auch dieſer Schacht 
einſtürzt. u. Sachs aus Berlin, dem telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung von dem Ausbruch des Feuers gegeben war, traf bald daſelbſt 
ein und leitete die weiteren Löſcharbelten, die wohl noch die ganze 
Nacht fortgeſetzt werden müſſen. Der entitandene Schaden iſ 
wegen der vielen vernichteten Maſchinen groß. Wie das Feuer 
entſtanden iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Unfälle haben 
ſich bei dem Feuer und den Löſcharbeiten nicht zugetragen. 

„ Kohlfurt, 13. Juli. [(Eiſenbahn⸗ Unglück.] Der Kohl⸗ 
furter Bahnhof war in vergangener Nacht wieder der Schauplatz 
eines Eiſenbahn⸗Unglücks, welches glücklicherweiſe, ſo groß der 
materielle Schaden auch ſein mag, den es im Gefolge gehabt hat, 
ohne Verluſt von Menſchenleben verlief. Der Güterzug Nr. 2086, 
welcher aus Kohlfurt um 1 Uhr 31 Minuten nach Görlitz abfahren 
ſoll, ſtand auf Gleis Nr. 5 der Breslau — Berliner Bahnſeite und 
wartete auf das Abfahrtsſignal. Der dienſtthuende Stations⸗ 
beamte hatte nun das Verſehen begangen, dem um dieſe Zeit auf 
demielben Gleiſe einfabrenden Breslauer Güterzug Nr. 2034, ohne 
vorher den Görlitzer Zug entlaſſen zu haben, zu früb das Ein⸗ 
fahrtſignal zu geben. Der mit zwei Maſchinen beſpannte Breslauer 
Güterzug, 144 Achſen enthaltend, welcher von Waldau aus ein 
ganz bedeutendes Gefälle hat, kam nun in recht ſchnellem Tempo 
angefahren und ſtieß mit furchtbarer Vehemenz auf den Schluß⸗ 
wagen des aus 86 Achſen beſtehenden Görlitzer Güterzuges. Das 
Unglück war auf dieſe Weiſe geſchehen; ein Glück noch iſt es zu 
nennen, daß Lokomotivführer, Heizer und Schaffner des Breslauer 
Trains beim Anblick der Gefahr abſpringen und ſo ſich vor dem 
seen Verderben retten konnten. Trotzdem hat ein Breslauer 

remſer Kontuſionen leichter Art davongetragen. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß muß ein ganz fürchterlicher geweſen ſein, denn der Görlitzer 
ug wies vier total zertrümmerte und aus dem Gleiſe geworfene 
agen auf, während in dem Breslauer Suge drei Waggons voll⸗ 
ſtändig demolirt waren. Im ganzen find ſteben Wagen zertrüm⸗ 
mert, 32 mehr oder weniger beſchädigt worden. Die eine Loko⸗ 
motive des Breslauer Trains hat einen Puffer eingebüßt. Die 
demolirten Waggons enthielten Getreide, Sämereien, Grünzeug 


— 


und Gemüfe, welches in einem Chaos am Boden lag. Hier konnte 
man Kohl⸗ und Runkelrüben, dort Gurken und Kirſchen umher⸗ 
liegen ſehen, an der einen Stelle lagen N Körner, darüber 
und darunter Bretter und Eiſentheile. Die Abräumungsarbeiten 
wurden noch in der Nacht vorgenommen und mit ſolchem Eifer 
betrieben, daß ſchon heute Mittag die Trümmer des verunglückten 
Görlitzer Zuges beſeitigt waren und Nachmittags an die Fort⸗ 
ſchaffung der übrigen demolirten Waggons herangetreten werden 
konnte. Zur Aufnahme des Thatbeſtandes hatten ſich Vormittag 
höhere Beamte des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes eingefunden. 

* Reichenbach u. d. E., 13. Juli. [Die Hoſen des 
errn Näfe.] Am Sonntag und Montag fand hier das XI. 
undesſchießen des Stleſia⸗Schützenbundes ſtatt. Den beiten 
Schuß gab Kräutereibeſitzer Guſtav Näfe (Reichenbach) ab. Gegen 
feine Proklamirung zum König wurde von Hanke⸗Freiburg im 
Namen der Gilden Freiburg, Waldenburg und Schweidnitz Proteſt 
erhoben, da bei Abgabe des Königsſchuſſes derſelbe zwar die Joppe, 
aber kein ſchwarzes Beinkleid getragen hatte. Die Frage, ob er 
trotzdem zur Annahme der Königswürde befugt ſei, führte zu einem 
ſtürmiſchen Wortſtreit. Da aber in früberen ähnlichen Fällen zu 
Gunſten der betreffenden Schützen entſchieden worden war, fand 
9905 45 E die Proklamirung des Herrn Näfe zum Sitefia- 

önta Statt. 

* Aus dem Rieſengebirge. [Donatdenkmal.] Der 
Rieſengebirgs⸗ Verein beabſichtigt bekanntlich, ſeinem Gründer 
Th. Donat auf der Lehne am großen Teiche, am Wege von der 
Schlingelbaude nach der Prinz Heinrichbaude, ein Denkmal nach 
Art des Jahn⸗Denkmals in Berlin zu errichten. Die von den ver⸗ 
ſchiedenen Ortsgruppen des Vereins geſtifteten Gedenkſteine ſind 
bereits am „Donatplatze“ niedergelegt. Es ſind ihrer gegen 60. 
Das größte Intereſſe nimmt ohne Zweifel der Gedenkſtein der 
Ortsgruppe Straßburg i. Elſ. in Anſpruch. Es iſt dies ein Stück 
rothen Sandſteins, das im Jahre 1870 durch einen deutſchen 
Kanonenſchuß vom dortigen Münſter sonen worden iſt. Mit 
Genehmigung des Statthalters für Elſaß⸗ Lothringen, der der 
dortigen Ortsgruppe als Mitglied angehört, iſt der Stein vom 
Baumeiſter Jerſchke in Straßburg, einem früheren Hirſchberger, in 
ſeiner jetzigen Form hergerichtet worden und trägt außer der Orts⸗ 
gruppenbezeichnung in erhaben gearbeiteten Buchſtaben die Worte: 
„Von Erwin's Münſter.“ Den größeren unteren Theil der Platte 


ein. Es fehlt jetzt nur noch der Malſtein der jüngſten Ortsgruppe 
Newyork, der nach eingegangenen Nachrichten aber auch bereits 
unterwegs ſein ſoll. („Bresl. Ztg.“) 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m. Das franzöſiſche Marinebudget iſt ſeit 
Jahren in einem ſtetigen Steigen begriffen. 1890 betrug der 
Marine⸗Etat 166 Millionen Mark rund, 1891 bereits 188 
Millionen Mark, 1892 207 Millionen Mark, für das lau⸗ 
fende Jahr beträgt die Schlußſumme 220 Millionen Mark 
und für 1894 ſind im Ganzen 230 Millionen Mark 
gefordert, die von den Kammern ſicherlich voll bewilligt werden. 
Von dieſer Geſammtſumme ſind allerdings 13 Millionen Mark für 
Invalidenpenſionen abzuziehen, die bei den anderen Staaten 
nicht in den Etats mit einbegriffen ſind. Immerhin beträgt 
der Etat dann noch 217 Millionen Mark, gewiß eine enorme 
Summe, wenn man bedenkt, welche Ausgaben Frankreich 
außerdem für ſeine Armee zu machen genöthigt iſt. Von den 
Mehrforderungen von 10 Millionen Mark ſollen verwendet 
werden für eine Vermehrung des ſeemänniſchen 
Perſonals um 1400 Köpfe 1 ½ Millionen Mark. Die 
im Dienſt zu haltenden Schiffe ſollen vermehrt werden, das 
aktive Mittelmeer⸗Geſchwader ſoll ſtark ſein 
9 Schlachtſchiffe, 3 Kreuzer erſter und 3 Kreuzer dritter Klaſſe, 
3 Torpedobootsjäger, 3 Torpedo⸗Diviſtionsboote und 6 Hoch⸗ 
ſee⸗Torpedoboote. Das Reſervegeſchwader ſoll aus 6 Schlacht⸗ 
ſchiffen, 4 Kreuzern und 6 Torpedobooten beſtehen. Frank⸗ 
reich verfügt alſo im Mittelmeer über eine Schlachtflotte von 
15 großen Schlachtſchiffen, abgeſehen von den anderen Fahr⸗ 
zeugen, eine Flotte, welche jederzeit zum aktiven Dienſt auch 
im Ernſtfalle bereit iſt. Das Nordgeſchwader von 
Cherbourg ſoll beſtehen aus 6 Schlachtſchiffen, 6 Kreu⸗ 
zern und 6 Torpedobooten. An Torpedobooten ſollen ſtatt 
53 fortan 62 in ſtändigem Dienſt ſein. Die Geſchwader in 
auswärtigen Gewäſſern werden ihren alten Stand behalten. 


Für Schiffsneubauten waren im laufenden Jahre 


52 ¼ Millionen Mark ausgeſetzt; für 1894 find 61 
Millionen Mark zu demſelben Zwecke angeſetzt, alſo 9 ½ 
Millionen Mark mehr. Neu in Angriff genommen ſollen 
werden: 3große Schlachtſchiffe von 11000 Tonnen 
mit 18 Knoten Fahrgeſchwindigkeit, 5 Kreuzer zweiter Klaſſe, 


1 dritter Klaſſe, 1 Aviſo dritter Klaſſe, 18 Torpedoboote und 


3 Dampfer für den Kolonialdienſt. Außerdem ſoll der Bau 
folgender Schiffe fortgeſetzt werden: 6 Schlachtſchiffe erſter 
Klaſſe, 4 Schlachtſchiffe zweiter Klaſſe und eine Anzahl von 
Kreuzern erſter und zweiter Klaſſe. Im Ganzen werden ſich 
im Jahre 1894 im Bau befinden: 13 Schlachtſchiffe, 3 Panzer⸗ 
kreuzer, 3 Kreuzer erſter Klaſſe, 20 Kreuzer zweiter und dritter 
Klaſſe und eine Menge Torpedoboote verſchiedener Formen. 


Berlin, 14. Juli. Um für beſondere Formationen der In⸗ 
fanterie und Feld⸗Artillerie im Mobilmachungsfalle eine 
entſprechende Anzahl geübter Kommandeure zu haben, 
iſt kürzlich an verſchiedene Stabsoffiziere a. D. die Anfrage ge⸗ 
richtet worden, ob ſie geneigt ſeien, im laufenden Jahre während 
der Herbſtübungen eine freiwillige Uebung als Bataillons⸗Komman⸗ 
deure der Infanterie oder als Abtheilungs⸗Kommandeure der In⸗ 
fanterie oder als Abtheilungs⸗Kommandeure der Feld⸗Artillerie 
abzuleiſten. Die Antworten find fait ausnahmslos bejahend aus⸗ 
gefallen, ſodaß die Betreffenden während der diesjährigen Uebungen 
auf einige Zeit eingezogen werden dürften. 

Berlin, 14. Juli. Einige Sonderfälle haben dem Reichs⸗ 
kanzler neuerdings Veranlaſſung gegeben, ſich grundſätzlich dahin 
auszuſprechen, daß die Dfftzteritellen bei den deutſchen 
Schutztruppen in Afrika fortan ausſchließlich mit 
Offizieren des ſtehenden Heeres bejebt werben jollen. 
Diejelben werden, wie ein hieſiges Blatt mittheilt, nach vorange⸗ 
gangener freiwilliger Meldung zu dieſem überſeeiſchen Dienſt ſorg⸗ 
fältig ausgewählt; ſie müſſen von ſehr guter Conduite, energiſch, 
umſichtig und vor Allem von untadelhafter Geſundheit und erprobter 
körperlicher Widerſtandsfähigkett ſein. Sie ſollen immer zunächſt 
für die Dauer von drei ren kommandirt, n i zur 
Schutztruppe verſetzt werden und dann wieder in den Dienſt ihrer 
Waffe zurückkehren. 


nimmt eine Darſtellung des Münſters in kunſtvoller Reftefarbeit | M 


— Militäriſche Sachverſtändige. Der Neiſſer Schleßſtand. 
deſſen ent Z. von militäriſchen Sachverſtändigen verlangt 
und mit einem Koſtenaufwand von 90 000 Mark auch hergeſtellt 
wurde, der dann aber wieder nach dem Urtheil von Sachverſtän⸗ 
digen als unbenutzbar erklärt worden iſt, ſoll neuerdings, wie die 
„Neiſſ. Ztg.“ meldet, öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und 
zwar ſoll ſich die Taxe auf nur 600 M. belaufen. 

Bonn, 11. Jull. Die Schwimmübungen des Huſaren⸗ 
Regiments ſind auch in dieſem Sommer wieder aufgenommen 
worden. Heute Morgen rückte das ganze Regiment mit dem 
Trompeterkorps an der Spitze über den Rhein nach Mondorf, von 
wo aus die Ueberſetzung auf das linke Rheinufer ſtattfand. Trotz 
des ſtrömenden Regens ging die Uebung glatt und ohne jegliche 
Störung von ſtatten. Unter der Leitung eines Pionſeroffiziers 
wurden die auf einem Wagen mitgeführten zuſammenklappbaren 
dreitheiligen Boote, die aus Holz und geölter Leinwand beſtehen, 
auseinandergeklappt und ins Waſſer geſetzt. Je ſechs Mann nahmen 
in den Nachen, in denen auch das Sattelzeug der Pferde unter⸗ 
gebracht wurde, Platz und leiteten die Pferde, die zu beiden Seiten 
des Nachens ſchwammen, am Halfter. Außerdem wurde eine An⸗ 
zahl Pferde zugleich mit denen, die am Zügel geführt wurden, ins 
Waſſer getrieben, ſo daß jedesmal 12 bis 15 Pferde den Rhein 
durchſchwammen. Die Mannichaften W 5 dann in Kähnen nach. 
In verhältnißmäßig kurzer Zeit befand ſich das ganze Regiment 
auf dem biefjeitigen Ufer, von wo der Rückmarſch angetreten wurde. 
Das intereſſante Schauſplel, das ſonſt eine Menge Zuſchauer an⸗ 
zulocken pflegt, fand infolge des ſchlechten Wetters diesmal nicht 
die gewohnte Theilnahme. In der nächſten Zeit wird die Durch⸗ 
eine e 3 5 den Mannjcaften des 

egiments ausgeführt werden, eine Uebung. die ebenſoviel Kalt⸗ 
blütigkeit wie Gewandtheit erfordert. 5 
— 


Marktberichte. 


* Berlin, 15. Juli. [Städtiſcher Zentral» 
Viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4035 Rinder. Wegen großen Auftriebs und erheblich ver⸗ 
minderten Lokalbedarf war das Geſchäft ſehr gedrückt. Es 
blieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 53—56 
„ EL 47—50 M., für III. 35—41 M., für IV. 
22 —30 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 5947 Schweine. Das Geſchäft 
war langſam, verflaute, nur mühſam geräumt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 53 —54 M., für II. 50-52 M. für III. 46 
bis 49 M., Bakonier 51—52 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1607 
Kälber. Sehr gedrücktes und ſchleppendes Geſchäft, nicht ge⸗ 
räumt. Die Preiſe notirten für I. 44—48 Pf., auch dar⸗ 
über, für II. 39—43 Pf., für III. 32—38 Pf. für ein Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 24 414 Hammel. 
Schleppendes Geſchäft, nur leichte fleiſchige Lämmer waren ge⸗ 
ſucht, dagegen fette wohlfeil abgegeben. Die Preiſe notirten 
für I. 35— 40 Pf., beſte Lämmer 46 Pf., für II. 30—34 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. Von Magervieh 15 000 Stück, 
fanden nur gute Lämmer einigermaßen leichten Abſatz. 
Hammel vernachläſſigt; verblieb großer Ueberſtand. 

Breslau, 15. Juli, 9½ Uhr Vorm. [Prtvatbericht] 

Weizen höheer, per 100 Kilogramm weißer 15,30 — 15,80 bis 
16,30 Mark gelber 14,60 —15,20—16,00 Mark. — Roggen feſt, 
bezahlt wurde ver 10% Kilogramm netto 14,00 — 14,40 — 14,70 M., 
feinſter über Notiz. Gerſte ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
14.50 — 15,00 — 15,60 Mark Hater feſt, per 100 Kilogramm 
16,00 —17,10—17,60 M., feinſter über Notiz. — Mais feſt, per 
100 Kilogr. 13,00—13.75 M. — Erbſen feſt, Kocherbſen per 100 
Alogr. 13,00 — 14,0 — 15,00 — 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,09 
M. Futtererbſen 13,50—15,00 M. — Bohnen rubig. per 
100 Kilogr. 13,50 — 14,50 M. — Lupinen ſchwach zugeführt, per 
100 Kilogramm gelbe 11,50—12,00—13 Mk., blaue 9,00—10,00 M. 
— Biden feſt, per 100 Kilogramm 13.00 13,50 — 14.50 Mark 
Oelſaaten ſehr feſt. — Schlag leinſaat geſchäftslos, per 
100 Kilogramm 21,00 —23,00— 24,00 Mark. — Hanfſamen per 
100 Kilogramm 17.00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. — Rapskuchen 
feſter, per 100 Stilogramm, ſchleſiſche 13,75 —14.25 Mark, fremde 
13.00—13,.50 Mark. — Leinkuchen feſt, zer 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 16 00—16,50 M., fremde 15,00 bis 1500 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen feit, per 100 Kilogramm 1300 —13,50 Marl. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 11,20—11.60 Mark. — 
— — — ————— — — 


Reibet ein 
Reibet aus 


so wascht ihr die Wäsche mit Seife. Zuerst reibt ihr die 
Wäsche mit Seife ein, das macht Arbeit. Dann reibt Ihr die 
Seife auf dem Waschbrett wieder heraus. Wenn Ihr stark und 
gesund seid und tüchtig genug reibet, dann möget Ihr den 
Schmutz auch heraus bekommen; es ist harte Arbeit, das weiss 
jede Frau. Aber es ist nicht die Frau allein, welche leidet, sie 
nützt das Zeug ab, das während des langen Reibens in Stücke 
geht. Dies ist für Euren Geldbeutel gerade so schlimm, wie für 
Eure eigene Person. 


Weichet ein 
Wringet aus 


Worte In Term n di Hasen u Tm. 


so wäscht man mit 


Karol Weil's Seifenextract. 


Löset es in heissem Wasser, schüttet laues Wasser hinzu und 
leget die Wäsche hinein, dann verrichtet es seine Arbeit allein 
— die Eurige auch. Es zieht den Schmutz über Nacht leicht 
und schnell heraus, Keine schwere Arbeit, kein ermüdendes 
Reiben, kein Waschbrett. Erscheint Euch dies nicht besser ? — 
Es ist besser! Da wird die Kraft geschont und das Zeug ge- 
schont. Und was einige Frauen nicht für möglich halten, es ist gi 
durchaus zuverlässig, gerade so wie gute Seife. 
Auch zum Aufwaschen in der Küche giebt es nichts 
besseres wie Karol weils Seifenextract, nur muss 
man nach dem Aufwaschen mit eg n 
m vor gewissenlosen Kaufleuten, die 
Hütet Euch Euch sagen, „Dies ist so gut wie“ oder 
„dasselbe wie“ Karot Weils Seifenextraet. Es ist 
falsch! — Karol Weils Seifenextraet, das beste 
Waschmittel der Welt, ist nur echt, wenn in hell- 
grauem Papier gepackt, mit Schutzmarke Waschfass, und 
darf nicht verwechselt werden mit geringwerthigen Seifenpulvern, 
welche die Wäsche ruiniren. 8995 


Amtliche Anzeigen. MO 


An das geehrte Publikum 
richten wir das dringende Er⸗ 
ſuchen, während der nächſten 
acht Tage Waſſer zum Genuſſe 
aus den Quellſtändern nicht 
zu entnehmen, da daſſelbe 
wegen der neuen Leitungsröhren 
einen unangenehmen Beige⸗ 
ſchmack — nach Theer — hat. 

Sobald daſſelbe genußfähig 
ſein wird, werden wir eine be⸗ 


. Bekanntmachung er⸗ 
9395 


de Direktion der Gas⸗ 
und Waſſerwerke. 


Der Bau einer Turnhalle 
auf dem Schulgrundſtücke Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 4 ſoll im Termin 
am Mittwoch, den 26. Juli 
1893, Vormittags 11 Uhr, im 
Baubureau Zimmer Nr. 15 des 
Rathhauſes in General⸗Entre⸗ 
vriſe vergeben werden. Die 
Bedingungen und Angebotsfor⸗ 
mulare ſind daſelbſt gegen Er⸗ 
legung der Schreibgebühr von 
1,50 M. erhältlich. 9386 

Poſen, den 15. Juli 1893. 
Stadtiſche Bau⸗ Deputation. 

Hochbau⸗Verwaltung. 


Königliches Anleger. 


Koſten, den 4. Jult 


Haben. 

Wege der Zwangsv oll⸗ 
ne ſoll das im Grund⸗ 
buche von Wieſzkowo Band II 
Blatt 86 auf den Namen des 
Landwirths Caspar Dworak 
und deſſen Ehefrau Mareianna 
geb. Jaſzkiewiez in Siemowo 
eingetragene, im Gemeindebezirke 
Wieſzlowo, Kreis Koſten, belegene 
Grundſtück 


am 10. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle, neues Ge⸗ 
ſchäftshaus, Zimmer Nr. 6 — 
me werden 

Das Grundſtück iſt mit 37,53 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 7,6160 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 70 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, neues Geſchäfts⸗ 
haus, Zimmer Nr. 1, einge⸗ 


ſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
Bus an die Stelle des 3 
tücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertbel⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 19. September 1693, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, neues Ge⸗ 
ſchäftshaus, Zimmer Nr. 10, 
verkündet werden 

Vor dem Ritterthor links auf 
dem Holzplatze des Kaufmanns 
J. J. Lesser, über deſſen Ver⸗ 
mögen das Konkursverfahren 
ſchwebt, werden die Bau⸗ und 
Nutzholzbeſtände: 

Balken, Kantholz, Stamm⸗ 1 

bohlen, Stamm⸗, Zopf⸗ und 

Ausichußbreiter , eichene, 

fieferne und birkene Bohlen, 

Felgen und Speichen, und 

eine Parthie eichene und 

fieferne Randbohlen ꝛc. 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Der Konkursverwalter 


Carl Brandt. 


Belegenheitsfauf. 
Das zur M. Fiegel'ihen 


Konkursmaſſe 
gehörige * beſtehend 


Kurz⸗, Roll, Weiß⸗ 


u. Putzwaaren 
ſoll ſofort im Ganzen verkauft 
werden. 9295 
Nähere Auskunft ertheilt 
Robert Goewe, Thorn, 
Konkursverwalter. 


* De zu 


— 
Bekanntmachung. 
Die Ortsſteuerkaſſe befindet 
ſich vom heutigen Tage ab 
Gemeinde = Bureau Glogauer⸗ 
ſtraße 52. 9397 
Zahlungen werden an allen 
Wochentagen Nachm. von 
3-6 Uhr entgegengenommen. 
St. Lazarus, den 15. Juli 1893. 


Der Gemeinde-Vorſtand. 
Jeske. 


greiwilige Derfeigerung. 


e N 
orm r, werde 
dem Gehöft des Königlichen 


auptſteuer⸗ Amtes hier, 
Si a 9393 


1 Faß Cognac, 

1 Faß Arac und 

2 Orh. Rothwein 
(Bordeaux) 


ich meiſtbietend gegen gleich 
e verſteigern. 


8 


9 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch, den 19. Juli c., 
Wr inge 9, Uhr, 
werde ich in Murzynowo borowe 
folgende Gegenstände gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 

ſteigern, als: 


8 mit 
. — 2Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 
2 komplette Gebett Betten 
mit Steppdecken, 1 Schreib⸗ 
ſekretair, 1 Stutzuhr, 1 ßäĩpy —ͤ— «i ĩ¾ð 
Büchergeſtell, 1 Teppich, 


1 Pianino, 1 eleganten 
Ganzverdeckwagen, 1 
Halbverdeckwagen, di⸗ 


verſe loſe Feldeiſenbahn⸗ 
ſchienen, 15 Lowris, 1 
Lokomobile, 2 zweijäh⸗ 
rige Fohlen, ſechs Mittel⸗ 
ſchweine, 8 Zuchtſäne, 
1 Eber und eirea 290 
Morgen Roggen auf dem 
Halme. 9347 


Blo 
Gerichtsvollzieher in Schroda. 


Verkaufe ⸗ Verpachtengen 


Grundſtücksverkauf. 

Mein in der Schloßſtraße be⸗ 
legenes Hausgrundſtück bin ich 
Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand 3. verk. 

Schwerſenz. Otto Seyfert. 

Mein auf der St. Martin⸗ 
38 ſtraßte Nr. 57 gelegenes gang⸗ 
bares Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waarengeſchäft bin ich Willens, 
billig zu verkaufen. 


Pfeffer, 


9360 Halbdorfſtraße 3. 
Ein gut im Gange befindlicher 


in der are von 2 Eiſenbahnen, 
am ſchiffbaren Fluß und an einer 
großen Landſtraße gelegen, neu 
umgebaut, iſt ſofort zu verkaufen 
verpachten und am 
Ottober zu beziehen. Näheres 
durch Herrn 9343 


G. Kissner in Altearbe. 


e ee 
Haus mit Garten 


unter günſtigen Bedingungen in 
Jerſitz 1 3 Näheres 

b. / e 8974 
exſitz 2 8 „Poſenerſtraße 22. 


Fur eim in Jerſitz in guter 
Geſchäftsgegend belegenes 


Neſtaurant mit Garten 


und 


Kegelbahn 


wird zum 1. Oktober er. ein 
. Pächter 1 9000 

Gefl. Offerten sub A. B. 300 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Alters- um 


— 


Aiuber⸗Ver org 


e des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 
ewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſi 
felt 1838 unter beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark 


bietenden und mit öffentlicher Spaxkaſſe verbundenen 


Pleußiſchen Sinen«erliherungs Anfall, 


roſpekte durch die Direktion,“ 
die Vertreter: Adolf 


Fenner in 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr 5. 


Berlin, Kaiſerhofſtr. 2 
Poſen, Bismarckſtr. 3; 


cherungen der 


un 
Carl 
1176 


ermögen größte Sicherheit 


T "Inter Geh: sgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 


»[Superphosphate aller Art, aufge⸗ 


Gognac-Brandy- Distilery 


Düre - 


Delamaue 


Mülhausen i. E. 


Vertrieb nur mit Gr 


FILIALEN haben wir KEINE! 


oſſiſten. 


Weder in Berlin noch anderswo! 


Wichtig für jede Hausfrau 
Roſtflecke aus Weißzeug 


Neu! 


entfernt ſofort die neu erfundene Flüſſigkeit 


9296 


Robigin 


ohne die Gewebefaſen im Geringſten zu 9 
Unbedingter Erfolg notariell beglaubigt. 
Alleinverkauf: Paul Wolff, Wilhelmspaltz 3. 


Wer gesund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben eto. mit 


| SAPROL . N 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 
Bockenheim. 6339 


Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


Angd-Berpahlung | dee — = @ 


Montag, den 24. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, wird die Jagd 
des Anſiedlungsgutes Latalice, 
Kre's Schroda, in hiefiger Kanzlei 
auf 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Pachtluſtige ladet er⸗ 
gebenſt ein 8 
Die Bätaliihe Guts⸗ 

verwaltung. 


Lr 


Vollblut - Heerde. 
Denkwitz 


bei Klopſchen in Schleſien. 


et Bockverkauf hat begonnen. 
. Manager. 


3—4 Schock 


ſtarke Rift angen 
cn. 200 Schock 
ſtarke Speichen 


empfiehlt die Sehen, 
Wwe. B Kantorowicz. 


Cocosgarn 


zum Binden der Garben, ſowie 


Erntepläne 

in allen . von M. 3,75 
an, offerirt 9414 
Salomon Beck, Marft 5 

Als alter Landwirth den Uns 
bilden der Witterung aer 
ausgeſetzt, hatte ich trotz meiner 
ſonſt ſo kräftigen Körperkonſti⸗ 
tution bald hier bald da mit den 
heftigſten rheumatiſchen Leiden zu 
kämpfen. Von allen angewandten 
Mitteln war es das Apotheker 
Szitnick’iche Gicht⸗ u. Rheu⸗ 
matismus⸗Pflaſter allein, wel⸗ 
ches mir wirklich gute Dienfte 1 5 
leiſtet hat. 899 
Königsberg. E. v. Frey hold. 

Vorräthig bei den Herren And: 


theker Meusel und Gabisz, Bres⸗ 
| 


lauer Straße. 


Kreuzſchnäbel, Wachteln 1,50 M., 
ſechs Stück 7,50 M., Zitronenfink, 
Reisfink, Blutſchnabelweber, 
Drangeneber, Paar 4 M., Droſſel 

3 M., Lerche, Buchfink 
Graupapageien 30 M., weiße 
Relsfinken, rothköpf. Papageien 


90 Paar 12 M. Preisliſte. Anfragen 


gegen Poſtkarte. M. Redtmann's 
Vogelhandl., Gumbinnen, Oſtpr. 


Denz 
1 nur Be 


Jenen! 


welchen daran gelegen, 
eine reizende, gedie⸗ 
gene, hochfeine plüſch⸗ 
weiche Doppel⸗Schlaf⸗ 
decke (gleichzeitig dene 
Divan⸗ oder Reiſedecke) 
ſpottbillig zu erwerben, 
mögen jofort von unſeren 
geſ. geſchützt. Hohen⸗ 
ollern⸗Doppel⸗Schlaf⸗ 
ecken beſtellen, welche 
wir in den herrlichſten hel⸗ 
len, mittleren und dunklen 
Doppel = Jacauard⸗ 
Muſtern, ohne jedwed. 
Webe⸗ od. 
fehler ca. 
(größte Sorte) nunmehr 
nach beendeter Inventur 
direkt an Private a 
Mk. 3,75 (Ladenpreis 
Mk. 8-9) ausverkaufen. 
Beitell, an den Gener.⸗ 
Vertr. der Vereinigt. 
Wollwaaren⸗Fabriken 
6, Schubert, Ber⸗ 
lin W., eden 134. 
Für Nicht⸗Zuſa⸗ 


eh ſende den erh. 
Betrag zurück. Einige 


d. überaus vielen Nach⸗ 
beit. Augusta-Hospit. 
Berlin, Gräfin 
Moltke, Creisau. 
F. v. Schleicher, 
1 Lychen. Ed. Würth, 


Medizinalrath, Veber- 


lingen. 9339 


Bam —— mut 


9101 


Gut gebrannte Dach⸗ 


ſteine, ebenſo Iraineöfren 


in verſchiedenen Stärken, aus 


beſtem Material, offeriren 9356 
Kindler x Hartmann. 


ge Tustfeit, à Pfd. 75 Pf., 


fd. für 2 Mark empfiehlt 

Hirsch, 
Wronkerſtr. 25. 9388 
Für ausrangirte 

Pferde iſt Abnehmer der 


Julius 


Zonlogiſche Garten. 


ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 7798 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Van den Bergh’s Margarine-Werke 
Cleve, Rheinland und Rotterdam, Holland. 


Größte Etabliſſements der Brand. 
„Tägliche Produktion 2000 Centner. 


8 anerkannt vorzüglichen Qualitäten unſerer holländiſchen 
Süßzrahm⸗Margarine bieten den beiten Erſatz für friſche Tafel. 
butter und befinden ſich in ſtets friſcher Waare am Lager bei dem 
General⸗Vertreter für die Provinz Poſen. 


A. Szenic, 
Poſen, St. Martin 16/17 
Jede Dame e n e e 


1 durch Prym s Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 
Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 
seitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oese 
nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 
N 


BR: 8 . bi 4 

ES — nz 2 11 

e N 
Lücken und Falten überall sitzt noch falten-u. —— 
— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf den Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf’s Neue verwendet 
werden können, 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung, 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym’ sc "he Werke, Stolberg. Rheinland, 


———ͤ — 


— — 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein 


Gommissionsgeschäft für Schlachtvieh 


und zwar für una Schweine u. Schaſe errichtet haben. 
Wir ſichern unſern Herren Committenten die reellſte Be⸗ 
dienung zu und ſehen deren geſchätzten Aufträgen gern a 


gegen. 
Jacob Pick. 


Dresden, im Juni 1893. 


Ad. Bischoff. 


C1 
„Fides“, erſte deutſche Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdolu⸗ 
mente. Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und 1 des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Blmmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. 8055 
vorn zu verm. 


Große Räume für 25 


Bäckerei in der beiten Lage 3, 


Poſens per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 8373 
Reinſtein, Naumannſtr. 10, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 58 
ſämmtlich vom 1 September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlineritr. 7. 
Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. 
Salbdorfitr. 31, part., 4 3., 
Entreſol, Küche, Babeſt. ꝛc. 
rag pen von 
2 u. 13. nebſt Küche zum 
1. Oktober zu verm. 8574 


St. Martinſtr. 61 


ift die Pincus' 15 eſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


pr. 1. Oktober Vers 
12 ih. Woh ; 

H. 4 Hint. m Balk. Bade: 
imm. ꝛc. ergſtr. 13 große 
bee Schloſſerwerkftatt. Näh. 
Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 8084 


Friedrichſtr. 29. 


Der von Herrn Kaufmann | I 
Gutherz innegebabte 8602 


Laden 
wird zum 1. Oktober frei. Zu 
erfragen daſelbſt im I. Stock. 


Gr. Gerberſtr. 36 gr. Schloſſ. 
u. Nebenr 1. Okt. zu verm. 7654 


Gerberdamm 1 


4 en, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör v. 1. Oktober z. v. 


Waſeerſtraße 22 


iſt ein Laden, 


im erſten Stock 8797 


eine Wohnung 
zu 1 Näh. Markt 50 
m Laden. 

Grohe ee Nr. 40 
find kleine und große e 
zu vermiethen. Näheres bei Sa⸗ 
nitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Martinſtr. Nr. 26. 883⁵ 


dei Frönſichu Schild, 


Fiſcherei 78, 
drei Stuben u. Küche im Part., 
Wieſenſtraße 13 drei Zimmer u. 
Küche in der I. Etg. per 1. Dir 
ber zu vermietben. 


Lindenſtr. 9 

7 Z. u. Nbg p. 1. Okt. z. verm. 8900 
In meinen Neubauten Nau⸗ 
maunſtraße 11—13 find per 
Octover herrſchaftl. Wohn. Bi: 


vermiethen. 
. Jaretzki. 
ſind vom 1. 


Seruienfrahe | geen 2 
Zimmer und eine Küche im 2. 
Stock nebſt Sodenverihlan zu 
vermiethen. Eingang von aber 
Ziegenſtraße 5. 955 

v. Grabenitz, 92 Emm 25 

5 Zimm., Baderaum, viel 

Bein 1 Wohnung 4 A 
Baderaum 0 ſehr ſchön einger., 
3. 1. Ottober zu bermiethen. 9027 


Naumannſtr. 15 


Hochparterre 1 Saal, 4 Zim. 
und Nebennelaß an 1. Oktober. 

II. Stock 3 Stuben u. nn 
ofort zu vermiethen. 


Asmus. 
Theaterſtr. 2 


III. Et. 6 Zimmer und Ems 132 
vermiethen. 132 


Bäckerſtr. 13 ein Wiebe 


vom 1. Auguſt cr. zu verm. 


2974 


Mields Gcsdche 


Victoriaſtr. 13, 
I. Etage, 4 Zimmer mit Erter, 
barunter ein 3fenftr. Saal per 
1. Oktober und 


III. Etag 
ein 2fenſtr. nn Stmmer, be 
1. Auguſt zu verm. 


Langeſtr. 11 Wohnungen bon 
2 u. 1 Zimmer und BR, per 
1. Oktober zu verm. 923 
Zu vermiethen per 1. Okto⸗ u 
ber Gr. Gerberſtraße Nr. 2, 
I. Et. 4 ſchöne Zimm., Küche, 
Kloſet, Mädchenk. u. ſ. w. 
Näheres I. Et. links. 9256 


Breiteitr. 17, 
Ecke Gr. Gerberstr., 


35 6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 


Okt. günſtig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtolr. 

St. Martinſtr. 26 und 55 ſind 
kleine und große nden von 
1,2, 3, 4, 5 und 8 Zimmern mit 
Nedengelaß zu vermiethen. Näh. 
b. Sanktätsrath Dr. v. Gaslorowski. 

2 Wohnungen à 3 Z. u. Küche 
im II. u. 2 Zimm. nebſt Küche 
im III. St. im Eckhauſe Alter 
Markt u. Waſſerſtr. 1 v. 1. ig: N 
zu vermiethen. 015 


St. Martin 22 


find große Stallungen, Re⸗ 
miſen, großer Hofraum, zu 
. Zwecken geeignet, 
zu vermiethen. 9308 


Ein Laden 
nebſt ine 2 Küche ꝛc. 
eine Wohnung 
von 3 Zimmern. Küche ꝛc. in der 
I. Etage find Wilhelmſtraſte 14 
per 1. Oktober ex. zu vermiethen. 


9319 H. Schultz. 


Wilhelmsplatz 175 

Etage, 5 Zimmer, Küche, 1 
ber Balkon, Bad, Nebengelaß per 
1. Oktober zu vermiethen. 9349 


Sl. Anzarus-Bahnltr. 22 


ſind Wohn. v. 3 u. 2 Stuben m. 
Zubehör und allen Bequemlich⸗ 
keiten, nebſt Garten zum 1. Okt. 
zu vermiethen. Haenisch. 


Ueberzeugung 


macht wahr! 
Ein am Markte ſehr gut gele⸗ 


genes G eſch äftslo kal 


in einer Stadt der Provinz 
Poſen, welches zu jeder Branche 
ſich ſehr gut eignet, iſt ſofort zu 
vermiethen und vom 1. April 
k. J. zu beziehen. Näheres durch 
die Expedition dieſer Ztg. 9345 

Kanonenplatz 5. 2. Et. 
eine Wohnung 6 Zimmer, mit 
Balkon, Speiſek., Mädchenſt. und 
vielem Neben elaß p. Okt. zu ver⸗ 
miethen bei miefben bei Pirſchbruch. 9 

Gr. Gerberſtr. 18 Wodnung 
von 5 Stuben, Küche, Keller, 
Bodenk. nebſt Nebeng. u. Kloſet, 
ſowie 4 Stuben, Küche, Keller, 
Boden zum 1. Oktober und eine 
Remiſe zu verm. Näh. b. Haush. 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Anger im Hauſe 
Töpferſtr. 3 z. 1. Okt. c. zu verm. 
Näh. Louiſenſtr. 14. part. r. 9385 


Wegen Umzuges 


ift eine Wohnung beſtehend aus 


und 


1/4 Zim., Küche u. Nebengel. am 


Königsplatz 3 Tr. zu vermiethen. 
Außerd iſt ſämmtl. Mobil. u. d 
Kücheneinr. z. verk. Off. u. L. . 
poſtlagernd. 9382 


Unt. Mühlenſtr. 3 
find im iſrael. Watſen⸗Mädch. 8. 
SE 3 Stuben, Küche, ar 

1. Okt. zu verm. n e 

bronn, Friedrichſtr. 20, 
chmiedew le 9373 

iſt Viktoriaſtr. 25 zu vermiethen. 

1 fein möbl. Zimmer vom 

1. Aug. z. v. Königsplatz 3. pt. l. 

Breiteſtr. 27, I. Wi 4 Zim. 
u. Nebeng. v. ſof. od. 1. Oft. . v. 


St. Malbett 4, Nanonenpl. 9 


604 auch 2 Zim u. Nebengel. z. verm. 

2 j. Leute ſuchen ein möbl. 
Zimmer. Off. voſtl. u. B. S. 33. 

Gut möbl. Vorderzimmer 
ſogleich preiswerth zu a 
Viktoriaſtraße 20, II. 

Breiteſtr. 13 Seitenaeb. 1 
Stock, 3 Zim., Küche m. Nebegel. 
für 420 M. zum Okt., Lagerk. a. 


9374 


Markt 65 | Weonferftr. 22 _ Sopran, 


Wohnung. v. 4 u. 2 Zimm. z. verm. 


I. Et. nach vorn, 2 Stuben und 
Küche ſofort zu verm. 9411 


St. Martin 20 


Parterre, Reſtaurant, 4 Zimmer 
ꝛc., 1. Et. 1 Saal, 5 Zimmer ꝛc 
per Ottober zu vermietb. 9367 

Wohn. 7 Zim. und 2 Küchen 
zul. oder geth. z. v. Markt 91. 


330 enden nebit angren . Stube 


d Keller Wronker 9 5 115 
— 3 hen. 


Breslanerſtr. 36 At 
Wohnungen renovirt à 160, 150, 
140 und 125 Thlr. zu 51 1 5 
Viktoriaſtr. 16 iſt die 2 
beſtehend aus 6 Zim., 1 
Küche und Nebengel. p. 1. Okt 
zu vermiethen. Näheres St. 
Adalbertſtr. 7 bei Oelsner. 9409 
2 gut möbl. Part.⸗Zim. beſond. 
Eing. Kanonenplatz 6 zu verm. 
Schützenſtraße 28 b, 
se Platz, in der 3. Etage, 
2 frdl. Wohn. zu 3 u. 4 Stub., 
Küche ꝛc. 1. Oktober zu verm. 
Königsplatz LOB J. ein zwei- 
fenſtriges möbl. Zim. zu verm. 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör 
I. per 1. Oktober zu vermiethen 
bei Meyerstein, Wronkerſtraße 12. 


Am Murkle beiindl. Lokal 


ſofort zu verm. ev. daſ. betr. 
Schnittw.⸗ u. Wäſchegeſch. billig 
z. übern. Off. u. X. 35 poſtl. 


Kanonenplatz 12 
III. Etage 3 Zimmer, Küche. 

Sapiehaplatz 5 
II. Etage 2 Zimmer, Küche per 


1 8 zu vermiethen. ki 
im Eckkeller. 394 


Wronkerſtr. 25 


II. Etage, 3 Zimmer, Entree, 
Küche per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 9389 


Julius Hirsch. 


Friedrichſtr. 2, I. Et. 2 Zimmer 

z. Comtoir od. Geſchäft 8 911 
5 vermiethen. 

Laden nebſt en 1 2 
Uhrmacher ꝛc. günſtig belegen, 
zu verm. Näh. Exped. d. Ztg. 

St. Martin 48 pr. Oktober 
2 Stuben, Küche, Corridor z. v. 

Waſſerſtr. 2 ohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 

Ritterſtraße 2, Hof 1 Treppe, 
2 Zimmer, Corridor, Küche und 
Nebengel. per 1. Okt. zu verm 


Große Lagerkeller 


in Naumannſtraſte . zu 
vermiethen. 9355 


Schuhmacherſtr. 6, 
I. Et., Wohnung 3 Zimmer u. 


853 Voß helle Küche, ſowle großer 
of, großer auch 9413 


groß er Keller 
a 


ingang von der Straße v. 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bet Julius Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 


Geſucht in der Nähe der 
Poſt 2 Zimmer u. Küche 
pr. Oktober. Offerten mit Preis⸗ 


angabe unter D. 414 zur Exped. 
der Poſ. Ztg. 9415 


Stellen-Angebote, MA 


1 Bertretung. | 
ober Berdienft. 


Perſonen jedwelcher Branche 
engagirt jederzeit behufs Ver⸗ 
8 geſetzlich erlaubter Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe im Deutſchen 


Heil Reiche ein altrenommirtes en 


gut eingeführtes Bankgeſchäft 
Suddeutſchlands. Gewährt wird 
eine | 7 75 hohe Proviſton. Ver⸗ 
. hit lohnend bei eint = 
Ir Donate: Angenehme 
chäftigung. Branche Kenntnſſſe 
ich nothwendig, unter Umſtänden 
feſtes Salair. Schriftl. Angebote 
erbeten unter 155 B. 81783 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G. in München. 8773 


19 Reiſender 


geſucht. Chokoladen⸗Fabrik 
R. Selbmann. Dresden. 


Geſucht wird ſofort ein Ar 
thätiger deutſcher 


verh. Gärtner. 


Perſönlſche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Wo? jagt die Exped. 


Ne} 
Vertreter 8 
für Wollwaaren⸗Spezial⸗Ar⸗ 
tikel geſucht, welcher vet hieſigen 
Groſſiſten und größeren De⸗ 
tailleuren gut 10 5 er 
fällige Adr. unt P. 292 Exp. d. 8. 

Günſtige Gelegenheit, fich a 
größeren 342 


Nebenverdienſt 


zu erwerben, bietet ſich Beamten 
oder in beſſeren Kreiſen einge⸗ 
führten Herren, die Luſt haben, 
die Vertretung einer Hambur⸗ 
ger Cigarrenfabrik, welche 
disher mit Groſſiſten arbeitete, 
zu übernehmen, um deren Fa⸗ 
brikate an Private 2 vertreiben 
Offerten erb. unter W. 9386 
an Heinr. Eisler, Hamburg. 
Eine franzöſiſche Cham: 
pagnerfirma, welche ſeit Kurzem 
eine Filtale auf deutſchem Gebiete 
hat, ſucht tüchtige 9341 
Agenten 
gegen eine 3 9 77 Provk⸗ 
ſion. Reflekt. bittet man poste 
restante X 31 Reims zu ſchreiben 
Stellung erhält Feder üderall⸗ 
bin umſonſt. Ford. p. Boftt. Stel⸗ 
Ein junges Mädchen ſuche 
für mein Papiergeſchäft. 
Julius Rosenthal, 
Friedrichſtr. 31. 9376 


Einen Lehrling 
oder Volontair fürs Ledergeſchäft 
ſuche p. ſofort oder 1. Auguſt cr. 
gegen Vergütung oder freier 
Stat. Eduard Moeller, Büttelſtr. 1. 


Geübte Namenſtickerin 
und Lehrmädchen verl. Bäcker⸗ 
ſtraße 22 im Kurzwaaren⸗Geſch. 


* ſelbſtändigen Lal 
eines Schankgeſchäfts kann ſich 
ein beider Landesſprachen müch⸗ 
tiger junger Mann ſofort melden. 
Kaution wird beanſprucht. Näh. 
bei Gustav Glückmann, Waſſer⸗ 
ſtraße 11, I. 12—1 uhr Mittags. 


Per ſofort oder jpäter geſucht 


eine tüchtige Direktrite 
für Puz 8 


in einer Kreisſtadt der Provinz 
bel gutem Salair und Familien⸗ 
Anſchluß. Offerten in der Exve⸗ 
dition dieſer Zeit. unter R. 357. 
9358 Für meine 


e Sieflauration > 


ſuche per ſofort eine perfekte 


Köchin bei hohem Gehalt. 


J. Reich, Liegnitz. 
Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft per 
ſofort ev. 1. Auguſt ein tüchtiges, 
junges 8874 


zugleich als Stütze der Haus⸗ 
frau. Hauptbedingung: genaue 
Kenntniß der polntichen Sprache. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an 


R. L. Holzbock, 


Schroda. 


Knechte und Mädchen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn, ohne Vermitte⸗ 
lungsgebühren zu zahlen. 8 
koſten werden erſetzt. 


Carl d. Liebenow, 


Pyritz i. Pom., Miethskomtoir. 


50 Beton⸗ 
Steinſchlaͤger 


b. hohem Accordverdienſt verlangt 


A. Schiefelbein, 


Maurermeiſter, Schneidemühl 


Für mein Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaaren Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 


Sohn achtbarer Eltern, 
ſofortigen Antritt. 


Prenssa&inonNachfole 


Strasburg Weſtpr. 


un 


moi. ein 


„Mädchen 


als 1 der Hausfrau, ge⸗ 
übt in bürgerlicher Küche, Wäſche 
O ausbeſſern. Antritt 1. Auguſt. 
Offerten erbeten unter Chiffre 
C. C. 100 poſtl. Goſtyn. 


(Das böhmische Gastein.) Saison 


gebirge. 
naturwarme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elek- 
trische Bäder. 
tische und gichtische Zustände. 
nach anderen Bädern, wie: 
und Kissingen. Jährliche Frequenz 30 — 
vorhanden. Auskunft ertheilt b 


Elektrotherapie, uf). 
Fichtennadel⸗ 


Ein moſulſch. 
guten ‚Beuantiien 277 in einem 
Kolonialw.⸗, 
Delikateſſengeſchäft ver 1. Auguſt 
Stellung. Gefl. Off. erb. 6. 100 
poſtl. Gneſen. 


Vollständig neu renovirt. 
Comfortabel eingerichtete 


Fremden - Zimmer 


von 2 Mark an. 


E IN 
vn en 


Bei längerem Aufenthalt 
＋ Preisermä-sigung. 
Electrische Beleuchtung und Bäder im Hause, 
im Restaurant vorzügliche Küche zu mässi- 
gen Preisen. Diners von 12—4½ Uhr. Echt Nürnberger u. 
Pilsener (Bürgerl. Brauh.), sowie aus gezeichnete Weine. 


Festsäle und Salons für grosse und kleine Gesellschaften. 
Fernsprech-Amt IV. Nr. . 729. Hötel-Director C. Greifeld. 


NURDDEUTSCHER LIOYD 


GND BREMEN. 
Beste und sehnellste Verbindung 


mit Helgoland u. Norderney , 


Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle -Norderney 
Schnelldampfer „Lachs“, Capt. Nögemann 
Schnelldampfer „Hecht“, Capt. Wurtmann 
„FT 

Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Helgoland 


Saloaposklampfer eg Victoria“, 
Capt. Arp 


beginnend mit dem 1. dull. 


Abfahrt des Schnellzuges. 


Ad A Ank. ann 
— 22 ———— 


45 Tage gültige Sommerkarten für Helgoland und 
Norderney, letztere mit wahlweiser Gültigkeit über Bremer- 
haven oder Norddeich, werden auf fast allen grösseren Eisen- 


bahn-Stationen ausgegeben. 
Der Vorstand. 


Johannisbad. 


vom 15. Mai bis Ende Sept. 


In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesen- 
Bahnstation der österr. Nordwestbahn. Grosse 29° C. 


Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheuma- 
Erfolgreich auch zu Nachkuren 
9 W Teplitz, Ems 
Wohnungen stets 


Sreitwih et 6318 


Die Curcommission. 
Kur: und Waſſerheilanſtalt 


Felicienquell u Obernigk, . reste 


b. Breslau. 
Milde Walierbebannl., Diät, Maſſage, Heilgymnaſtit, 
Dampf: und röm. ⸗iriſche, fließende Wannen⸗ 
Sool: und Moorbäder, graduirte Douchen ıc. 


Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 


zimmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., Geiſtes⸗ 
kranke ausgeſchl 4510 
Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr. a 


loſſen. 


irthſchafts⸗ 
Kaufmann, 


Ein früherer 


— Ein ee eee e En friderer Wirshſchafts⸗ 
Wühſcaſts⸗ Aſſiſtent Bu Sihrenat, one kräftig 


5 Sr und Hof, polniſch ſpre⸗ 
en 
ſchriftlichen Arbeiten, findet bald 
oder am 1. Oktober er. Stellung 
auf dem Kaſſeabeamter, 


Dominium Welna, 


d geſund, ſucht wegen zu ge⸗ 
ringer herhnfie-Ipeppf! als 


Mirthschalts-nspeklur, 


Waterlallenver⸗ 
walter, Wagemeiſter! oder Auf⸗ 
jeber Stellung, auch iſt derſelbe 
nicht abgeneigt, Vertretung, in 
welcher Weiſe es ſel, zu übers 
nehmen. Geneigte Offerten bitte 
unter P. 336 an die Expedit on 
der Posener Zta. zu richten. 93 6. 

Ein Landi und erprobter 


Landwirth 


wünſcht eine größere Gutsver⸗ 
waltung zu übernehmen. Et⸗ 
watge Offerten Asa: P. 721 bes 
jö.rert die Exp. d. Poſ. Z. 721 


evangeliſch, gewandt in 


Post Parkowo. 


1 Stellen-Gesüche, 


Mann mit 


Deſtillation⸗ oder 


9331 


— et 7 Nr 
rr Dre 


Nr. 491. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
14. Juli. Ein Konflikt mit einem Mi⸗ 
bildete die Grundlage einer Anklage wegen Be⸗ 
iderſtandes und Körperverletzung, 
iche am das Berliner Landgericht I gegen den Schau⸗ 
I a verhandelte. In der Nacht zum 28. Februar wurde 
ſpie 2 angetrunkene Angeklagte von einem Wachtpoſten auf 
der Nei n Packhofe in Moabit, der von ihm gereizt worden war, 
dem Fülderbaus geſperrt. Er befreite ſich aber wieder und lief 
ins Sch Der Poſten ſandte ibm zwei Schüſſe nach, die zwar nicht 
davon. ber den Flüchtling zu Falle brachten. Der Poſten packte 
trafen, a klagten aufs neue und verſuchte, ihn abermals in das 
den Angenge zu ſiecken Er fand dabei lebhaften Widerstand, über⸗ 
Schilder uber ſchließlich den r — Der Stagats⸗ 
Falle beantragte deshalb 4 onate Gefängniß; der 
820 dieb erkannte aber nur auf 300 M. Geldſtrafe. 
Gerich erg, 13. Jull. Eine Verhandlung, die kürzlich vor 
iefigen Strefkammer ſtattfand lieferte ein trauriges Bild der 
der Gnnigen Nechthaberei und Prozeßkrämerei. Der Gaſtwirth 
eigen rad Zelßler von Weingarts hatte fich eines unbe⸗ 
en Forſtfrevels ſchuldig gemacht, indem er einen etwa 3 M. 
Eſchenſtamm aus einer ihm nicht gebörenden Privat⸗ 


* Berlin, 
litärpoſten 
dig , 


W̃ 
lei un dae 
1 


zahlen, erhob er gegen den Waldaufſeber, der ihn ange⸗ 


auf Pfingſtſonntag der Schutz ma Haß ſein Leben 
— 1 Kollege Gegenwart durch Säbelbiebe ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er beute noch ſchwer darnieder liegt. 
Der Maſchinenformer Narting aus Frankenweiler (baveriſche 
Pfalz) und Schloſſer Gehrig aus Käferkhal trieben ſich in jener 
Nacht mit einer Anzahl Genoſſen in einer übel berüchtigten Straße 
umber und verübten allerhand Unfug. Von den genannten Schutz⸗ 
leuten zur Ruhe verwieſen, verhöhnten ſie dleſelben und wider⸗ 
ſetzten ſich der Verhaftung. Plötzlich zog Narting ein Meſſer und 
verſetzte dem Schutzmann Haß einen tiefen Stich in den Hals, jo 
daß dieſer zuſammenbrach und in wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. Das Gericht verurtheilte ihn zu 12 Jahren 
uchtbau s. Gehrig, der dem Schutzmann Gegenwart das 
Selten ewehr entrifien und dieſen durch mehrere Hiebe lebens⸗ 
eführlich verwundet hatte, erhielt 6% Jahre Gefängniß. 
gefahr ondon, 11. Jult. Wegen des Verſuches, ſein 16jähri⸗ 
ges Dienſtmädchen zu küſſen, tft der Abgeordnete für 
den irſſchen Wahlkreis Weſt Mago, Deaſy, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 25 Litrl, ſowie zu den ſehr beträchtlichen Koſten 
verurtheilt worden. Vor der Londoner Graſſchaftsſeſſion legte 
Deaiy folgendes Geſtändniß ab: Ich ſaß leſend auf dem Bette 
meines Zimmers, das von einem Lichte auf dem Tiſche trübe er⸗ 
8 war. Da trat das hung „ſicherlich ganz reine Mädchen 
herein, die ein zweites Licht auf den Tiſch ſetzen wollte. Ich ſagte, 
ſch wünſche kein Licht, ſondern Abendbrot, ſie aber beſtand auf 
ibrem Willen. Bislang batte ſie, zwiſchen mir und dem Tiſche 
ſiehend, mir den Rücken zugelehrt. Sie hatte Raum genug, auf 
die andere Seite des Tiſches zu gehen, wenn ſie das Licht anzün⸗ 
den wollte. Meine Füße waren ungefähr 2“ Fuß von ihr ent⸗ 
ſernt. Ich fragte fie, ob fie mit ihrem jungen Mann ausgegangen 
war. Ich that das nur des Spaßes halber. Sie trat rückwärts, 
berührte, als ſie ſich umwenden wollte, meine Füße und fiel, be⸗ 
vor ſch es verhindern konnte, mit ihrer rechten Seite aufs Bett. 
In dleſer Lage ergriff ich fie bei ihrem linken Handgelenk, die an⸗ 
dere Hand legte ich ihr auf die linke Schulter, und während ſie 
ſich au — ſuchte, bat ich fie um einen Kuß. Nur aus Spaß, 
ich dachte mir garnichts dabei. Ich würde fie geküßt haben, wenn 
ſie keinen Einſpruch erheben hätte. Mrs. Poſtlethwaite, meine 
Wirthin, kam nun ins Zimmer, und ich forderte das Mädchen auf, 
ibr den Vorfall zu erklären. Die Wirthin aber verbot dem 
Mädchen, zu reden; ſie babe genug geſehen, und fiel jo heftig über 
mich ber, daß ich ganz unwillig war. — Trotz dieſem offenen Be⸗ 
kenntniß erhielt der Angeklagte die erwähnte Strafe. 


Aus d . Bank! 
er tſtadt, 14. Juli. Der Bankier 
inert Berger, der Inhaber der Velliner Bankfirma Albert 


mit nach Hauſe nahm. Anſtatt die geringe Forſtfrevel⸗ 


Berger u. Co., hat, wie bereits gemeldet, in Dresden Selbſt⸗ 
mord verübt. Vorher erſchoß er ſeine Geliebte, eine Buchhalterin 
ſeines Geſchäfts. Als Grund des Selbſtmords werden die zer⸗ 
rütteten Verhältniſſe der Firma angegeben. Dieſelbe war in früheren 
Jahren von dem flüchtigen Auguſt Sternberg kommanditirt. Indeß 
waren die geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Genannten 
ſeit einiger Zeit gelöſt worden, und wie verlautet, ſoll Berger in 
letzter Zeit ſogar gegen Sternberg aufgetreten ſein. Es ſcheint, daß 
ſich Berger Depotunterſchlagungen hat zu Schulden kommen laſſen, 
und dies dürfte wohl die direkte Veranlaſſung zu dem Selbſtmord 
geweſen ſein. Berger war auch der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
der Aktiengeſellſchaft für Braunkoblen⸗Verwerthung „Glückauf“, 
deren Geſchäfte er ganz in ſich vereinigte. Dieſelbe dürfte in Folge 
deſſen ſehr weſentlich bei der Firma betheiligt fein. Berger gehörte 
früher auch dem Aufſichtsrath der Deutſchen Baugeſellſchaft an, 
5 — war er Mitglied des Aufſichtsraths der Skaskaer 
Kohlenwerke. 

Eine Erbſchaft von 5 bis 6 Millionen Mark ft, 
wie telephoniſch bereits gemeldet, der Stadt Berlin zugefallen. 
Vor kurzem ſtarb hierſelbſt der Rentier Arthur Kube im 
38. Lebensjahre am Magenkrebs. Sein Vater der Inhaber einer 
Vorbereitungsanſtalt für Offtziere war, hatte ein ungeheures Ver⸗ 
mögen hinterlaſſen. Daſſelbe beſteht zum größten Theil aus Liegen⸗ 
ſchaften, einem Haus in der Alexandrinenſtraße, einem Gebäude⸗ 
und Grundſtücks⸗Komplex in der Müllerſtraße, einem Hauſe in 
Steglitz u. ſ. w. Freitag Vormittag wurde das Teſtament des 
Verſtorbenen vor dem Amtsgericht I. geöffnet und verleſen. Den 
Anweſenden wurde eine große Ueberraſchung bereitet. Der Erb⸗ 
laſſer vermacht ſein ganzes Vermögen der Stadt Berlin mit der 
Aufgabe, daraus eine Stiftung für alte Berliner Lehrer 
und Lehrerinnen Geihltcen Glaubens zu gründen, 
einſchließlich derjenigen, welche penftonixt find, aber deren Penſion 
zum Lebensunterhalt nicht ausreicht. In erſter Linie ſollen prote⸗ 
ſtantiſche Lehrer und Lehrerinnen berückſichtigt werden. Die beiden 
Schweſtern des Erblaſſers und ſeine übrigen Angehörigen erhalten 
nur Legate von den Zinſen, nach dem Tode derſelben ſoll auch dies 
Kapital der Stadt zufallen. 

Für einen „ehrlichen Finder“ mag ſich der Unbe⸗ 
kannte halten, der ſich eigenmächtig ſeinen Finderlohn vom Funde 
abgezogen. Ein Angeſtellter des . Fel dans von Michaelis in 
der Kaiſer Wilhelmſtraße ſollte am Dienſtag Abend einen Geld⸗ 
brief, in welchem ſich 3000 Mark in Werthpapieren und 280 Mark 
in Kaſſenſcheinen befanden, zur Poſt bringen; der junge Mann 
hatte das Unglück, den Brief zu verlieren; er kehrte ſpornſtreichs 
zurück und meldete ſeinen Verluſt. Am anderen Morgen, als 
Herr M. in das Geſchäft kam und den an der Thür hängenden 
Briefkaſten revidirte, fand er in demſelben die verloren gegangenen 
3000 Mark Werthpapiere, während dle 280 Mark baar fehlten. 
Der Finder, der ſehr wohl wußte, wie ſchwer die Werthpapiere zu 
verkaufen ſein würden, da die Nummern den Inhabern von Bank⸗ 
geſchäften durch die Polizei ſofort bekannt gegeben werden, hatte 
es vorgezogen, ſich gar nicht erſt auf das Fundbureau zu begeben, 
vielmehr hatte er den Finderlohn in Höhe von 10 Prozent ſich 
ne ra und die Werthpapiere ſpät Abends in den Briefkaſten 
geſteckt. 

Im Dienſte zu Tode gekommen iſt der Schutzmann 
Grützfeld. An der Ecke der Wald⸗ und Thurmſtraße hatte der 
Kutſcher Roſakowsky aus Charlottenburg ſein Arbeits⸗ 
fuhrwerk verlaſſen und eine Deſttllation aufgeſucht. 
zurückkehrte, machte er ſich einer Uebertretung auf der Straße 
ſchuldig, die den Beamten zum Einſchreiten gegen ihn veranlaßte. 
Roſakowsky ſetzte dem Schutzmann Widerſtand entgegen, gelangte 
auf den Wagen und trleb die Pferde zu einer ſchnellen Gangart 
an. Grützfeld, der die Thiere aufhalten wollte, kam unter die 
Räder und wurde an der Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
dem Krankenhauſe in Moabit 1 1 0 werden mußte. Hier ſtarb 
er. Roſakowsky wurde von Eivilperfonen feſtgenommen und be- 
findet ſich in Haft. 

Von den Rädern der Lokomotive eines Nord⸗ 
bahnzuges zermalmt wurde in der Nacht zum Donnerſtag 
zwiſchen Stolpe und Hohen⸗Neuendorf ein junges Mädchen, das 
in ſelbſtmörderlſcher Abſicht ſich auf die Schienen geworfen hatte. 

n der Lebensmüden wurde die 18jährige Anna Unger aus 

chwiebus ermittelt, welche erſt ſeit kurzer Zeit bei einem Ber: 
liner Sommergaſte in Hohen⸗Neuendorf in Stellung als Dienſt⸗ 
mädchen war. Tags vorher hatte ihr Brodberr von der früheren 
Herrſchaft des Mädchens ein Brief erhalten, in welchem dieſelbe 
eines früher begangenen Diebſtahls bezichtigt wurde und der be⸗ 
treffende Herr fühlte ſich verpflichtet, das Madchen vor weiteren 
Veruntreuungen zu warnen. Die U. betheuerte ihre Unſchuld, ver⸗ 
ließ weinen das Zimmer und ſchrieb einen Abſchiedsbrief an ihre 
Angebörigen, in welchem fie erklärten, unter der Wucht ſolcher 
Anſchuldigungen nicht leben zu können. Die Unglückliche hat, nach⸗ 
dem fie von der Lokomotive überfahren, trotz ihrer entſetzlichen 


Als er 3 


16. Juli 1893 


Verletzungen noch zwei Stunden gelebt; die Leiche wurde nach dem 
nahen Stolpe geſchafft. 

Die Klugheit der Pferde zu beobachten, bletet ſich 
in den großen Pferdeſtallungen der Straßenbahnen mancherlei 
Gelegenheit. In dem Depot im ſüdlichen Stadttheile befindet ſich 
ein Schimmel, ein nicht mehr junges Thier, das durch feine Launen 
und Schlauheit die Stallleute und Kutſcher, die mit ihm zu thun 
baben, zu Aufmerkſamkeit und Vorſicht nöthigt. Kommt das Thier 
während der Fahrt mit ſeinem Kopf in die Nähe eines Menſchen 
und hält es dann der Kutſcher nicht ganz kurz im Zügel, so 
verſetzt es dem in jeiner Nähe Befindlichen mit einer ſchnellen 
Kopfbewegung einen kräftigen Schlag. Wird der Schimmel auf 
dem Halteplatz getränkt, jo guckt er mit feinen Augen aufmerlſam 
auf den Kutſcher, der ihm den Waſſereimer vorhält; blickt der 
Kutſcher aber einen Moment ſeitwärts, ſo taucht der Schimmel 
ſeinen Kopf tief in den Eimer, um ſofort den Kopf in die Höhe zu 
heben und den nichts ahnenden Kutſcher mit dem aus dem Eimer 
herausgeſchleuderten Waſſer zu beſchütten. Nur dadurch, daß man 
e das boshafte Thier achtet, kann man es von ſeinen Mucken 
abhalten. 

L. C. Geſellſchaft für Volksbildung. Der Zentralausſchuß 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung bat, wie bereits gemeldet, in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
die diesjährige Generalverſammlung, die anfangs Juni 
in Weimar ſtattfinden ſollte, der Zeitverhältniſſe wegen aber ver⸗ 
tagt wurde, im November in Berlin abzuhalten. Auf der 
Ta * ſtehen außer den geſchäftlichen Verhandlungen fol⸗ 
gende Gegenſtände: 1. Stiftungen für Unterrichts und Bildungs⸗ 
zwecke (J. Tews⸗Berlin.) 2 Welche Veranſtaltungen find für das 
nachſchulpflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schul⸗ 
unterrichts und der Schulerziehung geſichert werden und die durch 
die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung 
erfahren und welche Veranſtaltungen diefer Art muß die Gejell- 
ſchaft für 1 von Volksbildung zur Zeit ganz beſonders 
zu fördern ſuchen? (Lehrer Sagner und Prof. v. d. Velde⸗Görlitz) 
x 51 3 Volksſchule (Prof. Meyer⸗Bonn und Abg. Rickert⸗ 

anzig. E 

7 Ein empörender Vorfall hat, wie man der „Täglichen 
Rundschau aus Dresden jchreibt, daſelbſt allgemeine Aufregung 
und Entrüſtung bervorgerufen. Kürzlich fanden drei Arbeiter durch 
den Zuſammenſturz eines Hauſes in der Pragerſtraße ihren Tod. 
Am letzten Sonntag nun wurden zwei der Verunglückten auf dem 
Tolkewitzer Friedhoſe begraben. Von einem beſtimmten Verdachte 
erfüllt, waren zahlreiche Arbeiter auf dem Kirchhofe erichtenen und 
verlangten an der Gruft die Oeffnung der Särge. Die 
Leichenfrau ſetzte dieſer Aufforderung Widerſtand entgegen, wurde 
aber mit Gewalt bei Seite geführt und man löſte nunmehr den 
Deckel der Särge. Hier zeigte ſich, daß die Verunglückten ohne 
Waſchung und ohne würdige Todtenkleidung in die Särge gelegt 
waren, genau in derſelben Verfaſſung, in der man fie unter den 
Schuttmaſſen des eingeſtürzten Hauſes hervorgezogen hatte. Es 
iſt dies um ſo verblüffender, als dem den Hausabbruch leitenden 
Baumeiſter rechtzeitig eine für eine würdige Beſtattung aus⸗ 
reichende Summe zur Verfügung geſtellt war. — In noch ſchlim⸗ 
merer Art wiederholte ſich der Vorfall vom Sonntag Tags darauf 
bei der Beerdigung des dritten Verunglückten auf dem Löbtauer 
7 5 ter warteten die empörten Arbeiter nicht erſt, bis der 

eichenkondukt den Kirchhof erreicht hatte, ſondern zwangen den 
ug noch auf der Straße zum Halten, öffneten den Sarg und 
batten den gleichen Anblick wie am Sonntag. Eine Unterſuchung, 
die wohl bald zur Ermittelung des Urhebers dieſer unverantwort⸗ 
lichen 9 führen wird, iſt bereits eingeleitet. 

+ Der große Wucherer⸗ und Spielerprozeß, welcher in 
Hannover am 24. d. Mis. feinen Anfang nehmen ſoll, hat 
einen Berliner Rechtsanwalt, der die Vertheidigung eines 
der Hauptangeklagten übernommen hatte, in die peinliche Lage ge⸗ 
bracht, gegen ſeine Perſon ein Verfahren wegen Bei- 

ilfe zur Gefangenenbefreiung eingeleitet zu ſehen. 
Der Klient des Vertheidigers war ſeines Geſundheitszuſtandes 
wegen aus der Unterſuchungshaft in das ſtädtiſche Krankenhaus 
zu Hannover übergeführt worden und fand Gelegenheit, von dort 
2 entkommen. Er ſoll ſich in Oeſterreich aufhalten und ſeine 
uslieferung daran fcheitern, daß er öſterreichiſcher 3 iſt. 
Die Staatsanwaltſchaft zu Hannover hat nun vor einiger Zeit die 
Akten des Vertheidigers mit Beſchlag belegen laſſen und will aus 
der Korreſpondenz deſſelben mit ſeinem Klienten einige Punkte her⸗ 
ausgefunden haben, welche die ſeltſame Anklage begründen ſollen. 
„Blasgeſicht“. Bei einem in der Nähe von Hagen 

wohnenden Fabrikanten lief folgender Kundenbrief ein: „Geehrter 
georg Knaak ich möchte ſie bitten um den preis Korant zu Schicken 
von die gewäre ich wiel dieſen frü gahr auswanderen und wärde 
als Blasgeſiegt meine plockhütte in den Thiefiten gründen des Ur⸗ 
wahlt an den Stiellen Ozean Bauen; ich wärde mit einige Freunde 
Eine deutſche Kollint zu kründe und wen ich Tage hier ihſt gut ſein 
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Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Kaum eine halbe Minute ſpäter trat Herr v. Kelling über 
die Schwelle und ſtand dem . 1 PEN 
im Auftrage Seiner königl. Hoheit, Herr 
ee redete Graf Steler ihn an und machte eine 
Handbewegung, die ihn zum Sitzen einlud. 
Ja wohl, Excellenz — Seine königl. Hoheit fühlen Sich 
nicht friſch genug zu der für heute drei Uhr anberaumten 
Prwwatkonferenz und wünſchten dieſelbe auf morgen zu ver. 


legen. 5 
it gut! erwiderte der Minifter mit einer Läſſigkeit in 
Ton und Geberde, die deutlich genug bewies, wie geringfügig 
ihm das Ganze erſchien. 
' Und ee An Herr v. Kelling! Erlauben Sie, daß 
ich auf die kurze Unterredung zurückgreife. die wir geſtern Abend 
anknüpften, und daß ich zugleich die Frage wiederhole, wie 
lange Sie am Hofe ſind? 

Ich ſagte es Eurer Excellenz ſchon geſtern, ſechs Jahre, 
antwortete der Oberſtallmeiſter erſtaunt. 

Es waren glückliche, an mancherlei Genüſſen reiche Jahre, 
die Ihnen keinerlei Sorgen, keinerlei Verantwortung brachten, 
bemerkte der Graf, nachdenklich vor ſich niederſehend und mit 
den Fingern der linken auf dem Tiſch ruhenden Hand ſpielend 
— es iſt doch merkwürdig, wie raſch der Menſch ſich daran 
gewöhnt, wie raſch er vergißt, was vordem war. Sie 
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machen keine Ausnahmen von der Regel, Herr Oberſtallmeiſter, 
ſag:e er, plötzlich lebhaft zu dem Baron hinüberſehend, zu 
meinem Bedauern habe ich dieſe Bemerkung ſchon ſeit geraumer 
Zeit BER 

xcellenz! 

Ich kann mein Wort nicht zurücknehmen. Ihr Vater war 
mein Freund und Studiengenoſſe; ich ſtand an feinem Sterbe: 
bett, er empfahl Sie meinem Schutz, mein Verſprechen machte 
ihm die letzte Stunde leicht. 

Als ich Sie dann ein halbes Jahr ſpäter dem Groß⸗ 
herzog vorſtellte und es durchſetzte, daß Sie ſeiner Perſon at: 
tachirt und zuletzt mit einer angeſehenen Stellung bedacht 
wurden, da küßten Sie mir in einer warmen Aufwallung die 
Hand und gelobten treue unerſchütterliche Dankbarkeit. Heute 
ſind Sie in einem Alter von vierundzwanzig Jahren groß⸗ 
herzoglicher Oberſtallmeiſter und beziehen außer dem herkoͤmm⸗ 
lichen Gehalt eine Zulage von circa viertauſend Thalern aus 
Seiner Hoheit Privatchatulle, nicht zu vergeſſen, daß der Groß⸗ 
herzog ſchon zwei Mal Schulden in bedeutender Höhe für Sie 
bezahlte. Sie verſtanden es, ſich die Gunſt unſeres hohen 
Herrn zu gewinnen, und aus dem unbekannten, vermögens und 
heimathloſen Sohn eines kurländiſchen Emigranten wurde raſch 


genug ein von den Hofleuten umworbener, umſchmeichelter 


Günſtling, den ohne meine Protektion Niemand beachtet hätte. 
— Ich denke, Herr Oberſtallmeiſter, ich habe mein Wort ein⸗ 
gelöſt; wie aber ſteht es mit Ihnen in dieſer Beziehung? 
Ich verſtehe Excellenz nicht ganz, antwortete Boris 
v. Kelling, mühſam ſeine Erregung bekämpfend. — Wenn ich je 
vergeſſen könnte, was Excellenz aus Freundſchaft für meinen 


Vater an mir gethan, ſo würde es nur durch die häufigen Er⸗ 
innerungen daran geſchehen, die ich aus Ihrem Munde oft 
hören muß. 

Bei dieſer ebenſo kühnen wie wenig rückſichtsvollen Ant⸗ 
wort zuckte es ſeltſam in den dunklen Augen des Miniſters; 
doch fuhr er ohne weitere Entgegnung darauf fort: 


Was ich Ihnen jetzt noch ſagen möchte, Herr Ober⸗ 
ſtallmeiſter, bitte ich beſonders zu beherzigen; es könnte ſonſt 
leicht das letzte Mal ſein, daß der Freund Ihres Vaters zu 
Ihnen redet, und daß Sie künftig nur die Sprache des Mi⸗ 
niſters und Grafen v. Steier hören. Es kann mir nicht ver⸗ 
borgen bleiben, daß Sie danach trachten, ſich mehr und mehr 
in der Gunſt des Großherzogs zu befeſtigen, ſein Vertrauen 
und dadurch Einfluß auf ihn zu gewinnen. Soweit ſich dies 
nun auf Ihre Perſon, auf das Privatleben Sr. königl. Hoheit 
bezieht, iſt mir die Sache gleichgültig; wenn Sie aber verſuchen 
ſollten, dadurch meinen Plänen und mir ſelbſt entgegen zu 
arbeiten, ſo möchte ich Sie doch rechtzeitig daran erinnern, daß 
ein Mann, der um den Staat und auch ſonſt keine weiteren 
Verdienſte hat“ als daß er ein Günſtling ſeines Fürſten iſt 
und dafür den Titel eines Oberſtallmeiſters mit einem bedeu⸗ 
tenden jährlichen Einkommen bezieht, alle Urſache hat, hübſch 
beſcheiden und beſtrebt zu fein, dem Manne, der ihn erhoben 
hat, aber auch ebenſo leicht fallen laſſen kann, ſich treu ergeben 
zu beweiſen. 


Er machte eine kurze Pauſe und ſagte dann, Kelling 
ſcharf anſehend: Es will mir ſcheinen, als habe ſich in letzter 
Zeit das Verhältniß zwiſchen dem Großherzog und der Groß⸗ 
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bier wollen wir drei Blockhütte Bauen dann gehen wier auf bie 
gakt, um die äber, Rieien- Schlangen und griſel⸗Bären zu erlägen 
da vür muß ich ein Starkes gewär haben, zum Schiſen Schlagen 
und Stäggen den Rothaubten auch eins auf⸗Brännen Kitzellen 
kann. Die gewäre müſſen aber Scharf ein geſchoſſen ſein den für 
was für ein uglück für uns wen ſie ein griſel Bär kennen, wan 
Einen fon wie Begägnette, und das gewähr um die Ekke ſchiſte; 
getz wiſſen fie Beichelt, dann gäben ſie mier auch die Preiſe von 
die mundizigohn auch weitman⸗Heil Hanſchlag, ein grus an euch 
alle N. N. Meine Aträſe an u. ſ. w.“ Vielleicht weiß das „Blas⸗ 
geſicht“ mit dem Schießprügel beſſer umzugehen, als mit der deut⸗ 
ſchen Schrtftſprache. A 

7 Lebende Wacdfiguren. Aus Arnſtadt in Thüringen wird 
der „Preuß. Lehrer⸗Ztg.“ geſchrieben: Wie manchmal Kindeskräfte 
ausgenutzt werden, zeigt ein Vorkommniß auf dem hieſigen Woll⸗ 
markte. Zwei Schulkinder F. mußten dem Beſitzer eines Wach 3- 
figuren⸗Kabinets, das auf dem genannten Markte Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, zur Darſtellung von lebenden 
Figuren dienen. Seitens des Budenbeſitzers erhielten die 
Eltern, denn dieſe hatten ihre Kinder erſt zu dem bezüglichen 
Zwecke angeboten und hingegeben, pro Tag je 150 M. Den Kin⸗ 
dern wurden die beiden Beine zurückgeſchlagen und die 
Arme auf dem Rücken feſtgebunden, ſodaß die Beiden 
„lebende Körper ohne Unterleib“ darſtellten. n ſolcher Stellung 
mußten die Kinder nun, ſo lange die orſtellungen 
dauerten, ausharren. Welche Schmerzen die Bedauerns⸗ 
werthen dabei erlitten haben mögen, kann man ſich vorſtellen. Am 
z 0 Ban gewahrte die Polizei diefen Vorgang und befreite 

e Kinder. 

Der Kampf um die Pianiſtenmähne. Der berühmte 
Piantſt Paderewski tft in London Gegenſtand außerordent⸗ 
licher Ovationen, wie ſie keinem Künſtler noch vorher beſchieden 
waren. Die Londoner Damen begnügten ſich nicht blos damit, 
ihm die Hände und den Saum ſeiner Kleider zu küſſen, ſondern 
ſtürzten mit Scheeren ouf den armen Pianiſten los und begannen, 
ihm feine Haarlocken abzuſchneiden. Paderewski wehrte fen wie 
ein Verzweiſelter. Schon deshalb, weil im Kontrakte, den er mit 
feinem Impreſario abgeſchloſſen, ausdrücklich vereinbart iſt, er 
müſſe ſeine Mähne immer behalten, widrigenfalls er eine Strafe 
von 2500 Dollars zu bezahlen habe. Eine engliſche Frauenzeitun, 
bemerkt dazu, daß wehrſcheinlich der Impreſarſo ſelber die Damen 
anſtiftete, Paderewski ſeines Haarſchmuckes zu berauben. 

+ Ein eleltriſcher Jocken. Amerikaniſche Blätter berichten 
Folgendes: Auf einem der großen Rennen der Weſtſtaaten gewann 
kürzlich ein ſehr mittelmäßiger Jockey mit einem Pferde, das auch 
nie besonders geſchötzt worden war, den erſten Preis. Natürlich 
war alle Welt überraſcht. Die in ihren Spielhoffnungen betrogenen 
Vankees ſetzten nun eine kleine Enquete Kommiſſion ein, um das 
Wunder aufzuklären. Die Unterſuchung war lange und mühevoll, 
endlich aber wurde der glückliche Steger mürbe und beichtete, daß 
er den Sieg folgender genialen Erfindung verdanke: Er hatte unter 
feiner Blouſe eine Art Drahthemd angezogen, das durch eine 
in feinem Gürtel verborgene kleine Batterte elektriſch geladen 


wurde und während des Rittes elnen ftetigen elektriſchen 230 M 


Strom über den Rücken des Pferdes ſandte. Der Renner wurde 
durch die Reizung, die ihm vorkommen mochte, als würden ihm 
bunderte von Nadeln ins Fleiſch gebohrt, jo wild gemacht. daß er 
wie ein Blitz dahinſauſte und die Mitbewerber um mehrere Pferde⸗ 
längen ſchlug. Die Blätter verſchweigen, ob der geniale Elektriker 
ſeine Erfindung hat patentixen laſſen. 

T Eine Pferde⸗Diebin. Die „St. Paul Volkszeitung“ bes 
richtet: May Colvin, die landein und landaus berühmte junge 
Pferde⸗Diebin von Profeſſion, deren Laufbahn in den letzten zwei 
7 alles Dageweſene dieſer Axt weit übertroffen, hat ſich ein 

al wieder vor das Publikum gebracht, indem ſie aus ihrem Ge⸗ 
fängniß in Carthage in Miffourt auf höchſt geſchickte und kühne 
Manier entſprungen iſt. Feat erſt 19 Jahre alt, war fie bereits 
für den neunten von ihr begangenen Diebſtahl zu Strafe verur⸗ 
theilt worden. An dem betreffenden Tage war ihre Mittagsmahl⸗ 
zeit pünktlich um 12 Uhr des betreffenden Tages in die Zelle ge⸗ 
bracht worden. Auch nahm May die Gabel zur Hand, aber nicht, 
um fie zum Eſſen, ſondern gegen die Eiſenſtange ihres Zellenfenſters 
anzuwenden. Ihre Zelle liegt an der Gefängnißwand, und mit 
ihrer ſchon früher bewahrten Geſchicklichkeit und Uebung gelang es 
der kecken Verbrecherin nicht nur, die Eiſenſtange durchzuſchneiden 
ſondern auch in einer Höhe von 30 Fuß über dem Fußhoden ein 
Loch durch die Wand zu bohren. Hierauf riß ſie ihre Betttücher 
in Streifen und drehte daraus eine Strickleiter, auf der ſie bequem 
ing Freie ſtieg, alles fo geräuſchlos bewerkſtelligend, daß der Sheriff 
erſt zwei Stunden, nachdem der Vogel dem Käfig entflogen, ſein 
Verſchwinden bemerkte. May iſt den Leuten in Kanſas und Miſ⸗ 
fourt jo bekannt, wie es die Banditenbrüder Dalton waren, und 
ihre phänomenale Vorliebe für Pferde iſt das Charakteriſtiſche ihrer 
Laufbahn. Dieſe Vorliebe hat ihr ganzes Denken und Thun be⸗ 
berricht, und fie zu den allerverwegenſten Pferde⸗Diebſtählen an⸗ 
etrieben. Aus ihrem Vaterhauſe in Thayer in Miſſouri vor drei 

ähren, als fie erſt 16 Jahre zählte, verwieſen, da ſie ſich wei⸗ 
erte oder es nicht vermochte, den ihr von den Eltern aufgelegten 
Einschränkungen ihrer Leidenſchaft für dle Pferde Folge zu leiſten, 
beging ſie ihren erſten Pferde⸗Diebſtahl, indem ſie einem Nachbar 
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ein Pferd aus dem Stalle holte und auf deſſen Rücken das Weite 
ſuchte. 1891 erlangte ſie zum erſten Male Berühmtheit in weiteren 
Kreiſen durch einen Pferde Diebſtahl, verübt in Fort Scott. Nach 
einem erfolgloſen Verſuch, aus dem Gefängniß in Fort Scott zu 
entſpringen, vor Gericht gebracht, bekannte ſie ſich ſchuldig, aber 
in Anbetracht der Jugend ließ der Richter Gnade für Recht er⸗ 
gehen und gab ſie frei. Noch nicht zwölf Stunden hatte ſie ihre 
Freiheit genoſſen, da ſtahl ſie gleich zwei Pferde und ein Buggy 
und zwar in Hepler in dem County Crawford in Kanſas. Sie 
machte ſich mit dem geſtohlenen Doppelgeſpann nach Miſſouri auf 
und ließ es, ſcharf verfolgt, ſtehen, ſtahl aber nächtlicherweiſe ſofort 
ein anderes in Nevada. Von einer Mannſchaft in dem mifjourt- 
ſchen Cedar County noch im Beſitz des Fuhrwerks eingeholt und 
ſeſtgenommen, ward fte eingeſteckt, vernommen und verurtheilt, aber 
da das Publikum ihrer „ſympathiſchen Perſönlichkeit“ wegen für 
die Pferde⸗Diebin abermals eintrat, nach kurzer Strafzeit wieder 
freigelaſſen; Es dauerte nicht lange, ſo wiederholte ſich dieſelbe 
Geſchichte in Folge eines von ihr in Weir City in Kanſas verübten 
Pſerde Diebſtahls nochmals, und dies Wal zum dritten Male, 
nachdem fte, wie ſtets, ohne Zögern bekannt hatte.) 

T Heiteres. Letzte Hoffnung. Stark verſchuldeter 
Lebemann: „Jetzt kauf ich mir von meinem letzten Gelde ein Loos! 
Gewinn' ich, jo kann ich heirathen — gewinn ich nichts, jo muß 
ich heirathen!“ — „. .. Seit ich Ste geſehen, Fräulein Amalie, 
glaube ich nicht mehr, daß die Engel Flügel haben!“ „So... 
warum? „Na, Sie haben ja auch keine!“ — „. .. Sie glauben 
gar nicht, Herr Lieutenant, was für eln Engel an Geduld man 
ſein muß, um den von den Schwiegerſöhnen verurſachten Aerger 
hinunter zu würgen!“ „Aha, verſtehe meine Gnädige — ſo 
eine Art Würgeengel!“ — Gewiſſenhaft. Gendarm Peinlich 
wird Augenzeuge einer Thierquälerei und erſtattet hierüber 
folgende Anzeige: „Geſtern Abends fünf Uhr ſah ich, wie der 
Kutſcher Lorenz Meier in der Schmidſtraße fein Pferd durch Schläge 
roh mißhandelte. Ich notirte ihn deshalb und ſetzte meine 
Patrouille fort. Nach einiger Zeit aber fiel mir ein, daß ich nicht 
das geſetzlich vorgeſchriebene Aergerniß an feiner Handlungswelſe 
genommen hatte. Ich kehrte deshalb um, traf ihn glücklicher Weiſe 
noch bei der That, nahm daran das Aergerniß und ging nun auf 
die Station” — Bezeichnend. Fremder: „Bitte, mein Herr, 
was iſt das für ein monumentales Gebäude?“ Herr: „Ja, das 
weiß ich wirklich ſelbſt nicht!“ Fremder: „Ah — Sie find gewiß 
ein Hleſiger?!“ — Hohe Kulturſtufe. Dame: „Sie waren 
alſo in Oſtafrika thätig? Haben Sie denn auch etwas für die 
Verbreitung europäiſcher Kultur dort zu Lande gethan?“ Herr 
(ehemaliger Korpsſtudent): „O gewiß, meine Gnädige! Meine 
Untergebenen können ſchon einen urkräftigen Salamander reiben!“ 
— Frau eines Dichters (einer Bekannten ihre Wohnung 
und zuletzt das Arbeitskabinet ihres Mannes zeigend): „„. . Sehen 
Sie, und hier haucht er immer ſeinen Geiſt aus!“ — Nicht im 
Verhältniß. Bankier (zu feiner Frau nach der Soiree): „Du, 
Frau, der Dichter Betterl hätt' auch mehr Witz' machen können für 
den Appetit.“ — Nur Nobel. Juwelter: „Dieſer Schmuck 
koſtet 250 Mark, Herr Baron — bet Baarzahlung aber nur 

ark. — Lebemann: „Glauben Sie, mir liegt an lumpigen 
20 Mark etwas? Ich bleib' ihn ſchuldig!“ — Ein 
guter Freund (zum Dichter): „Nun, mein Lieber, Sie ſchreiben 
ja gar nichts mehr! ... Wann fällt denn wieder mal etwas von 
Ihnen durch?“ 


Candwirthſchaſtliches. 


V. Frauſtadt, 14. Juli. Seit Anfang dieſer Woche iſt die 
— in hieſiger Gegend in vollem Gange. Wenn auch 
der Roggen zum größten Theil in Folge der tropiſchen Hitze die 
Nothretſe erlangt hat und die Körner ſich nicht fo ſtark entwickeln 
konnten, ſo ſteht er dennoch überall dicht und berechtigt zu einer 
befriedigenden Mittelernte, welche der vorjährigen nicht nachſteben 
dürfte. Die Kartoffeln und Rüben ſtehen nach dem letzten 
Gewitter⸗Regen günſtig. Der Hafer iſt von der Hitze arg mit⸗ 
genommen worden; er iſt kurz geblieben und hat nur kleine Ris⸗ 
pen. Was die übrigen Getreidearten anbetrifft, ſo zeigt Wetzen 
und Gerſte der ausdörrenden Hitze gegenüber die größte Wider⸗ 
ſtandskrafſt. Die Heuernte, welche hier als beendet anzuſehen iſt, 
hat den gehegten Erwartungen entſprochen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Jull. Mit der Roggen⸗ 
ernte iſt in unſerem Kreiſe jetzt, etwas ſpäter wie gewöhnlich, be⸗ 
gonnen worden. Die Erntearbeiten gehen in dieſem Jahre leicht 
von Statten. Roggen wird gute Ergebniſſe ſowohl im Korn als 
auch im Stroh llefern. Das Getreide wird auch qualitativ befrie- 
digen, weil die Blüthezeit und die ſonſtige Entwickelung deſſelben 
nicht durch ungünſtige Verhältniſſe beeinflußt wurde; eine eben⸗ 
ſolche günſtige Ernte haben wir in Weizen zu erwarten. — Zu 
den Erntearbeiten find bier wieder Schnitter aus anderen Gegen⸗ 
den eingetroffen, ein Theil derſelben kommt aus der Inowrazlawer 
Gegend, während andere bei Landsberg a. W. heimiſch ſind. Die 
Leute erhalten hier den üblichen Tagelobn. 

— Die Zahl der Schafe der ganzen Welt. Es beſitzen 
etwa in Millionen angegeben: Rußland 50, Großbritannien 29, 
Deutſchland 14,7, Frankreich 25, Spanien 22, Oeſterreich⸗Ungarn 21, 
Italien 9, Rumänien 5, Portugal 2,7, Serbien 2,7, Griechenland 


n 


2.5, Dänemark 1,5, Norwegen 1,7, Schweden 17, Holland 0,9, 

elgten 0,5, Schweiz 0,5, Nordamerika 50, Südamerika 100, Afrika 
40, Auſtralien 95, Aſien 100. Insgeſammt etwa 575 700 000 Stück 
Schafe. Deutſchland iſt in der Zahl der Schafe ſeit 1878/79 um 
etwa ein Viertel, ſeit den ſechziger Jahren ſogar um die Hälfte 
zurückgegangen. 

— Johannisroggen mit Sandwicken. B. Wendhauſen in 
Braunſchweig beſtellte Mitte Auguſt einen Morgen Roggenſtoppel 
auf ſchlechtem Sandboden mit obigem Gemiſchſutter (40 Pfund 
Roggen und 30 Pfund Wicken). Er erntete im ſehr zeitigen Früh⸗ 
jahr 10 Fuder und baute dann Steckrüben in das jetzt queckenfreie 
e 55 Aung (abe zn üppige 1 erſtickt waren. 
— rüher Beſtellung (Ende Juli und Anfang Auguſt tte 
W. ſchon vor Winter ein vortreffliches Grünfutter Re 


TTT 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 15 Jull. Schlußf⸗Kurſe. — (4 

Weizen pr. Julu. 1178 50 160 — 

do. BAD. 7 EIG — 

Noggen dr. Jult. 144 — 144 75 

do. 1 145 50 147 5% 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) 2 

do. 70er lokn * 86 — 26 20 

do F 84 50 4 50 

do 70er i⸗Aug. 31 50 34 50 

do. 70er Aug.⸗Sept 14 +0 84 70 

do. Wer Sebt.⸗Okt. 94 8) 31 90 

ds. 70er Okt.⸗Nov. 34 40 34 60 

do SOer ato D — ——— — 
nei 4 * 14 
Dt. 8. Reichs⸗Aul 86 50 36 30 Bon 5% Wibde. 67 50 67 50 
Konſold 4% An 107 7 |107 2c do. gina. 63 80 6, 50 
do. 84% „ 10t 2001 10) Ungar 4% Gibt 95 20 95 50 
ie, 472 Bfandbr 102 50102 60 59 4% Kronen 91 30 92 — 
ol. 34% do. 97 6097 5 Oeſtr. Kred Alt. 3 202 4 44 9) 


of. Nentenbrleſt 103 311103 40l Jom baden 3 42 75 42 9) 
Bol. Prov.⸗Oblig. 96 75 96 80 Disk-Kommandit g 177 40176 6 
err Banknote 164 25 4 70 
do. Silberrent, 9 5) 91 20 Jensi 6 
Rufſ. Banknoten 215 50 215 65 ſchwach 
R. 4% Bod. db 13 — 103 1 
üftpr. Südb. E. S 76 — 75 2% chwarzkopf 224 226 — 
alız ue 10 40 140 8. Seren Et Jr 8 a. 2 60,58 — 
Select Heir. DI 80 31 9 Moment Sten 3 10,50 15 
. 2 Jowrazl Ste 
h Ihe 8 1900 ei “ 30 Nee 275 a 
aner 1 — 6. It. Mittelm. E. St. A 100 — 1 
Rufſagkonſunl 1850 98 25 98 20 en 116 70 5 — 
2 8.4% a aa 92 90 92 0 Gerl Hades 1 194 m 
um. 4% An } 2 * e 7 
Serbiſche R. 1885 & At 185 80 l88 58 


re: Kredit 201 10, Distonto-Kommandtt 177 20, 
oten 215 75 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 14. Juli wurden gemeldet: 
Ein S1 Sd 55 * 
n Sohn: 
ba ee = er Ignatz Nowacki. Töpfer Leon⸗ 
ne To 2 ermei islaus 
Briefträger Emil Pohl. i eee 
Zwillinge: Zwei Mädchen: Schmied Peter Koteckl. 
Wittpe Agnes Teuberk 80 J. Josef Luczat 13 Tage. Witt 
2 4 a age. 
Angelika Rivolt 85 J. Erich Hinz 1 J. Teofila Kotecka 1 St 
Wladislaus Owezarek 3 Wochen. Stanislawa Owezarczak 3 Mon. 
— —— 


Ruſſiſche 


d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 


.. 4 
ämmererz der empfindlichsten Haut, besonders kleınen Kin- 
178 dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, lunt 
ENI 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring e 


Fettseife Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Ein 1 für die Hampnege! Durch des Tages Staub, beſonders 
im Sommer, lagert ſich in die erbigten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Des- 
halb ifl es von größtem Vortheil zur M e und Erbaltung eines ſchönen Teints 
auch Abends vor dem Schlafengehen Waſchungen des Geſichis vorzunebmen. Man 
. En leichzeitig der Prehn’schen 
aum merkliche 


utfunctionen geſtört wird. 


Sandmandelkleie, ba durch 

rottation die Boren der Haut geöffnet und fo alle Unteingfiten, als 

Staub, Piekeln, Mitesser, Hitzblüthchen sc. 70. aus derſelben grilndlich ent⸗ 

gut Ber Man verlange jedoch ſtets nur Prehn’s A — 
in 7 


zu 60 Pf. und 1 Mk. Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Ad. Aſch Söhne. R. Barclkowskl. Paul Wolff. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. In Liſſa Oscar Haendichte. 


herzogin freundlicher geſtaltet — wie denken Sie darüber? 
und was ſehen Sie darni? 
Das Glück meines gnädigſten Herrn! rief Borris 
v. Kelling ebenſo feurig wie unbedacht. Und wenn Euer Excellenz 
es gut, wahrhaft gut mit Seiner königl. Hoheit meinen, wenn 
Sie in Wahrheit ſein Freund ſind, dann werden und müſſen 
Euer Excellenz ebenſo denken. Der Großherzog fühlt ſich ver⸗ 
einſamt, ſein gütiges, weiches Herz ſehnt ſich nach einem andern 
Herzen, dem es ſich ganz vertrauen kann, und Großherzogin 
udovika — Euer Excellenz, ein fo feiner Menſchenkenner, wird 
mir darin beiſtimmen — iſt das Weib, den Fürſten zu beglücken, 
wenn nur erſt die harte Rinde der Entfremdung geſprengt iſt, 
welche die Herzen trennt, wenn die Wolken des Mißtrauens 
geſchwunden ſind, die den Horizont ihrer Ehe verdunkeln. 
Dann würde das Leben am Hofe ein anderes, ein freund⸗ 
licheres — doch verzeihen Sie! rief er, ſich beſinnend; mein 
jugendliches Ungeſtüm riß mich fort. 
Ein ſarkaſtiſches Lächeln umſpielte die Lippen des Staats⸗ 


mannes. 

Sie haben Recht, Herr Oberſtallmeiſter! Doch meine 
Zeit iſt ſehr kurz bemeſſen. Ich danke Ihnen für Ihre Offen⸗ 
heit und denke, Sie werden aus der meinen, ſo ſchroff ſie 
Ihnen vielleicht erſcheint, doch heraus hören, daß der Freund 
Ihres Vaters Sie zum letzten Mal — er betonte dieſe 
Worte ſcharf — gewarnt hat, den Miniſter herauszufordern. 

Der Oberſtallmeiſter verneigte ſich und verließ hochgehobenen 
Hauptes das Kabinet des Grafen; ein leiſes Gefühl, das ihm 
ſagte, er ſei unvorſichtig geweſen, wollte er nicht aufkommen 
laſſen. 


Steier blickte ihm ſekundenlang ernſt und ſinnend nach; 
dann ſagte er: 

Seine Zeit iſt um. 

Froh, endlich der ihm peinlichen Unterredung entſchlüpft 
zu ſein, in ſeiner Geſinnung gegen den Grafen aber bitterer 
und haßerfüllter denn je, eilte der Oberſtallmeiſter durch das 
Vorzimmer die Treppe hinab zu ſeinem Wagen. Im Veſtibül 
traf er Komteſſe Edel mit ihrer dame d'honneur, Frau von 
Lebbien. — Die Damen wollten eben einen Spaziergang unter⸗ 
nehmen. 

b Einen ſchönen guten Morgen, Herr v. Kelling! rief Frau 
v. Lebbien, eine harmloſe, liebenswürdige Dame Ende der 
vierziger Jahre, dem Oberſtallmeiſter entgegen, der ſie und ihre 
Schutzbefohlene galant begrüßte. 

Edel ſah in einem dunkeln federgeſchmückten Hütchen und 
enganſchließendem Sammet⸗Paletot mit Zobelbeſatz wirklich 
hübſch aus, und es entging Borris nicht, daß ihre Wangen 
ſich bei ſeinem Anblick mit einem lebhaften Roth färbten. 

Die Damen beabſichtigten Kommiſſionen zu erledigen? 

Nein, wir wollen nur ein Stündchen promeniren — viel⸗ 
leicht nach dem ſtillen See. 

Reizender Weg dahin — nicht durch die Kaſtanien⸗Allee, 
ſondern durch die großherzoglichen Gärten, nicht wahr? 

Den Weg kenne ich nicht, ſagte Edel, und ſich zu ihrer 
Begleiterin wendend: Sie auch nicht, liebe Frau v. Lebbien? 


ein. 
Wenn Komteſſe und gnädige Frau geſtatten, würde es 
mir eine beſondere Ehre ſein, Sie zu führen. . 
Sehr liebenswürdig und mit Dank angenommen. 


Lord! rief Edel, und die Dogge ſchmiegte ſich vertrauens⸗ 
voll an ihre Seite. Vor der Thür entließ der Oberſtall⸗ 
meiſter Kutſcher und Diener durch einen kurzen Wink, und 
während die Equipage langſam nach dem Schloß zurückfuhr, 
folgte er in heiterem Geplauder neben Edel. Frau v. Lebbien 
verhielt ſich ſchweigſam. 

Edels niedlicher Mund plauderte heute allerliebſt, ſie war 
viel lebhafter, als in größerer Geſellſchaft, und ihre Bemer⸗ 
kungen über die geſtrige Soiree und die an derſelben betheilig⸗ 
ten Perſonen waren jo treffend und zeugten von jo feiner 
Beobachtungsgabe, daß der Oberſtallmeiſter überraſcht, entzückt 
und dabei auch faſt peinlich berührt wurde; dieſer ſcharfe Geiſt, 
kennzeichnete er die junge Gräfin nicht als ihres großen 
Oheims Nichte? — — 

So war man bis zu dem hohen eiſernen Gitterthor ge⸗ 
langt, das die großherzoglichen, die Südſeite des Schloſßes 
begrenzenden Gärten gegen die Fahrſtraße abſchloß. 


Herr v. Kelling zog einen Schlüſſel hervor und öffnete. 
Die Damen traten ein, er folgte. Sie ſchritten in den breiten 
Parkwegen unter den leicht beſchneiten Bäumen dahin und 
waren noch nicht allzu weit gekommen, als ein allerliebſter 
Korbwagen mit zwei reich geſchirrten ſchwarzen Ponies in den 
Weg einbog. Der Oberſtallmeiſter trat raſch zur Seite. 

Die Großherzogin! flüſterte er, und in demſelben Moment 
hatte die Equipage die Spaziergänger auch ſchon erreicht. 


(JFortſetzung folgt.) 


h 


Hierdurch erlauben wir 
uns. dieHerren Dachpappen- 
Consumenten darauf auf- 
merksam zu machen, dass 
wir den 


Alleinverkauf 


unserer gesetzlich geschütz- 
ten und staatlich concessio- 
nirten 


Duresco-Pappe 


Herrn Siegfr. Zadek, 


Nasen Sich näher zu orien- 
i und wird dieselbe 
jede Auskunft bereitwilligst 
ertheilen. ; 8990 
Dachpappenfabrik 
J. Steindler & Co. 
Altona- Ottensen. 


* 


Indem ich auf Vorste- 
hendes höfl. Bezug nehme, 
erlaube ich mir zu bemer- 
ken, dass ich von der 
Duresco - Pappe stets 
Lager halte und Muster, 
sowie Prospecte, jedem 
Interessenten gratis und 
franco zur Verfügung stehen. 

Hochachtend 


Siegfr. Zadek, 


Posen, Vietoriastr, 13 


Zur Konſervirung de: 


Teints 2 
lſeiſſe gegen Herma 
8 1 Hunde u. ſ. w. Si 
75 Pfg. Bergmanns Lilien milch 
eife, Theerſchwefel⸗ Birken 
dal „Sommerſproſſen⸗ un! 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. } 
M. Sandmandelkleie Doſe 7: 
u. 50 Pfg. 5619 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar 
darantirt fpiritusiret, verſende p 


ter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 9 5„ 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 

ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 120 
bei. europ. 2,50 M. b. G. Zech 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 
Echt Dalmatiner 5:20 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlick 
dewäbrt und wirkſam. In Blech- 
doſen mit Streuvorrichtung à 28 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein mener Leichenwagen 


iſt billig und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
9318 J. Schmidt, 

Grätz (Bezirk Poſen.) 


Pianinos 


nur beſte Fabrikate, von 500 M 
an bei Höselbarth, Piano⸗ 
fortebauer und Stimmer, 


Theaterſtraßze 2. 


Bitte meine Pianinos nicht 
mit der ſogenannten Gelegen⸗ 
beitswaare zu verwechſeln, welche 
in letzter Zeit viel offerirt wurde. 


0 tionellen Pflege des 
er u. der 3 ähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyvtus⸗Mund⸗ u. 
Jahneffenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantſeptiſchenckigenſchof. 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeben 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und fit des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrübr:. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 6212 
Poſen. Markt- und Breilellr.-Eche. 


— 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf diesem 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu | 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit 


0 f \| | H I den rühmlichst bekannten 


| beim Einkaufe von Rathgeber für Schönheitspflege 
| cosmetischen Artikeln herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 


wie Puder, Schminken, Creams, rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden. 
Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 
währt die nach den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen zusammengesetzten 2476 


Georg Kühne’schen Präparate 
Gegen Haarausfall Für Teintverbesserung 


Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— Teint-Waschpulver, Mk. 1.— 


Teintverbesserungspräparat, Mk. 1 
Für Zahn- und Mundpflege | cola-Cream, M I Parat. 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. 


4 nach Georg Kühne, 60 Pig. Für d- und Nagelpflege 
Mundwasser, nach Prof. Dr. Albrecht, Hand-Waschpulver, Mk. 1.— 

{ 5 Peru-Balsam-Cream, Mk. 1.50 
Necessaire für Nagelpflege, Mk. 3— 


Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


1.25 
nach Georg Kühne, Mk. 1.25 


Man verwende künftig nur diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten 
absolute Garantie für gute Wirkung. Georg Kühne's Rathgeber für Schönheits- 

pflege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Medicin, 
15 Generalärzten und 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen. In 
| Posen sind dieselben erhältlich — der Rathgeber gratis — bei R. Bareikowski, 


Vorzüge der Excenter- Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 

Gar keine Kurbelwellen, keine 

— — — — —— w;— — 2 


inneren Lager mehr. 


Grösste 


Ersparniss 


Leichtigkeit 
an Schmiermaterial, 
des Ganges. 
Reparaturen und b 

Geringer Kraft- 
Zeit. 
verbrauch. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 
zu Diensten. 


I Glnenmski & Sohn, Inomraglan 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


6971 


i | Diefe von Blancacd erzeugten Jod⸗ IJ 100 fe 7 
i 0 Gifen-Pillen haben vor anderen kon- AA 
N CHOCOLAT “V 


uchard 


fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftät 


IN: 


Nr J 


BLANCARD.; 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 28 | ae? Be 5 
QUALITAT.MIT MASSIGEM PREISE 25 cropheln. 
Ju LITAT.MIT I 13 | | Schwächesufänden, 
—— — — — 1 EN egelmäßt 
Preuss. Staats-Medaille 1881 m | pn 8 9 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Cacao Puro Leber 
Ein garantirt reines 
—.— und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In a N 57 u. ½ Pfund - 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


> Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten u. jungen Männern | 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lure erschienene Schrift des Med.- 
Rach Dr. Müuler über das 


‚geslärte Deiven- ce. 


Saualı Shale, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 1 

Freie Zusendung unter Couvert fi 
für eine Mark ın Briefmarken, 57 
Haduard Bendt, Braunschweig. B 


DE 


Nh. um ſich vor Nachahmungen zu 

ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 

nen umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
u \ beachten. 


nl 
I 


— 


N 


4 ae 


Beſte und Einfachſte 


Milch⸗Haud⸗Centrifuge 


der Gegenwart. 


„Die Geräuſchloſe“ 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 
Pfund Butter. Die Centrifuge iſt 
ſtets auf Lager und wird gern auf Probe 
egeben. 7217 
Die Vertreter fr die Provinz Poſen: 
Gebrüder Lesser. 
Poſen, jetzt Ritterſtraße 16 


huckert & Co. 


Sweigniederlaflung Breslau, Werandertrahe Nr. 9. 
e NG 280i 


—— BE Ammann una — 


Kurort Salabrunn, Schlesien. 


Bahnitation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgsktlima. Saison 
vom | Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. 
Berühmte Molkeuanſtalt. Rationelle Milchſterilrſirungs⸗ und Des: 3 
inſections⸗Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage Pneumatiſches F 
Fabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heil⸗ = 
bewährt bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des Magens, Ar 
bei Scrophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrholdal⸗ Sg 


mann 2492 


beſchwerden und Diabetes; befonder auch angezeigt für Blutarme u. 8 
Reconvalescenien. Verſendung der feit 1601 medieiniſch bekannten 8 
Hauptquelle 2 
Oberbrunnen ? 
2 2 

durch die Herren Furbach Striek . les Näher {6 don 
Wohnungen 7c. durch die Fürstlich Plessische Brunnen-Directiom«- 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden = ee 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Restaurants und 
Pensionats genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute 
Milch für Kinder im Ort. Ständiger Badearzt. Post. 
Telegraph. — Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 

Die Bade-Direction, 


| Thalheim. } Kur- u. Wasser-Heilanstalt 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann. 8286 


sisenlall Ipendade 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bad 
ind, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
paziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 

Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regimen 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus — 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 4301 


Die Bade-Direktion. 


Bad Wildungen. 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 


im Handel 
ux künſtliches 
Badelogi 


Hel Kw - 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Direkt am Strande belegen 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Vietoria Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bei Saßnſtz. 
Die Dampfer, welche wöchentlich zweimal nach Dänemark 
und Schweden von Stettin reſp. Swinemünde fabren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation Crampas⸗Saſfnitz. Bequeme 
Verbindungen nach jeder Richtung. Wohnungen, allen 
Wünſchen entſprechend, jeder Zeit zu haben. Weitere 


Auskunft ertheilt gern 7 
Die Badeverwaltung. 


Verein für Kinderheilſtätten an den deutschen Seefühten. 
Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M., für 
Bemitteltere 15 M. pro Woche. — Anmeldungen ſind an den Vor⸗ 


ſtand zu Händen Sanitätsrath Dr. Semon, Danzig, zu 
richten. 5992 


Das Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet die Saison am 15. Mai cr. Eine grössere Anzahl Woh- 
nungen stehen im städtischen Kurhause zur Verfügung. An- 
fragen, Bestellungen etc. sind an den Bade-Inspector Herrn 
Woydt zu richten. 5062 


Die städtische Verwaltung des Soolbades. 
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}) 


u FREE 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk,, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


kreuzs. Eisenbau. 

1anIN0S, v. 380 m. an. [6453 
Ohne Anz. à 15 M. mor. 
Kostenfrele Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. if. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 


mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt In Posen inder [7110 


Rotben Apotheke, Markt 37. 


5 Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmasehınen, 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


MONOPOL, 


onze 
SE 


A-BUERLSCTCOBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREL 
französ.Melhade. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, 9 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Gebr. gut erhaltenes 


Hochrad 50“ 


billig zu verkaufen. 9 
Stoebe, Alter Markt 43. 


Alter 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 
tät, prämiirt in Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probeklſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte e 


franko. 4 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


Goldene Medaille 
u Hygiene⸗ 


usſtellung 
London 1893. 


ire 
eſſes ärztlich en⸗ 
3 x b 


ch 
y SHeiſerkeit und 
erkels Katarrh. 

Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 

ſehenen Flaſchen 
a 50 und 100 Pfg. 
Vorräthig bei Herrn 
Paul Wolff. Wilhelmsplatz 3, 
oſen. 5112 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Marke Lohengrin. 


AVAYAVAVAVAVAVA 


bereitet 

unter ärztlicher 
Kontrole, 

konſervirt das 


Zahuyfleiſch, 


benimmt 
dem Munde 
jeden 


üblen Geruch. 


Uebertrifft 
in Wirkung 


die renommirtesten 


Präparate 
des 
In- und Auslandes. 


Odor’s Zahn-Cröme (Marke Lohengrin) à 60 Pig per Glasdose erhältlich in Posen bei 
Czepzinski & Sniegocki, ie 1 


ft billig 
Bezugsquelle 


olide praktiſchſte 7 
eleganteſte 
billiger als 

mit Luftdruck. 


Keſſel oder N * 
Reduc.: Ventil. 


Preis Cour. — 


atente 


besorgen und verwer- 
then 3. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber 
An W., Friedriebstr. 78. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
1 und ohne Nachthell geho- 

n durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr, von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briefilch. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls ln sehr 
kurzer Zelt. 13844 


Specialarzt *°” 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leher. 91. 


für Sypbilts, Geſchlechts, Haut: 
und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt.11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


I mög, s vertr. an Fr.Hebam. 
Meilicke w. Wilhelmst.122aBerlin 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen 
Zu ſchreiben an Béron, 
74 avenue de St. Quen, 
Paris. 8248 


N 
N n 


CHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT 


W eee ne Kräftigung 
Reizzuſtänden » Athmungsorgane, a 0 We c 75 See 


Malz-Extraet mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis 8 
(ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt DW 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. N 


Kranke und Neconvalescen⸗ 


len ib Penh el acc Einderung cu M 


Malz-Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zä 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 


a Schering's Grüne Apotheke, Berlin N 


— Niederlagen in fait fünmtlihen Apotheken und größeren Drogue 


Das Belle aller Bafnpaflen. 


| Zahn- 
Creme 


Marke Lohengrin. 
AVAVAVAVIVAVvaVa 


unschädlich. 


„Lohengrin“ 


im Gebtauch. 


wirksamstes Mittel im Hefhmad. 


zur Vernichtung der 


Zahnpilzkeime, 


welche die Urſache 


hohler Zähne ſind. 


Geprüft und empfohlen von 
ersten Autoritäten 
der Chemie und Medizin. 


Unentbehrlich 


in der Familie, 
für Erwachsene 


Drog.-Handlung, 
RR sämmtlichen Apotheken. 
Alleinige Fabrikanten: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
Bekleidunss- Systeme 


g. Jaegers 


Unterkleidung. 


Geo D 
10 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
genErkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
olgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


Sohme’ 


Älleinigrberechtigte Fabrikanten: 
De 9 Srurraunr 
Vepötsin allengrösserenStädten, 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jäger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


ECT 
Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
ner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Paſen. 


D RETTET EN FE 


Dampipflüge 


Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Erſetzt die 
g Muttermilch, 


Bildet 
Knochen; man 


gebe es daher iſt darum 
l an Kindern. 
engliſcher N 3 die entwöhnt 
Krankheit Zeugniß! werden, 
leiden. unentbehrlich. 


Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit viele 
Verſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als 
als zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges f 

‚ateriul zur Herſtellung don Suppen für 
größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich fo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Gries⸗ 
waſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch 
Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehl⸗ 
fuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, 
Profeſſor und Direktor des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 3883 


Rademanns Kindermehl 


iſt in allen Apotheken, Dro⸗ 


Wirkt guerlen und Kolonialmaar en⸗ Iſt 
7 * handlungen zum Preiſe —9 pes d 5 85 
0 5 9 7 Bü J a u . 
Man gebe es Meer Bache au daben verhütet 
allen 
ſch wachen 


Kindern. 


As haltungsſchulen 


für 


Mädchen aus dem Polke. 


Vortrag 


gehalten auf der Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirks- Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung zu Küſtrin am 2. Juni 1889 


von 
A. Ernſt, 
Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Zweite Auflage.) 
Preis 75 Pfennige. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 
7417 empfiehlt 


Locomobilen Dampf- 
Dreschmaschinen 


mit 


nenesten 
Ver- 
Desserungen. 


Absatz nur in Deutschland in den letzten drei Jahren 
2637 Stück ——— 
Zahlen, die von keiner Concurrenzfabrik auch nur annähernd 
erreicht wurden. 
Kataloge gratis und franco. 


fomit entkernt mau am besten Flecke aus Wollsachen? 


Laut Zeugniß mit Benzolinar, welches man in jeden 
einſchlägigen Geſchäft, die Flaſche a 50 Pf. und 1 M. erhält. 
Die Herren C. & E. Hamm, Tuchfabrik in Wipperfürth, ſchreiben 


u. a.: „Benzolinar verwenden wir mit Erfolg bei hellem Bucks⸗ 
kin. Selbſt bei Flecken, wo gewöhnliches Benzin unwirksam blieb, 
haben wir mit Benzolinar Erfolg erzielt.“ 7742 


Chem. Fabrik Wiihelm Rolofl, Leipzig. 


